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Zusammenfassung 

Die Integration KI-gest¿tzter Tools in Unternehmensprozesse hat in den letzten Jahren 

erheblich zugenommen. Bislang wurde unzureichend ber¿cksichtigt, wie individuelle 

psychologische Faktoren diesen Prozess beeinflussen. Vor diesem Hintergrund widmete sich 

diese Arbeit der Einf¿hrung des KI-Tools Copilot bei der Maxon AG, wo steigende 

Datenkomplexitªt solche Werkzeuge notwendig macht. Ziel der Masterarbeit war es, auf 

Basis der gewonnenen Erkenntnisse praxisnahe Handlungs- und Gestaltungsempfehlungen 

f¿r die erfolgreiche Einf¿hrung von Copilot abzuleiten. Die zentrale Forschungsfrage 

lautete: Welche psychologischen Faktoren nehmen Einfluss auf den digitalen 

Transformationsprozess der Firma Maxon AG? Zur Rekonstruktion subjektiver Sichtweisen 

wurde ein exploratives, multimethodisches Design angewendet, das qualitative Verfahren 

kombiniert. Die Datenerhebung erfolgte mittels Dokumentenanalyse, Interviews, 

Beobachtung und Aufgabenanalyse. Die Stichprobe bestand aus acht ausgewªhlten Maxon-

Mitarbeitenden, rekrutiert mittels theoretischem Sampling. Die Datenanalyse wurde nach 

Kuckartz und Rªdiker (2020) durchgef¿hrt, die Qualitative Inhaltsanalyse der Daten mittels 

MAXQDA (2024). Qualitªtssichernde Massnahmen wie Peer-Checks gewªhrleisteten die 

Vertrauensw¿rdigkeit. Die Ergebnisse zeigten eine ¿berwiegend positive Einstellung 

(Nutzen, Benutzerfreundlichkeit). Kritische Pr¿fung generierter Ausgaben war unerlªsslich. 

Learning by Doing war zentral f¿r den Kompetenzaufbau. Mangelnde Transparenz 

beeintrªchtigte das Vertrauen. Prozessintegration war heterogen; informelle Netzwerke 

fºrderten Akzeptanz. Basierend auf den Erkenntnissen und psychologischen Theorien 

wurden praxisnahe Handlungs- und Gestaltungsempfehlungen f¿r technische/soziale 

Systeme, Arbeitsprozesse und Mitarbeitende abgeleitet. Die vorliegende Arbeit leistet einen 

Beitrag, indem sie individuelle psychologische Faktoren fokussiert und ¿bertragbare 

Erkenntnisse f¿r ªhnliche Kontexte liefert. 
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Abstract 

The integration of AI-assisted tools into corporate processes has increased substantially in 

recent years. To date, insufficient attention has been devoted to how individual psychological 

factors influence this process. Against this backdrop, the present study examined the 

introduction of the AI tool Copilot at Maxon AG, where escalating data complexity 

necessitated such solutions. The objective was to derive practical action and design 

recommendations for the successful implementation of Copilot based on the insights 

obtained. The central research question was: Which psychological factors affect the digital 

transformation process at Maxon AG? To reconstruct subjective perspectives, an exploratory, 

multi-method design combining qualitative approaches was employed. Data were collected 

via document analysis, interviews, observation, and task analysis. The sample comprised 

eight selected Maxon employees recruited through theoretical sampling. Data analysis 

followed Kuckartz and Rªdiker (2020), and qualitative content analysis was conducted using 

MAXQDA (2024). Quality-assurance measures, such as peer checks, ensured 

trustworthiness. Findings revealed a predominantly positive attitude toward Copilot, 

characterized by perceived usefulness and user-friendliness. However, critical evaluation of 

generated outputs was essential, and learning by doing proved central to competence 

development. A lack of transparency undermined trust, while process integration varied, with 

informal networks facilitating acceptance. Based on these findings and relevant 

psychological theories, practical action and design recommendations were formulated for 

technical and social systems, work processes, and employees. This study contributes by 

focusing on individual psychological factors and providing transferable insights for similar 

contexts. 
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1. Einleitung und Fragestellung 

Die rasante Einf¿hrung von K¿nstlicher Intelligenz (KI) prªgt die digitale 

Transformation in Unternehmen massgeblich und stellt eine zentrale Herausforderung dar. 

Dabei entscheiden psychologische Faktoren auf individueller Ebene oft ¿ber Erfolg oder 

Misserfolg, werden in der Forschung jedoch bislang unzureichend ber¿cksichtigt. Vor 

diesem Hintergrund adressiert die vorliegende Arbeit diese Forschungsl¿cke, indem sie die 

psychologischen Einflussgrºssen im digitalen Transformationsprozess am Beispiel der 

Maxon International AG, im Folgenden Maxon, und der Einf¿hrung von Microsoft Copilot 

systematisch untersucht. Ziel ist die Ableitung praxisorientierter Handlungs- und 

Gestaltungsempfehlungen, die ¿ber den Einzelfall hinaus analytisch verallgemeinerbar sind. 

Das vorliegende Kapitel stellt zunªchst die Ausgangslage und Relevanz des Themas dar, 

leitet die zentrale Forschungsfrage sowie Unterfragen ab und erlªutert den Aufbau der 

Arbeit. 

1.1. Ausgangslage und Relevanz 

Die digitale Transformation beschleunigt sich derzeit beispiellos durch die rasche 

Einf¿hrung von KI in Unternehmen weltweit. Aktuelle Studien zeigen, dass 72 % der 

Unternehmen im Jahr 2024 KI in mindestens einer Geschªftsfunktion einsetzen (Kreider, 

2025). F¿r die EMEA-Region prognostiziert IDC digitale Transformationsausgaben von ¿ber 

1 200 Mrd. US-Dollar bis 2028, wobei 99 % der CEOs generative KI-Initiativen priorisieren 

(Spinoni & Tennyson, 2025). Diese Zahlen verdeutlichen die strategische Dringlichkeit, KI-

gest¿tzte Lºsungen zur Bewªltigung wachsender Datenmengen einzuf¿hren, um die 

Wettbewerbsfªhigkeit zu sichern. 

Ein Beispiel f¿r diesen Wandel liefert die Maxon: Im Rahmen ihrer 

Digitalisierungsinitiative wurde eine rapide steigende Komplexitªt der Datenverkn¿pfungen 

zwischen den Divisionen erkannt, die laut Maxon, manuell nicht mehr beherrschbar ist 

(Gittler, 2025). Zur Entlastung standardisiert das Unternehmen Stammdaten, harmonisiert 

Datenstrukturen und etabliert einheitliche Schnittstellen (Gittler, 2025). Der Einsatz KI-

gest¿tzter Tools b¿ndelt diese Komplexitªt technologiegest¿tzt und optimiert langfristig die 

Datenverarbeitung. 

Die vorhandene Fachliteratur betont zwar die Bedeutung individueller Akzeptanz- 

und Motivationsprozesse, doch bisher fokussieren sich viele Studien vor allem auf 

organisationale Strukturen und Prozesse. Der Mangel an Fachliteratur zeigt jedoch, dass die 
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Anwendung von Modellen, die auf das Individuum fokussieren, bei KI-Implementierungen 

unzureichend untersucht bleiben. 

Die Vernachlªssigung psychologischer Faktoren zªhlt zu den zentralen Risiken von 

Transformationsprojekten (Vaughn, 2024). Studien belegen, dass 70 % aller Change-

Initiativen scheitern, weil menschliche Bed¿rfnisse, kognitive Dissonanzen und emotionale 

Widerstªnde zu wenig ber¿cksichtigt werden (Vaughn, 2024). Vor dem Hintergrund der KI-

Revolution gewinnt dieser Befund besondere Relevanz: Wªhrend 72 % der Unternehmen 

2024 KI in Kernprozessen einsetzen, unterst¿tzen laut Prosci-Forschung nur 34 % der 

Mitarbeitenden technologische Neuerungen aktiv, wenn psychosoziale Aspekte fehlen 

(Anderson, 2023). Diese Diskrepanz zwischen technischem Potenzial und 

Umsetzungsfªhigkeit macht einen Paradigmenwechsel im Transformationsmanagement 

erforderlich. Somit zeigt sich, dass psychologische Faktoren oft ¿ber Erfolg oder Misserfolg 

digitaler Initiativen Entscheiden. Aktuelle Forschungen zu diesem Thema sind jedoch selten.  

Vor diesem Hintergrund untersucht die vorliegende Arbeit systematisch die 

psychologischen Einflussgrºssen auf individueller Ebene im digitalen 

Transformationsprozess der Maxon. 

1.2. Zielsetzung und Fragestellung 

Die digitale Transformation, die durch die schnelle Einf¿hrung von K¿nstlicher 

Intelligenz in Unternehmen vorangetrieben wird, stellt eine zentrale Herausforderung dar. 

Obwohl die bisherige Forschung die Bedeutung organisatorischer Strukturen und Prozesse 

bereits umfassend beleuchtet hat, etwa durch Studien zu Strategien des 

Verªnderungsmanagements auf Unternehmensebene (Kane, 2019) oder zur Analyse digitaler 

Reifegrade in hybriden und agilen Organisationen (Hanif, 2017), besteht eine 

Forschungsl¿cke hinsichtlich der psychologischen Faktoren, die den Erfolg von KI-

Implementierungen beeinflussen. Diese L¿cke ist besonders relevant, da auf Ebene der 

einzelnen Mitarbeitenden ihre Akzeptanz, Motivation und Anpassungsfªhigkeit massgeblich 

¿ber das Scheitern oder Gelingen digitaler Initiativen entscheidet (Armenakis, 1999). Vor 

diesem Hintergrund untersucht die Masterarbeit die psychologischen Faktoren im digitalen 

Transformationsprozess am Beispiel der Firma Maxon, insbesondere der Einf¿hrung des KI-

Tools Copilot. Ziel ist nicht nur, diese Faktoren zu identifizieren, sondern auch fundierte und 

praxisnahe Empfehlungen abzuleiten. Die Empfehlungen sollen Organisationen konkrete 

und umsetzbare Ansªtze bieten, um die menschliche Dimension bei der Einf¿hrung von KI-

Tools aktiv zu gestalten, Akzeptanz zu fºrdern und so die Wahrscheinlichkeit eines 
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erfolgreichen und nachhaltigen Transformationsprozesses erheblich zu erhºhen. Indem die 

Arbeit ¿ber den Einzelfall hinausgeht und verallgemeinerbare Erkenntnisse liefert, bietet sie 

eine wichtige Orientierung f¿r vergleichbare Kontexte in der Unternehmenspraxis. Die Wahl 

von Copilot als Untersuchungsgegenstand beruht auf einer vorlªufigen Dokumentenanalyse 

und auf Gesprªchen mit Thomas Gittler (Group CDTO), der bei der Maxon die 

unternehmensweite Einf¿hrung als zentral und relevant einschªtzt. 

In diesem Kontext lautet die zentrale Forschungsfrage: 

 

¶ Welche psychologischen Faktoren nehmen Einfluss auf den digitalen 

Transformationsprozess der Firma Maxon AG? 

Zur fundierteren Beantwortung dieser Hauptfragestellung wurden die nachfolgenden 

Unterfragestellungen formuliert: 

¶ Welche Anforderungen werden an die Gestaltung des technischen, 

sozialen Systems gestellt? 

¶ Welche Anforderungen werden an die Gestaltung der Arbeitsprozesse 

gestellt? 

¶ Welche Anforderungen werden an die KI-basierten Planungstools 

gestellt? 

¶ Welche Anforderungen werden an die Mitarbeitenden gestellt? 

 

Diese Fokussierung definiert den Untersuchungsumfang klar und legt die 

Erwartungen an die Ergebnisse fest. Die Unterfragen ergeben sich direkt aus den 

theoretischen Modellen und der konkreten Problemstellung bei der Maxon und bilden die 

Basis f¿r die Ableitung konkreter Anforderungen. 

Auf dieser Grundlage wurde ein dreistufiges iteratives Vorgehen mit zehn 

Teilschritten als Forschungsdesign festgelegt. Es ist theoretisch und methodisch fundiert und 

zielt darauf ab, praxisnahe und nutzstiftende Empfehlungen abzuleiten. 

Die Arbeit folgt einem qualitativen, explorativen Design mit multimethodischem 

Vorgehen. Dieses umfasst insbesondere die ersten beiden Erhebungsphasen. Kombiniert 

wurden dabei Dokumentenanalyse, vollstrukturierte Interviews, teilnehmende Beobachtung 

und Aufgabenanalyse. Qualitative Methoden bieten f¿r diese Masterarbeit einen zentralen 

Vorteil, da sie Offenheit und Flexibilitªt ermºglichen und so neue, tiefe Einblicke in die 

Erfahrungswirklichkeit der Teilnehmenden erlauben. Ein rein quantitativer Ansatz wªre in 
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dieser fr¿hen Phase der Erkenntnisgewinnung unzureichend und verfr¿ht. Quantitative 

Methoden sind geeignet, um vordefinierte Hypothesen prªzise zu pr¿fen und Ergebnisse auf 

eine grºssere Grundgesamtheit zu ¿bertragen. Sie kºnnen jedoch die zugrunde liegenden 

komplexen individuellen psychologischen Prozesse und ihre vielfªltigen Wechselwirkungen 

in einem wenig erforschten Bereich nicht ausreichend erfassen oder unbekannte 

Einflussfaktoren entdecken. Die vorliegende Forschung legt daher bewusst Wert auf 

heuristische Qualitªt und auf die Fªhigkeit zur detaillierten Rekonstruktion subjektiver 

Sichtweisen, die f¿r das umfassende Verstªndnis des ĂWarumñ und ĂWieñ der Mensch-KI-

Interaktion unerlªsslich sind. Die Stichprobe umfasst eine ausgewªhlte Gruppe von Maxon-

Mitarbeitenden, die anhand vordefinierter Kriterien ausgewªhlt wurden, um 

Perspektivenvielfalt und theoretische Sªttigung sicherzustellen. Die statistische 

Generalisierbarkeit ist damit begrenzt. Analytische Verallgemeinerungen f¿r ªhnliche 

Kontexte sind jedoch mºglich. 

Die Kombination aus qualitativer Tiefe und methodischer Triangulation liefert ein 

umfassendes Bild, aus dem fundierte Gestaltungs- und Handlungsempfehlungen abgeleitet 

werden kºnnen. 

1.3. Aufbau der Arbeit 

Die vorliegende Masterarbeit ist in sechs Kapitel gegliedert, die systematisch von 

theoretischen Grundlagen ¿ber methodisches Vorgehen zur Diskussion und Schlussfolgerung 

f¿hren.  

In Kapitel 2 ĂTheoretische Grundlagenñ werden zentrale psychologische Modelle 

und Systemanforderungen im Kontext der digitalen Transformation erlªutert. Vorgestellt 

werden f¿nf etablierte Theorien, die sowohl organisationale, technologische als auch 

menschliche Faktoren operationalisieren. Damit umfasst das Kapitel sowohl organisationale 

Leitprinzipien wie die Balance zwischen technischen und sozialen Systemkomponenten, als 

auch individuelle Konstrukte wie die Einstellung gegen¿ber neuen Technologien. 

Kapitel 3 ĂMethodisches Vorgehenñ beschreibt das qualitative, explorative 

Forschungsdesign. Es erlªutert die Kombination aus Dokumentenanalyse, vollstrukturierten 

Interviews, teilnehmender Beobachtung und Aufgabenanalyse, die Auswahl der Stichprobe 

sowie die Durchf¿hrung der fokussierten Inhaltsanalyse nach Kuckartz und Rªdiker (2020), 

mittels der qualitativer Datenanalyse Software MAXQDA (Version 24). Zudem werden 

Transkriptionsregeln, Codier verfahren und das methodische Vorgehen bei der Ableitung 
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theoriegeleiteter Thesen vorgestellt. Die G¿tekriterien Reliabilitªt, Validitªt und Transparenz 

sind im gesamten Forschungsprozess verankert. 

In Kapitel 4 ĂErgebnisseñ werden die empirischen Befunde prªsentiert. Themen wie 

Einstellung und Akzeptanz gegen¿ber Copilot, typische Anwendungsfelder, 

Herausforderungen und Chancen bez¿glich Kompetenzen, Integration in Arbeitsprozesse 

sowie Rahmenbedingungen, werden anhand von MAXQDA-Auswertungen und Zitaten der 

Teilnehmenden (TN) aufbereitet. 

Im Kapitel 5, ĂDiskussionñ, werden im Kontext, der in Kapitel 2 dargestellten 

Theorien interpretiert. Darauf aufbauend beantwortet das Kapitel die zentrale 

Forschungsfrage und die Unterfragen. Es leitet konkrete Empfehlungen f¿r Mitarbeitende, 

F¿hrungskrªfte und die Organisation ab und beschreibt einen Innovationsworkshop. 

Abschliessend werden Limitationen reflektiert und Implikationen f¿r k¿nftige Forschungen 

formuliert. 

Das abschliessende Kapitel 6 ĂRes¿meeñ fasst die zentralen Erkenntnisse zusammen, 

zieht ein Fazit und gibt einen Ausblick auf weiterf¿hrende Fragestellungen. Diese Struktur 

gewªhrleistet einen logischen, nachvollziehbaren Verlauf von der theoretischen Fundierung 

¿ber das empirische Vorgehen, bis hin zu praxisrelevanten Empfehlungen. 
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2. Theoretische Grundlagen 

Dieses Kapitel bildet das theoretische Fundament der vorliegenden Arbeit. Es 

beleuchtet organisations¿bergreifend relevante psychologische Faktoren und 

Systemanforderungen im Kontext der digitalen Transformation, wobei der Fokus auf der 

zentralen Fragestellung: ĂWelche psychologischen Faktoren nehmen Einfluss auf den 

digitalen Transformationsprozess der Firma Maxon AG?ñ liegt. F¿r die vorliegende Arbeit 

wurde eine systematische Literaturrecherche durchgef¿hrt. Die dabei gesichtete und 

ausgewªhlte Fachliteratur, ist im Anhang A dokumentiert. In den nachfolgenden Kapiteln 

werden zunªchst Begrifflichkeiten geklªrt, bevor Anforderungen an technische und soziale 

Systeme, Arbeitsprozesse, KI-basierte Planungstools sowie Mitarbeitende basierend auf f¿nf 

etablierten Theorien abgeleitet werden. Die theoretische Fundierung, im spezifischen Fall 

von Maxon, ermºglicht die Ableitung theoriegeleiteter Thesen, die ¿ber den Einzelfall 

hinaus Potenzial zur Transferierbarkeit besitzen und somit Orientierung f¿r andere 

Organisationen bieten. 

2.1. Begriffliche Grundlagen 

Die digitale Transformation bezeichnet einen tiefgreifenden Verªnderungsprozess in 

Organisationen, der Strategie, Prozesse, Technologie, Nutzenden und Unternehmenskultur 

gleichermassen betrifft (Berghaus, Back & Kaltenrieder, 2016). Bei der Maxon wurde im 

Rahmen eines Digital Transformation Retreats die Herausforderung einer enormen und 

wachsenden Komplexitªt in den Datenverbindungen zwischen funktionalen Divisionen 

identifiziert, die manuell nicht mehr beherrschbar ist (Gittler, 2023). Daher wird die 

Fokussierung auf Stammdaten, Datenstrukturen und standardisierte Schnittstellen als 

notwendig erachtet (Gittler, 2023). Die digitale Transformation prªgt die Arbeitswelt 

nachhaltig und setzt bei den Mitarbeitenden digitale Affinitªt voraus, also ein fundiertes 

Verstªndnis digitaler Technologien und die Bereitschaft, diese im Arbeitsalltag anzuwenden 

(Stowasser, 2023). Obwohl die Literatur die menschliche Seite der digitalen Transformation 

zu ber¿cksichtigen beansprucht, konzentriert sich die Forschung oft primªr auf die 

organisationale Ebene, wodurch die "individuelle Grenze" und die Reaktionen der 

Mitarbeitenden, die f¿r den Transformationserfolg entscheidend sind, unzureichend 

beleuchtet bleiben (Braojos, Weritz & Matute, 2024). 

K¿nstliche Intelligenz (KI) ist ein interdisziplinªres Forschungsfeld der Informatik, 

das darauf abzielt, menschliche kognitive Fªhigkeiten wie Lernen, Problemlºsen, 

Wahrnehmung und Sprachverstªndnis durch algorithmische Systeme zu simulieren oder zu 
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erweitern (Irrgang, 2001). Als Sammelbegriff umfasst KI sowohl regelbasierte 

Expertensysteme, als auch adaptive Modelle des maschinellen Lernens, die durch 

Datenanalyse Muster erkennen und Entscheidungen treffen kºnnen (Irrgang, 2001). Zu den 

zentralen Ansªtzen zªhlen die symbolische KI, also wissensbasierte Systeme mit expliziten 

Regeln, sowie die subsymbolische KI, etwa neuronale Netze, die durch Trainingsdaten 

abstrakte Reprªsentationen entwickeln (Irrgang, 2001). Moderne Hybridsysteme verbinden 

diese Paradigmen, um bspw. in der Psychologie adaptive Therapieempfehlungen oder die 

Erkennung von Emotionen aus Sprachdaten zu ermºglichen (Gºbel, 2024). Im Unterschied 

zu statischen Automatisierungslºsungen, zeichnet sich KI durch Emergenz und 

Kontextanpassung aus. Wªhrend klassische Programme feste Eingabe-Ausgabe-

Beziehungen implementieren, nutzen KI-Systeme probabilistische Modelle, um aus 

unscharfen Daten, etwa nat¿rlicher Sprache, verallgemeinerbare Schl¿sse zu ziehen (Haque 

et al., 2025). Die Interaktion mit einem KI-Tool erfolgt in der Regel ¿ber sogenannte 

Prompts. Dabei handelt es sich um sprachliche Eingaben, mit denen Nutzende Anweisungen 

oder Fragen formulieren, auf die das System reagiert. Dadurch werden Anwendungen 

mºglich, wie die dynamische Anpassung von Lernpfaden in digitalen Bildungssystemen, die 

auf individuelle kognitive Profile reagieren (Irrgang, 2001). 

Das KI-gest¿tzte Codierungstool GitHub Copilot veranschaulicht diese Prinzipien: 

Es analysiert mithilfe grosser Sprachmodelle (Large Language Models, LLMs) den Kontext 

bestehender Codezeilen und generiert situationsspezifische Vorschlªge, die ¿ber das blosse 

Abrufen von Code-Snippets hinausgehen (Haque et al., 2025). Durch das Training an 

Millionen von Open-Source-Repositories erlernt das System implizite Programmierlogiken. 

Dadurch kann die KI sogar neuartige Algorithmen generieren, eine Fªhigkeit, die 

herkºmmliche Autovervollstªndigungswerkzeuge nicht bieten (Sonkin & Tudose, 2025). 

Copilot ist ebenfalls das KI-Tool, das bei der Firma Maxon neu implementiert wurde 

und Mitarbeitende bei Codegenerierung, Codekorrektur und Informationsrecherche 

unterst¿tzt (vgl. Kapitel 4.2). Es veranschaulicht die Merkmale eines soziotechnischen KI-

Systems und liefert einen praxisrelevanten Anwendungsfall, zur Analyse organisatorischer 

Auswirkungen. 

Das Kapitel Begriffliche Grundlagen schafft die konzeptuelle Ausgangsbasis f¿r die 

folgenden vier Kapitel, in denen die Anforderungen an technische und soziale Systeme, 

Arbeitsprozesse, KI-basierte Planungstools sowie Mitarbeitende theoretisch fundiert 

dargestellt werden. 
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2.2. Anforderungen an das technische und soziale System  

Im vorliegenden Abschnitt werden zunªchst systemorientierte Rahmenwerke und 

Reifegradmodelle zur Gestaltung soziotechnischer Systeme herangezogen, bevor 

individuelle Modelle zur Erklªrung der Technologieakzeptanz betrachtet werden. Aktuelle 

Forschung betont dabei die Notwendigkeit einer strategischen, integrativen Sichtweise auf 

Digitalisierung, Nachhaltigkeit und organisationale Resilienz, insbesondere im Kontext von 

kleine und mittlere Unternehmen (Isensee, Teuteberg & Griese, 2023). Ziel ist es, die 

theoretischen Grundlagen aufzuzeigen, die zur Ableitung konkreter Anforderungen an 

technische und soziale Systemelemente im Rahmen digitaler Transformationsprozesse 

beitragen. 

Die Sociotechnical Principles꜡(STP), im Deutschen auch als soziotechnische 

Designprinzipien bezeichnet, stellen einen systemorientierten Ansatz zur Gestaltung 

integrierter Mensch-Technik-Systeme dar und adressieren sowohl technische als auch soziale 

und organisatorische Anforderungen (Clegg, 2000). Diese Prinzipien sind keine starren 

Regeln, sondern heuristische Leitlinien, die helfen, das Zusammenspiel zwischen 

technischen und sozialen Systemteilen zu erkennen und bestehende Designpraktiken kritisch 

zu reflektieren (Clegg, 2000).  Ihre Relevanz f¿r diese Masterarbeit, liegt in der Fªhigkeit, 

auf struktureller Ebene geeignete Gestaltungsprinzipien f¿r den Transformationsprozess 

einzugehen, die ¿ber individuelle Einflussgrºssen hinausgehen. Die nachfolgend 

aufgef¿hrten Prinzipien wurden vom Autor aus dem Englischen ¿bersetzt. Dabei wurde 

grºsstmºglichst die inhaltliche Treue zum Original angestrebt. 

die Meta-Prinzipien, betreffen systemische Grundannahmen und fordern eine 

ganzheitliche Betrachtung sowie die Integration von Wahlmºglichkeiten in das 

Systemdesign. Im Kontext dieser Arbeit bedeutet dies etwa, dass Mitarbeitende alternative 

Zugªnge oder Interaktionsformen mit einem neuen System erhalten. 

Die Inhaltsprinzipien, gehen auf die inhaltliche Gestaltung der Arbeitsteilung 

zwischen Mensch und Maschine ein. Ein Beispiel wªre die gezielte Entscheidung, welche 

Aufgaben automatisiert und welche weiterhin durch menschliches Urteil erfolgen sollen. 

Die Prozessprinzipien, thematisieren die Art und Weise, wie Designprozesse gestaltet 

werden. Insbesondere durch partizipative Elemente und durch das Prinzip der ĂOwnershipñ. 

Im Rahmen dieser Masterarbeit, ist die aktive Einbindung der Mitarbeitenden in die 

Einf¿hrung und Weiterentwicklung des KI-Tools, ein zentraler Aspekt. 
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Die nachfolgende Tabelle 1 gibt einen ¦berblick ¿ber die drei Kategorien und ihre 

jeweiligen Prinzipien. 

 

Tabelle 1. Soziotechnische Designprinzipien nach Kategorien (Adaptiert nach Clegg [2000]) 

Kategorie Nr. Prinzip 

Meta-Prinzipien 1 Design ist systemisch. 

2 Werte und Denkweisen sind zentral f¿r das Design. 

3 Design beinhaltet das Treffen von Entscheidungen. 

4 Design sollte die Bed¿rfnisse des Unternehmens, seiner Nutzer 

und deren F¿hrungskrªfte widerspiegeln. 

5 Design ist ein erweiterter sozialer Prozess. 

6 Design ist sozial geprªgt. 

7 Design ist kontingent. 

Inhaltsprinzipien 8 Kernprozesse sollten integriert sein. 

9 Design erfordert mehrere Aufgabenverteilungen zwischen und 

unter Menschen und Maschinen. 

10 Systemkomponenten sollten kongruent sein. 

11 Systeme sollten einfach gestaltet sein und Probleme sichtbar 

machen. 

12 Probleme sollten an ihrer Quelle kontrolliert werden. 

13 Die Art und Weise, wie Aufgaben ausgef¿hrt werden, sollte 

flexibel spezifiziert sein. 

Prozessprinzipien 14 Designpraxis ist selbst ein soziotechnisches System. 

15 Systeme und deren Gestaltung sollten den verantwortlichen 

F¿hrungskrªften und Nutzern gehºren. 

16 Evaluation ist ein wesentlicher Aspekt des Designs. 

17 Design erfordert multidisziplinªre Ausbildung. 

18 Ressourcen und Unterst¿tzung werden f¿r das Design benºtigt. 

19 Systemdesign beinhaltet politische Prozesse. 
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Clegg (2000) versteht die Prinzipien als kontext¿bergreifende Leitlinien, deren 

konkrete Ausprªgung sich jedoch an den Bedingungen der jeweiligen Organisation 

orientieren muss. Die blosse Anwendung generischer Prinzipien gen¿gt nicht, um wirksame 

Systemlºsungen zu etablieren, vielmehr bedarf es kontextsensibler Methoden (Clegg, 2000). 

Ein aktuelles Beispiel f¿r einen solchen partizipativen Ansatz, im Kontext der 

Digitalisierung und Kompetenzentwicklung, ist die Nutzung von Virtual Reality zur 

prospektiven und prozessbezogenen Kompetenzmodellierung (Depenbusch, Schaper & 

Schumacher, 2023). Dabei wurden Mitarbeitende als aktive Kompetenzmodellierende 

einbezogen, um zuk¿nftige Anforderungen valide abzuleiten (Depenbusch et al., 2023). 

Dieses Beispiel verdeutlicht, wie sich die Prinzipien nach Clegg (2000) praktisch anwenden 

lassen. Analog dazu ermºglichen die Prinzipien nach Clegg (2000) eine strukturierte 

Herleitung von Anforderungen an das soziotechnische System. Insbesondere die 

Ber¿cksichtigung partizipativer Gestaltungsprozesse sowie funktionaler Arbeitsteilung 

zwischen Menschen und Technologie, tragen dazu bei, passende Konfigurationen f¿r die 

Einf¿hrung und Benutzung des KI-Tools zu identifizieren. 

Das Digital Maturity Model꜡(DMM), im Deutschen auch als digitales 

Reifegradmodell bezeichnet, ist ein deskriptives Reifegradmodell zur umfassenden Analyse 

von Transformationsprozessen in Organisationen (Berghaus, Back & Kaltenrieder, 2016). Im 

Managementprozess fungiert es als Diagnoseinstrument, das dazu dient, digitale Fªhigkeiten 

systematisch zu erfassen und gezielte Entwicklungsfelder abzuleiten (Berghaus et al., 2016). 

Wesentlich ist, dass das Modell primªr eine beschreibende Funktion erf¿llt, indem es den 

Status quo abbildet, jedoch keinen normativen Charakter aufweist und keine konkreten 

Handlungsanweisungen oder einen universell g¿ltigen Entwicklungspfad vorgibt (Berghaus 

et al., 2016). Das in Abbildung 1 dargestellte Modell, basiert auf neun Dimensionen, die aus 

Literaturrecherchen, bestehenden Modellen und Experteninterviews abgeleitet wurden.  
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Diese Dimensionen wurden in mehreren Fokusgruppen weiterentwickelt und 

validiert (Berghaus et al., 2016). Die Reifegrade der einzelnen Dimensionen ergeben sich aus 

der Erf¿llung definierter Indikatoren (Berghaus et al., 2016). Die Indikatoren sind wiederum 

den Handlungs- und Fªhigkeitsfeldern zugeordnet und werden durch Clusteranalysen zu 

aggregierten Reifegraden zusammengefasst (Berghaus et al., 2016). Zum Beispiel kºnnen so 

Defizite in der digitalen Kultur oder in der strategischen Verankerung der Digitalisierung, 

identifiziert und gezielt adressiert werden (Berghaus et al., 2016). Die Relevanz des DMM 

(Berghaus et al., 2016), ergibt sich insbesondere daraus, dass die Maxon ihren aktuellen 

digitalen Reifegrad im Jahr 2024 anhand einer internen Studie ermittelt hat (Gittler, 2025). 

Sie befindet sich derzeit am ¦bergang von einer ĂHybriden Organisationñ zu einer 

ĂDigitalen Organisationñ. Ihr Ziel ist es, bis spªtestens 2030 den hºchsten Reifegrad (ĂAgile 

Organisationñ) zu erreichen und damit die f¿hrende Position im Prªzisionsantriebssegment 

zu besetzen. (Gittler, 2025). Im Kontext dieser Masterarbeit bildet das DMM (Berghaus et 

al., 2016) eine zentrale Grundlage zur Ermittlung der organisatorischen Voraussetzungen und 

Herausforderungen bei der Einf¿hrung KI-gest¿tzter Systeme. Insbesondere die im Modell 

detaillierten Kriterien, in Dimensionen wie 'Kultur & Expertise' (z.B. Digitale Affinitªt, 

Risikobereitschaft, Fehlerkultur) und 'Transformationsmanagement' (z.B. Governance, 

Management-Unterst¿tzung), bieten einen wertvollen Rahmen, um organisatorische und 

psychologische Faktoren zu identifizieren und zu analysieren. Jene Faktoren, die f¿r die 

Akzeptanz und erfolgreiche Integration digitaler Technologien und KI-Systeme bei den 

Mitarbeitenden relevant sind. Aktuelle empirische Forschung untermauert diese Bedeutung, 

Abbildung 1. Digitales Reifegradmodell (DMM) zur Analyse von Transformationsprozessen in Organisationen. (Adaptiert 

nach Berghaus et al. [2016]) 
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indem sie aufzeigt, dass digitale F¿hrungskrªfte, die eine klare Vision f¿r die Digitalisierung 

schaffen und Strategien umsetzen, positive Auswirkungen auf die Kreativitªt und das Job 

Crafting (zu verstehen als das aktive Gestallten der eigenen Arbeit) der Mitarbeitenden 

haben, was wiederum entscheidend f¿r den Erfolg der digitalen Transformation ist (Zhu, 

Zhang, Xie & Cao, 2022). 

Dieses ganzheitliche Modell dient somit als fundierter Rahmen, um die spezifische 

digitale Reife bei Maxon zu analysieren und zielgerichtet die f¿r den Transformationsprozess 

relevanten Gestaltungsbereiche zu untersuchen. Seine deskriptive Funktion ermºglicht dabei, 

ausgehend von der Standortbestimmung, notwendige Grundlage f¿r die anschliessende 

empirische Untersuchung der zugrundeliegenden psychologischen Faktoren. 

Die Theory of Reasoned Action (TRA), im Deutschen auch als Theorie des ¿berlegten 

Handelns bezeichnet,w꜡urde 1975 von Fishbein und Ajzen entwickelt und zielt darauf ab, 

ĂBehaviorñ (Verhalten) ¿ber die sogenannte ĂBehavioral Intentionñ (Verhaltensabsicht) zu 

erklªren (Ajzen & Fishbein, 1975). Die Verhaltensabsicht ist eine zentrale Determinante des 

Verhaltens. Die Einstellung resultiert aus behavioralen ¦berzeugungen, die die subjektive 

Wahrscheinlichkeit einer Verhaltenskonsequenz oder eines Ergebnisses mit der Bewertung 

dieses Ergebnisses verkn¿pfen (Ajzen & Fishbein, 1975). Ein Beispiel wªre die 

¦berzeugung, dass die Verwendung eines KI-Tools zu effizienteren Arbeitsablªufen f¿hrt. 

Sofern dies als positiv bewertet wird, steigt die Wahrscheinlichkeit einer positiven 

Einstellung gegen¿ber der Technologie. Die Subjektive Norm ergibt sich aus den 

wahrgenommenen Erwartungen relevanter sozialer Bezugsgruppen, gewichtet mit der 

Motivation, diesen zu entsprechen (Ajzen, 1975). Unter subjektiver Norm versteht man die 

soziale Einflussgrºsse, die beschreibt, inwieweit eine Person glaubt, dass wichtige andere 

Personen ihr Verhalten gutheissen oder ablehnen w¿rden (Ajzen, 1975). So kºnnte etwa die 

Erwartung von F¿hrungskrªften, das neue System zu nutzen, bei Mitarbeitenden eine 

entsprechende Anpassung des Verhaltens fºrdern. Wie all diese Faktoren zusammenwirken, 

zeigt Abbildung2. 

 

Abbildung 2. Theorie des ¿berlegten Handelns (angelehnt an Ajzen [1975]) 
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Die Relevanz der TRA (Ajzen & Fishbein, 1975) ergibt sich im Kontext dieser 

Masterarbeit insbesondere daraus, dass die Verhaltensabsicht als zentraler Prªdiktor f¿r die 

tatsªchliche Nutzung neuer Technologien betrachtet werden kann. Empirische Befunde in 

einer Vielzahl von Verhaltensbereichen bestªtigen die hohe prªdiktive Validitªt der TRA f¿r 

Verhaltensintentionen (Ajzen & Fishbein, 1975). Die Vorhersage des tatsªchlichen 

Verhaltens aus der Intention allein, ist hingegen stark von der vollstªndigen bewussten 

Kontrolle abhªngig (Ajzen & Fishbein, 1975). Diese Erkenntnis erlaubt eine differenzierte 

Analyse individueller Akzeptanz- und Widerstandsmechanismen gegen¿ber technischen 

Verªnderungen in einer Organisation. 

Wie in Abbildung 3 dargestellt, erweiterte Ajzen das Modell im Jahr 1991 zur Theory 

of Planned Behavior (TPB), im Deutschen auch als Theorie des geplanten Verhaltens 

bezeichnet. Dabei ergªnzte er das urspr¿ngliche Modell um die ĂPerceived Behavioral 

Controlñ (wahrgenommene Verhaltenskontrolle) als weiteren Einflussfaktor auf die 

Verhaltensabsicht und das tatsªchliche Verhalten. 

 

 

Die TPB geht davon aus, dass neben Einstellungen und sozialen Normen, auch die 

subjektive Einschªtzung der Kontrollierbarkeit eines Verhaltens, zur Vorhersage beitrªgt 

(Ajzen, 1991). Diese Erweiterung war notwendig, um Limitationen des urspr¿nglichen 

Modells bei der Erklªrung von Verhaltensweisen zu begegnen, ¿ber die Individuen keine 

vollstªndige bewusste Kontrolle besitzen (Ajzen, 1991). Die Erweiterung des Modells ist 

insbesondere f¿r digitale Transformationsprozesse von Bedeutung, da Unsicherheiten im 

Umgang mit neuen Technologien Einfluss auf das gezeigte Verhalten nehmen kann. Es ist 

jedoch zu beachten, dass Studien, die den Zusammenhang zwischen zusammenfassenden 

¦berzeugungswerten und direkt gemessenen Einstellungen gegen¿ber dem Verhalten, 

Abbildung 3. Theorie des geplanten Verhaltens (angelehnt an Ajzen [1991]) 
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subjektiven Normen und wahrgenommener Verhaltenskontrolle untersuchen, oft nur mittlere 

Korrelationen zeigen (Ajzen, 1991). Dies deutet auf potenziellen Verbesserungsbedarf in den 

zugrundeliegenden kombinierten Modellen der ¦berzeugungen hin (Ajzen, 1991). Durch die 

Analyse der Konstrukte lassen sich individuelle Barrieren (z. B. mangelnde 

Kompetenzerwartung) sowie fºrderliche Faktoren (z. B. soziale Unterst¿tzung) identifizieren 

(Ajzen, 1991). Die TPB liefert im Kontext dieser Masterarbeit einen theoretischen Rahmen 

zur Erhebung der Intention und des Verhaltens im Umgang mit digitalen Technologien. 

Daraus ergeben sich relevante Ansatzpunkte zur Ableitung technischer und sozialer 

Anforderungen im soziotechnischen System der Organisation. 

2.3. Anforderungen an die Arbeitsprozesse 

Im Abschnitt 2.3 werden zwei bewªhrte Modelle vorgestellt, mit deren Hilfe 

Anforderungen an Arbeitsprozesse im Rahmen der digitalen Transformation systematisch 

abgeleitet werden kºnnen. Beide Modelle liefern konkrete Gestaltungsempfehlungen f¿r den 

Einsatz von KI gest¿tzten Systemen, wie Copilot bei Maxon. 

Das Job Characteristics Model (JCM), im Deutschen auch als Job-Characteristic-

Theorie bezeichnet, verkn¿pft objektive Tªtigkeitsmerkmale mit psychologischen 

Erlebniszustªnden und Arbeitsergebnissen. Das JCM wurde dabei in drei Dimensionen 

gegliedert: in die ĂCore Job Dimensionsñ (Kernmerkmale des Arbeitsplatzes), in die 

ĂCritical Psychological Statesñ (entscheidenden psychischen Stadien) und in die ĂPersonal 

and Work Outcomesñ (Persºnliche Ergebnisse und Arbeitsergebnisse) (Hackman & Oldham, 

1976). So nehmen Kernmerkmale des Arbeitsplatzes, Einfluss auf die entscheidenden 

psychischen Stadien, die wiederum die Persºnlichen Ergebnisse und Arbeitsergebnisse 

beeinflussen (Hackman & Oldham, 1976). Im Kontext der digitalen Transformation und der 

Einf¿hrung von KI-gest¿tzten Systemen wie Copilot, ist das JCM (Hackman & Oldham, 

1976) besonders relevant, da es die Auswirkungen verªnderter Tªtigkeitsmerkmale auf 

Motivation und Zufriedenheit analysiert und somit konkrete Ansatzpunkte f¿r die Gestaltung 

neuer Arbeitsweisen und -prozesse liefert. 

Die Gestaltung motivierender Arbeitsprozesse ist essenziell f¿r die erfolgreiche 

Einf¿hrung von Copilot. Das JCM (Hackman & Oldham, 1976), wie in Abbildung 4 

dargestellt, liefert hier den theoretischen Rahmen, um systematisch zu bestimmen, welche 

Prozessmerkmale angepasst werden m¿ssen. 
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Das Modell besteht aus f¿nf Kernmerkmalen entlang der Tªtigkeiten des 

Arbeitsplatzes: ĂSkill Varietyñ (Fªhigkeitsvielfalt), ĂTask Identityñ (Aufgabenidentitªt), 

ĂTask Significanceñ (Aufgabenbedeutung), ĂAutonomyñ (Autonomie) und ĂFeedbackñ 

(R¿ckmeldung). 

Laut Hackman und Oldham (1976) wird Fªhigkeitsvielfalt als Grad definiert, Ăin dem 

eine Arbeit eine Vielzahl verschiedener Aktivitªten bei der Ausf¿hrung der Arbeit erfordert, 

die den Einsatz einer Reihe verschiedener Fªhigkeiten und Talente des Arbeitnehmenden 

beinhaltenñ (Hackman & Oldham, 1976). Die Aufgabenidentitªt wird nach Hackman und 

Oldham (1976) als Ăder Grad, in dem die Arbeit die Fertigstellung einer Ăganzenñ und 

identifizierbaren Arbeit erfordert - das heisst, eine Arbeit von Anfang bis Ende mit einem 

sichtbaren Ergebnis zu erledigenñ definiert. Die dritte Kerndimension, die auf die erlebte 

Bedeutsamkeit einer Tªtigkeit eingeht, ist die Aufgabenbedeutung, die definiert wird als Ădas 

Ausmass, in dem der Job einen wesentlichen Einfluss auf das Leben oder die Arbeit anderer 

Abbildung 4. Die Job-Characteristic-Theorie (JCM): Zusammenhang zwischen Tªtigkeitsmerkmalen, psychologischen 

Zustªnden und Arbeitsergebnissen. (Adaptiert nach Hackman & Oldham [1976]) 
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Menschen hat - sei es in der unmittelbaren Organisation oder im ªusseren Umfeldñ 

(Hackman & Oldham, 1976). Autonomie wird nach Hackman und Oldham (1976) als Ăder 

Grad, in dem die Arbeit dem Mitarbeitenden erhebliche Freiheit, Selbststªndigkeit und 

Ermessensspielraum, bei der Planung der Arbeit und bei der Festlegung der bei der 

Ausf¿hrung anzuwendenden Verfahren bietetñ definiert. Die f¿nfte Kerndimension, 

R¿ckmeldung, ist laut Hackman und Oldham (1976) als Ăder Grad, in dem die Durchf¿hrung 

der f¿r die Arbeit erforderlichen Arbeitstªtigkeiten dazu f¿hrt, dass Arbeitnehmende direkte 

und klare Informationen ¿ber die Wirksamkeit seiner/ihrer Leistung erhªltñ zu verstehen. 

Diese f¿nf Kerndimensionen beschreiben grundlegende Merkmale der Arbeitsaufgabe, deren 

Ausprªgung das Potential einer Tªtigkeit zur intrinsischen Motivation bestimmt und die sich 

theoretisch zu einem Wert f¿r das Motivierungspotential zusammenfassen lassen (Hackman 

& Oldham, 1976). 

Des Weiteren beinhaltet das Modell drei psychologische Erlebniszustªnde: 

ĂExperienced Meaningfulness of the Workñ (Erleben von Sinnhaftigkeit), ĂExperienced 

Responsibility for Work Outcomesñ (Verantwortlichkeit) und ĂKnowledge of Resultsñ 

(Wissen um die Ergebnisse). Diese psychologischen Erlebniszustªnde stellen die zentralen 

Mediatoren im Modell dar; die positiven Effekte g¿nstiger Tªtigkeitsmerkmale auf 

Motivation und Zufriedenheit werden demnach theoretisch erst durch das Erleben von 

Sinnhaftigkeit (resultierend aus Fªhigkeitsvielfalt, Aufgabenidentitªt, Aufgabenbedeutung), 

Verantwortlichkeit (aus Autonomie) und Wissen um die Ergebnisse (aus R¿ckmeldung) 

vermittelt (Hackman & Oldham, 1976). 

Die Auswirkungen dieser vermittelten psychologischen Erlebniszustªnde ªussern sich 

in ĂHigh internal work motivationñ (Hohe innere Arbeitsmotivation), ĂHigh-quality work 

performanceñ (Arbeitsleistung von hoher Qualitªt), ĂHigh satisfaction with the workñ 

(grosse Befriedigung der Arbeit) und ĂLow absenteeism and turnoverñ (wenig Fluktuation 

und Fehlzeiten). Laut Hackman und Oldham (1976) wirkt in diesen Zusammenhªngen 

ebenfalls eine moderierende Variabel, auf die Stªrke der Beziehungen. 

Die von Hackman und Oldham (1976) postulierten Moderatorvariable ĂIndividual 

Growth Need Strengthñ, welche ¿bersetzt auch, als die Stªrke des Bed¿rfnisses nach 

persºnlicher Entwicklung der Beschªftigten, betitelt werden kann, beeinflussen die Stªrke 

der Beziehungen zwischen den drei Kernmerkmahlen. Die positiven Zusammenhªnge sind 

demnach theoretisch stªrker ausgeprªgt, wenn Mitarbeitende ein hohes Entfaltungsbed¿rfnis 

haben oder mit den Kontextfaktoren (wie Bezahlung, Sicherheit, Kollegen, Vorgesetzte) 

zufrieden sind, wobei empirische Evidenz zeigt, wie die Ergebnisse der hier 
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zugrundeliegenden Arbeit dem Entfaltungsbed¿rfnis oft eine prominentere Rolle zuschreiben 

(Hackman & Oldham, 1976). 

Das Technology Acceptance Model (TAM), im Deutschen auch als das 

Technologische Akzeptanzmodell bezeichnet, identifiziert zwei Hauptkonstrukte die einen 

Einfluss auf die Nutzungsabsicht haben: die ĂPerceived Usefulnessñ (wahrgenommen 

Nutzen) und die ĂPerceived Ease of Useñ (wahrgenommene Einfachheit der Bedienung), wie 

in Abbildung 5 dargestellt. 

 

  

Der wahrgenommene Nutzen definiert Davis (1989) dabei als Ădas Ausmass, in dem 

eine Person glaubt, dass die Verwendung eines bestimmten Systems ihre Arbeitsleistung 

verbessern w¿rdeñ. Im Gegensatz dazu erfasst wahrgenommene Einfachheit der Bedienung 

laut Davis (1989) Ădas Ausmass, in dem eine Person glaubt, dass die Verwendung eines 

bestimmten Systems m¿helos mºglich istñ. Das TAM (Davis, 1989) bietet eine valide 

Grundlage, um die Akzeptanz von Copilot im Planungsumfeld zu evaluieren und 

Prozessanforderungen abzuleiten. Aktuelle Forschungen in dem Bereich deuten darauf hin, 

dass in diesem Zusammenhang die im TAM (Davis, 1989) zentralen Konstrukte, des 

wahrgenommenen Nutzens und wahrgenommene Einfachheit der Bedienung, von 

besonderer Relevanz sind. Nicht zuletzt, da die ¦berwindung kognitiver Barrieren und die 

Fºrderung positiver Einstellungen f¿r die erfolgreiche digitale Transformation als 

entscheidend identifiziert wurden (Zhang et al., 2024). Die bei Maxon f¿r Copilot 

identifizierten potenziellen Anwendungsbereiche, wie Ideenfindung, Marktforschung, 

Kundenservice, Unternehmensstrategie, Inhaltserstellung oder ¦bersetzungen, illustrieren 

dabei mºgliche Facetten der wahrgenommenen Nutzung f¿r die Mitarbeitenden. Empirische 

Befunde legen ebenfalls nahe, dass eine hohe wahrgenommene Einfachheit der Bedienung 

positiv auf den wahrgenommenen Nutzen wirkt (Davis, 1989). Die Validitªt des TAM und 

seiner zentralen Konstrukte wurde von Davis (1989) in zwei umfangreichen empirischen 

Studien, einer Feldstudie mit 112 Nutzern und einer Laborstudie mit 40 Nutzern, die jeweils 

Abbildung 5. Das Technologisches Akzeptanzmodell (TAM): Hauptkonstrukte der Nutzungsabsicht. (Adaptiert nach Davis 

[1989]) 
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verschiedene Systeme bewerteten, validiert. Diese Studien bestªtigten die psychometrische 

Stªrke der entwickelten Skalen durch hohe Reliabilitªtswerte (.91-.98) sowie starke 

konvergente, diskriminante und faktorielle Validitªt, was die Eignung der Skalen zur 

Messung der Akzeptanz unterstreicht. Die Validierungsstudien von Davis (1989) liefern 

starke Hinweise darauf, dass wahrgenommene Einfachheit der Bedienung die 

Verhaltensabsicht und die tatsªchliche Nutzung nicht primªr direkt beeinflusst, sondern 

indirekt ¿ber den wahrgenommenen Nutzen. Dies deutet darauf hin, dass der 

wahrgenommene Nutzen den Effekt der wahrgenommenen Einfachheit der Bedienung auf 

den tatsªchlichen Nutzen mediiert. 

Ergªnzend zu den individuellen Modellen JCM (Hackman & Oldham, 1976) und 

TAM (Davis, 1989), bieten die STP nach Clegg (2000) ebenfalls hierzu eine systemische 

Perspektive auf die Gestaltung von Arbeitsprozessen. Besonders durch das Prinzip der 

Integration von Kernprozessen (Prinzip 8), dass die Vermeidung k¿nstlicher Fragmentierung 

und die Verantwortung f¿r vollstªndige Aufgaben betont, sowie das 13. Prinzip der flexiblen 

Spezifikation der Arbeitsmittel das Raum f¿r lokale Anpassung und Eigenverantwortung bei 

der Problemlºsung lªsst. (Clegg, 2000). Diese anhaltende Notwendigkeit menschlicher 

Expertise in komplexen technischen Systemen, insbesondere wenn die Automatisierung an 

ihre Grenzen stºsst oder neuartige Herausforderungen auftreten, wird durch Studien zur 

Stºrungsdiagnose in unterschiedlichen Domªnen wie der Automobilindustrie und bei 

Verpackungsmaschinen, empirisch bestªtigt (Schmidt & M¿ller, 2023). 

Diese empirischen Schlussfolgerungen unterst¿tzen dabei, die aus der Literatur 

hergeleiteten Annahmen zum Einfluss von wahrgenommener Einfachheit der Bedienung, 

wahrgenommen Nutzen und R¿ckmeldung auf die Systemakzeptanz vor Ort zu validieren 

und daraus konkrete Empfehlungen f¿r die Gestaltung der Arbeitsprozesse bei der 

Copilot Einf¿hrung abzuleiten. 

2.4. Anforderungen an KI-basierte Planungstools 

Die Herleitung spezifischer Anforderungen an KI basierte Planungstools wie Copilot 

st¿tzt sich auf die zuvor dargestellten Bezugsrahmen (vgl. Kap. 2.2, 2.3). F¿r die vorliegende 

Masterarbeit bei Maxon ist entscheidend, dass diese Modelle nicht isoliert, sondern in ihrer 

Gesamtheit betrachtet werden, um ein integriertes Anforderungsprofil zu entwickeln. 

Gemªss dem TAM (Davis, 1989) beeinflussen die wahrgenommen Nutzen und die 

wahrgenommene Einfachheit der Bedienung massgeblich die Verhaltensabsicht und 

schliesslich den tatsªchlichen Nutzen von Informationssystemen, wie bspw. in Abbildung 5 
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dargestellt. Das KI-Tool Copilot, welches Maxon verwendet, ist ein solches 

Informationssystem. Laut Stowasser (2023) ist eine menschenzentrierte und transparente 

Gestaltung von KI-Systemen, die auf Verstªndlichkeit, Erklªrbarkeit, Widerspruchsfreiheit 

und der Ber¿cksichtigung menschlicher Bed¿rfnisse basiert entscheidend, um Akzeptanz bei 

den Beschªftigten zu fºrdern, negative Auswirkungen zu vermeiden und angestrebte 

Nutzenpotenziale, wie Produktivitªtssteigerung, Prozessoptimierung oder Wissenstransfer, 

erfolgreich zu realisieren. Dabei ist zu ber¿cksichtigen, dass die Einf¿hrung von 

Unterst¿tzungssystemen wie bspw. Expertensystemen in der Stºrungsdiagnose, bestimmte 

funktionale und empirische Wissensanforderungen, an die Nutzenden reduzieren kann 

(Schmidt & M¿ller, 2023). Gleichzeitig kºnnen jedoch neue Anforderungen entstehen, 

insbesondere in Bezug auf die Fªhigkeit, die von den KI-Tools aufbereiteten oder 

vermittelten Informationen, korrekt zu interpretieren und zu nutzen (Schmidt & M¿ller, 

2023). 

Laut Berghaus et al.(2016) weist Das DMM darauf hin, dass digitale Anwendungen 

nur in einer adªquaten organisationalen Infrastruktur erfolgreich zur Wirkung kommen. Ein 

KI-Tool ist laut Berghaus et al. (2016) (betrachtet im Kontext dieser Dimensionen) eine 

digitale Technologie, deren Einsatz die digitale Transformation von Unternehmen ermºglicht 

und vorantreibt, indem sie Verªnderungen in Geschªftsmodellen, Produkten, Prozessen und 

weiteren Bereichen bewirkt. Im Kontext des DMM bildet die Dimension 

Informationstechnologie ('ICT-Betrieb & -Entwicklung') die Grundlage f¿r neue digitale 

Produkte, Dienstleistungen, Kommunikation und Transaktionen, wobei digitale 

Technologien die notwendigen Fªhigkeiten und Voraussetzungen im Unternehmen 

beeinflussen (Berghaus et al., 2016). Dementsprechend sollte ein KI-Tool als Teil dieser 

technologischen Infrastruktur, Anforderungen hinsichtlich einer integrierten Architektur 

erf¿llen, die eine schnelle Anbindung an bestehende Systeme ermºglicht, sowie agile 

Entwicklungsprozesse unterst¿tzen, um schnelle Tests und Anpassungen zu erlauben 

(Berghaus et al., 2016). Auch die notwendige IT-Expertise im Unternehmen zum Umgang 

mit relevanten digitalen Technologien gehºrt zu den Handlungsfeldern dieser Dimension 

(Berghaus et al., 2016). 

Nach den STP (Clegg, 2000) ist die gemeinsame Gestaltung technischer und sozialer 

Systemkomponenten zentral. Aus soziotechnischer Sicht ist bei der Gestaltung von KI-

Planungstools wie Copilot, die bewusste multiple Aufgabenzuweisung zwischen Mensch und 

Maschine entscheidend (Clegg, 2000). Wobei komplexe, urteilsbasierte Aufgaben dem 

Menschen und routinehafte Tªtigkeiten der Technologie zugewiesen werden sollten (Clegg, 
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2000). Zudem sollte das Tool gemªss dem Prinzip der Einfachheit bzw. Sichtbarkeit von 

Problemen gestaltet sein, um die Bedienbarkeit zu optimieren, transparente Einblicke in die 

Planungsergebnisse sowie potenzielle Engpªsse zu ermºglichen (Clegg, 2000). Die 

Kongruenz der Systemkomponenten, insbesondere der Informationssysteme, ist ebenfalls 

zentral, um eine nahtlose Integration in bestehende Arbeitsablªufe und IT-Systeme zu 

gewªhrleisten (Clegg, 2000).  

Insgesamt ergibt sich aus der Kombination dieser drei Bezugsrahmen eine 

umfassende Anforderung an das KI Tool Copilot, das die funktionale Wirksamkeit ebenso 

wie die soziale und organisatorische Vertrªglichkeit sicherstellt. 

2.5. Anforderungen an die Mitarbeitenden 

Die Anforderungen an Mitarbeitende bei der Einf¿hrung KI gest¿tzter Planungstools 

leiten sich sowohl aus der TPB (Ajzen, 1991) als auch den STP (Clegg, 2000) ab, die in 

Kapitel 2.2 vorgestellt wurden. Die TPB nimmt an, dass eine positive Einstellung zu einem 

Verhalten die Absicht zur Ausf¿hrung dieses Verhaltens stªrkt (Ajzen, 1991). Wªhrend die 

TPB individuelle Verhaltensabsichten beleuchtet, ergªnzen hierzu, die STP nach Clegg 

(2000), kollektive Verhaltensabsichten. Dies indem sie Mitarbeitende als zentrale Beteiligte 

im Designprozess betrachten, welche die Notwendigkeit einer systemischen Einbindung 

sowie umfassender Unterst¿tzung (Prinzip 18) f¿r erfolgreiche Nutzungsªnderungen, 

hervorheben (Clegg, 2000). Dies wiederum schliesst die bewusste Auseinandersetzung von 

Werten und Denkweisen (Prinzip 2) mit ein, die dem Design und der Nutzung zugrunde 

liegen (Clegg, 2000). 

Die Dokumentenanalyse und Gesprªche bei Maxon unterstreichen die zentrale Rolle 

des Engagements der F¿hrungsebene, um KI als unternehmensweite Prioritªt zu etablieren 

und normative Erwartungen f¿r die Nutzung neuer digitaler Werkzeuge wie Copilot zu 

setzen (Gittler, 2025). Transparente Kommunikation der Aktivitªten im Rahmen der 

digitalen Transformation ist dabei ebenfalls als strategische Sªule verankert. (Gittler, 2025). 

Nach der TPB (Ajzen, 1991) basieren subjektive Normen auf dem wahrgenommenen 

sozialen Druck wichtiger Bezugspersonen oder -gruppen. Empirische Studien bestªtigen 

diese zentrale Rolle und belegen insbesondere eine signifikant positive Beziehung zwischen 

transformationaler F¿hrung und der digitalen Transformation auf Unternehmensebene (Gun, 

Imamoglu, Turkcan & Ince, 2024). Sinngemªss ¿bertragen, bedeutet das im organisationalen 

Kontext bei Maxon insbesondere F¿hrungskrªfte und Mitarbeitende. Die Autoren Ursin, 

Lindner, Ropinski, Salloch und Timmermann bieten mit ihrer Studie aus dem Jahr 2023 
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diesbez¿glich ergªnzende Erkenntnisse. Sie behaupten, die Fºrderung der Verstªndlichkeit 

('Intelligibility') und Interpretierbarkeit ('Interpretability'), als Ebenen der Erklªrbarkeit 

beschrieben wird. Die Autoren postulieren, dass Erklªrbarkeit, entscheidend ist, um das 

Vertrauen der Nutzenden in KI-Systeme aufzubauen und aufrechtzuerhalten (Ursin et al., 

2023). 

Diese Anforderungen bilden die Grundlage f¿r den weiteren Einf¿hrungsprozess von 

Copilot und gewªhrleisten, dass neben den technischen auch die sozialen Dimensionen der 

Systemakzeptanz, theoriegeleitet adressiert werden. F¿r die langfristige Aufrechterhaltung 

der Nutzung und die Verankerung im Arbeitsalltag ï wie sie f¿r eine nachhaltige digitale 

Transformation angestrebt wird ï weisen Studien zur Verhaltensªnderung zudem auf die 

potenzielle Rolle der Entwicklung von Gewohnheiten (Habit) hin (Paech & Lippke, 2017). 

Diese Gewohnheiten stabilisieren das Verhalten durch Automatisierung (Paech & Lippke, 

2017). 

2.6. Abschluss des Theorieteils und Ableitung der Thesen 

Dieses Kapitel beschreibt die zentralen theoretischen Ableitungen der Anforderungen 

an das technische und soziale System, an die Arbeitsprozesse, an KI basierte Planungstools 

und an die Mitarbeitenden. Ausgehend von einer umfassenden Literaturrecherche und der 

Analyse relevanter Unternehmensdokumente, wurde ein integrativer konzeptioneller 

Rahmen entwickelt. Die digitale Transformation wird dabei als tiefgreifender, 

organisationsweiter Verªnderungsprozess beschrieben, der eine hohe digitale Affinitªt aller 

Beschªftigten voraussetzt. KI ist als Teil komplexer soziotechnischer Systeme einzuordnen, 

deren erfolgreiche Einf¿hrung sowohl technische Anpassungen als auch organisatorische 

Lernprozesse erfordert. Zur Analyse beeinflussender Faktoren, wurde auf f¿nf zentrale 

theoretische Ansªtze zur¿ckgegriffen. Abgeleitet aus dem Forschungsvorgehen (Kapitel 1.2), 

den dargelegten Konzepten und den gewonnenen Erkenntnissen von Maxon, wird, wie 

nachfolgend beschrieben, bei der Ableitung der drei Thesen folgendermassen vorgegangen: 

Zu Beginn wurden die Forschungsunterfragestellungen in vier Kategorien eingeteilt: 

Anforderungen an das technische und soziale System, Anforderungen an die 

Arbeitsprozesse, Anforderungen an die KI-basierten Planungstools und Anforderungen an 

die Mitarbeitenden. Diese Einteilung bildet die Basis, um aus den ausgewªhlten Theorien 

jene Konstrukte zu entnehmen, die zur Beantwortung der Unterfragestellungen beitragen. 

Folgende drei Theorien wurden zur Ausformulierung der Thesen gewªhlt: Die TRA 

(Fishbein & Ajzen, 1975), das TAM (Davis, 1989) und das JCM (Hackman & Oldham, 
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1976). Die Theorien zu STP (Clegg, 2000) und DMM (Berghaus et al., 2016), dienen als 

Rahmenmodelle und erlauben weniger eine direkte Ableitung von Konstrukten, daher 

wurden sie bewusst nicht miteinbezogen. Die Ableitung erfolgte deduktiv: Zunªchst wurden 

die relevanten Konstrukte jeder Theorie entnommen, dann auf die spezifischen 

Unterfragestellungen bezogen und schliesslich in prªgnante Thesen ¿berf¿hrt. Dabei wurde 

sichergestellt, dass die Thesen inhaltlich konsistent sind und gemeinsam ein umfassendes 

Bild der Anforderungen an System, Prozess, Tool und Mitarbeitende ergeben. 

Die erste These basiert auf der TRA und kombiniert die Konstrukte Einstellung 

gegen¿ber Verhalten, subjektive Normen und Verhaltensabsicht. Sie wurde formuliert, indem 

untersucht wurde, wie Kommunikation, soziale Normen und unterst¿tzende Strukturen 

gestaltet sein m¿ssen, damit Mitarbeitende eine positive Haltung gegen¿ber dem KI-Tool 

entwickeln, und wie technische Unterst¿tzung (gezielte Schulungen und Hilfsmittel) die 

Nutzung erleichtert. Aus den Unterfragestellungen zum sozialen und technischen System 

sowie zu den Anforderungen an die Mitarbeitenden ergibt sich die erste These: 

 

" Zentrale Anforderungen an die Mitarbeitenden f¿r die erfolgreiche Einf¿hrung des 

KI-Tools, hªngen entscheidend davon ab, dass die Einstellungen der Mitarbeitenden positiv 

geprªgt werden und der soziale Druck zur Nutzung konstruktiv und unterst¿tzend vermittelt 

wird. Zudem muss die wahrgenommene Leichtigkeit der Nutzung, durch zielgerichtete 

Schulungen sowie technische Unterst¿tzung gewªhrleistet werden." 

 

Diese Formulierung integriert alle drei TRA-Konstrukte und bezieht sich klar auf 

deren Operationalisierung. Die deduktive Verkn¿pfung zeigt, wie Nutzenargumentationen, 

Peer-Beispiele und unterst¿tzende Strukturen, Einstellungen und Normen beeinflussen und 

wie Schulungen und Support, die wahrgenommene Kontrolle stªrken. 

Die zweite These st¿tzt sich auf das TAM und fokussiert auf wahrgenommenen 

Nutzen und wahrgenommene Einfachheit der Bedienung. Unter Ber¿cksichtigung der 

Fragestellungen zum technischen System, zu Arbeitsprozessen, zu KI-Tools und zu den 

Mitarbeitenden, lautet die zweite These: 

 

"Die Akzeptanz des KI-Tools in der Organisation ist massgeblich davon abhªngig, 

inwieweit die Mitarbeitenden den Nutzen des Tools f¿r ihre berufliche Leistung erkennen und 

die Nutzung als m¿helos wahrnehmen. Zentrale Anforderungen an diese Tools sind daher ein 
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benutzerzentriertes Design sowie eine gezielte Kommunikation des Nutzens, da diese die 

Einf¿hrung und nachhaltige Nutzung fºrdern." 

 

Diese Aussage resultiert daraus, dass intuitive Benutzeroberflªchen, klare Navigation 

und relevante Funktionen die wahrgenommene Leichtigkeit stªrken, wªhrend 

Anwendungsbeispiele, Demonstrationen und Erfolgsmessungen die Nutzenerkennung 

unterst¿tzen. Es wird erlªutert, wie Arbeitsprozesse so gestaltet werden kºnnen, dass der 

Mehrwert unmittelbar sichtbar wird und wie Change-Management-Massnahmen die 

Wahrnehmung des Nutzens fºrdern. 

Die dritte These beruht auf dem JCM und behandelt arbeitsbezogene 

Motivationsdimensionen. Aus den Kerndimensionen Fªhigkeitsvielfalt, Aufgabenidentitªt, 

Aufgabenbedeutung, Autonomie und R¿ckmeldung, wurde die These abgeleitet: 

 

"Die erfolgreiche Integration des KI-Tools in die Arbeitsprozesse, erfordert die 

Gestaltung von Funktionen; Die eine Vielfalt an Fertigkeiten ansprechen, die Erf¿llung von 

Aufgaben von Anfang bis Ende ermºglichen, ein hohes Mass an Autonomie unterst¿tzen und 

unmittelbares Feedback bereitstellen. Eine an Arbeitsprozessen ausgerichtete Gestaltung, 

fºrdert somit die erlebte Sinnhaftigkeit, Verantwortung und Klarheit der Ergebnisse, was 

wiederum die Motivation und Arbeitsleistung steigert." 

 

Diese These leitet ab, welche JCM-Merkmale das Tool bieten muss (etwa Module zur 

Selbststeuerung und Feedbackmechanismen) und wie Prozesse gestaltet sein sollten, damit 

Mitarbeitende anspruchsvolle Aufgaben ¿bernehmen sowie direkte R¿ckmeldungen erhalten. 

Weiter wird beschrieben, welche Kompetenzen und Einstellungen, Mitarbeitende benºtigen, 

um die neue Prozessgestaltung eigenverantwortlich zu nutzen. Die drei Thesen bilden 

gemeinsam ein Rahmenwerk, um Anforderungen an das technische und soziale System, an 

die Prozessgestaltung, an das Tool-Design und an die Mitarbeitenden, umfassend zu 

untersuchen und zu operationalisieren. 

F¿r die empirische ¦berpr¿fung dieser Thesen und zur Beantwortung der zentralen 

Forschungsfrage wurde ein multimethodisches, qualitatives Forschungsdesign gewªhlt. Die 

detaillierte Beschreibung der Datenerhebung und -analyse folgt im nªchsten Kapitel. 
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3. Methodisches Vorgehen 

Dieses Kapitel widmet sich der detaillierten Darstellung des methodischen Vorgehens 

dieser Masterarbeit. Ausgehend von der Begr¿ndung des gewªhlten explorativen, 

qualitativen Multimethodendesigns zur Erfassung subjektiver Erfahrungswirklichkeiten im 

Kontext digitaler Transformation, werden die konkreten Erhebungsstrategien erlªutert: von 

der Dokumentenanalyse ¿ber teilnehmende Beobachtungen und Aufgabenanalyse bis hin zu 

strukturierten Interviews mit sorgfªltig ausgewªhlten TN. Weiterhin wird die systematische 

qualitative Inhaltsanalyse der Daten nach Kuckartz detailliert beschrieben, einschliesslich 

der angewandten Qualitªtssicherungsstandards. Abschliessend stellt das Kapitel die 

Entwicklung theoriegeleiteter Thesen sowie das Konzept des finalen Innovationsworkshops 

vor, welche genutzt wurden, um die gewonnenen Erkenntnisse praxisorientiert nutzbar zu 

machen. 

3.1. Gewªhltes empirisches Vorgehen 

Der folgende Methodenteil beschreibt das qualitative, multimethodische 

Erhebungsdesign, das im Rahmen dieser Masterarbeit zur Untersuchung psychologischer 

Faktoren in der digitalen Transformation bei Maxon entwickelt wurde. In Anlehnung an die 

Prinzipien qualitativer Forschung zielt dieses Design darauf ab, die subjektiven Sichtweisen 

der Beteiligten zu rekonstruieren, um ein detailliertes und mºglichst vollstªndiges Bild der 

relevanten Wirklichkeitsausschnitte zu liefern (Helfferich, 2011). Ziel ist es, unterschiedliche 

Datenquellen systematisch zu triangulieren, um ein umfassendes Bild der untersuchten 

Phªnomene zu erhalten (Helfferich, 2011). Zur besseren Nachvollziehbarkeit des 

multimethodischen Vorgehens sind die absolvierten Schritte in Abbildung 6 auf einem 

Zeitstrahl dargestellt. 

 

 

Abbildung 6. Multimethodisches Vorgehen (Eigene Darstellung, 2025) 
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Die logische Prioritªt des qualitativen Zugangs liegt darin, ein fundiertes 

konzeptuelles und empirisches Verstªndnis des Forschungsfeldes zu etablieren, welches als 

notwendige Grundlage f¿r die Formulierung prªziserer Hypothesen und die Entwicklung 

geeigneter Messinstrumente f¿r zuk¿nftige quantitative Pr¿fstudien dient. 

3.1.1. Begr¿ndung des Forschungsdesigns 

Im Rahmen dieser Masterarbeit wird ein exploratives Forschungsdesign gewªhlt, da 

das zugrundeliegende Phªnomen bislang nur unzureichend untersucht ist. Explorative 

Forschung zielt primªr auf die Entwicklung von Hypothesen ab und erºffnet einen 

systematischen Zugang zu wenig erforschten Themenfeldern (Dick, Schulze & Wehner, 

2018). Offene Leitfragen machen dabei subjektive Erwartungen und Bedarfe der Zielgruppe 

transparent und dienen als Basis f¿r weiterf¿hrende empirische Untersuchungen (Flick, 

2010). 

Qualitative Methoden bieten f¿r diese Masterarbeit den zentralen Mehrwert, da sie 

Offenheit und Flexibilitªt gewªhrleisten und so neue Einsichten in die 

Erfahrungswirklichkeit der TN ermºglichen (Kuckartz & Rªdiker, 2020). Das 

multimethodische qualitative Vorgehen erlaubt es, individuelle Sichtweisen einzubeziehen 

und gleichzeitig vergleichbare Daten zu generieren (Dick et al., 2018). Die systematische 

Auswertung erfolgt mittels qualitativer Inhaltsanalyse nach Kuckartz (2018), um sowohl 

deduktiv abgeleitete Kategorien als auch induktiv entstehende Themenrªume abzubilden und 

Zusammenhªnge zu identifizieren. Dieses Vorgehen sichert zum einen Vollstªndigkeit und 

Relevanz, indem wesentliche Aspekte der Empirischen Untersuchung umfassend erfasst 

werden. Zum anderen werden Struktur und Stringenz durch ein klares Analyseprogramm 

gewahrt sowie methodische Entscheidungen transparent begr¿ndet und dokumentiert 

(Kuckartz, 2018). Im Ergebnis liefert das gewªhlte Forschungsdesign eine fundierte Basis, 

um Wissensl¿cken nachhaltig zu schliessen und konkrete Hypothesen f¿r zuk¿nftige 

quantitative Pr¿fstudien zu generieren. 

3.1.2. Qualitªtssicherung und G¿te des Forschungsverfahrens 

Um die wissenschaftliche G¿te dieser Masterarbeit zu gewªhrleisten und potenziellen 

Stºrvariablen proaktiv zu begegnen, wurden umfassende qualitªtssichernde Massnahmen 

ergriffen. Zur Sicherstellung einer hohen wissenschaftlichen G¿te dieser Masterarbeit 

werden nach Kuckartz (2018) Kriterien der internen und externen Studieng¿te systematisch 

ber¿cksichtigt. Diese G¿tekriterien sind essenziell f¿r jede sozialwissenschaftliche Analyse, 

insbesondere f¿r die qualitative Inhaltsanalyse (Kuckartz, 2018). Insbesondere lag ein Fokus 
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auf der Minimierung von Verzerrungen, die aus der Datenerhebung und -analyse resultieren 

kºnnten, wie etwa Versuchsleitenden-Effekte oder durch soziale Erw¿nschtheit bedingte 

Antworttendenzen. 

Interne Studieng¿te bezieht sich auf Vertrauensw¿rdigkeit und Verlªsslichkeit von 

Datenerhebung und -auswertung (Kuckartz, 2018): 

¶ Zuverlªssigkeit: Konsistente Anwendung der Erhebungs- und 

Analyseinstrumente ¿ber alle Fªlle hinweg, um stabile, replizierbare 

Codeergebnisse zu erzielen (Kuckartz, 2018). 

¶ Regelgeleitetheit: Strikte Orientierung an den systematischen Verfahren der 

qualitativen Inhaltsanalyse (Kuckartz, 2018) gewªhrleistet eine 

nachvollziehbare Kodierung; das analytische Vorgehen wird dabei detailliert 

beschrieben (Kuckartz, 2018). 

¶ Auditierbarkeit: Ein vollstªndiger Audit Trail dokumentiert alle 

Arbeitsschritte, inklusive Begr¿ndung methodischer Entscheidungen, sodass 

externe Fachpersonen den Forschungsprozess jederzeit nachvollziehen 

kºnnen (Kuckartz, 2018). 

¶ Intersubjektive Nachvollziehbarkeit: Peer-Checks mit Praxispartnerin und 

Betreuerin fºrdern die kritische Reflexion von Codierungsentscheidungen und 

Interpretationen (Kuckartz, 2018). 

¶ Glaubw¿rdigkeit: Member Checking, bei dem zentrale Befunde den TN zur 

R¿ckmeldung vorgelegt werden, minimiert Forschenden-Perspektiven-

Verzerrungen und erhºht die Authentizitªt der Ergebnisse (Kuckartz, 2018). 

Externe Studieng¿te thematisiert ¦bertragbarkeit und Verallgemeinerung der 

Resultate (Kuckartz, 2018). Qualitative Verfahren zielen darauf ab, die Vielfalt im 

Untersuchungsfeld abzubilden (Kuckartz, 2018). Der Grad der angestrebten 

Verallgemeinerung wird dabei massgeblich vom Studiendesign und dem Auswahlverfahren 

beeinflusst (Kuckartz, 2018). Zur Sicherstellung von Vertrauensw¿rdigkeit und 

¦bertragbarkeit wurden folgende Massnahmen ergriffen: 

¶ Regelmªssiger fachlicher Austausch mit Praxispartnerin und Betreuerin zur 

¦berpr¿fung methodischer Entscheidungen. 

¶ Offenlegung der Erhebungsinstrumente (Interviewleitfªden) und des 

Analyseprotokolls im Anhang zur Transparenz des Forschungsprozesses. 
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¶ Pretest-Phase zur Optimierung des Interviewverfahrens hinsichtlich Eignung 

und Verstªndlichkeit. 

¶ Dokumentation aller methodischen Schritte in einem Audit Trail, 

einschliesslich Transkriptionsverfahren sowie Definition und Anwendung der 

Kategorien, zur Fºrderung von Auditierbarkeit und Regelgeleitetheit. 

3.1.3. Formulierung der weiterf¿hrenden Thesen 

Nach Abschluss der ersten Untersuchungsphase, bestehend aus Literaturrecherche 

und Dokumentenanalyse, wurden theoriegeleitete Thesen (vgl. Kapitel 2.6) entwickelt, die 

als Orientierung f¿r die zweite Phase dienen. Ziel dieses Schrittes war es, den aktuellen 

Forschungsstand und die organisationale Ausgangslage prªzise einzugrenzen, daraus 

ableitbare Hypothesen zu formulieren und den Fokus der weiteren Datenerhebung und -

auswertung klar vorzugeben. Die Thesen b¿ndeln die zentralen Erkenntnisse aus den 

herangezogenen Theorien und ¿bertragen diese spezifisch auf die vorliegende 

Forschungssituation. Sie erf¿llen folgende Anforderungen: 

¶ Starker Literaturbezug: Jede These basiert auf einer umfassenden Abstraktion 

relevanter Forschungsergebnisse und verweist auf die zugrundeliegenden 

Quellen. 

¶ Empirische Anwendbarkeit: Die Formulierung erlaubt eine pr¿fbare 

Operationalisierung in der empirischen Phase. 

¶ Variable Annahmen: Jede These nimmt mindestens eine in der Theorie 

antizipierte Variable an und legt fest, in welcher Form sie im weiteren Verlauf 

gepr¿ft wird. 

¶ Fragestellungsbezug: Die Thesen stehen in direktem Zusammenhang mit den 

zentralen und untergeordneten Forschungsfragen der Masterarbeit. 

Jede These bietet einen konkreten Anhaltspunkt, um die Anforderungen an das 

technische System, das soziale System, die Arbeitsprozesse und die Mitarbeitenden 

systematisch zu untersuchen. Durch die enge Verkn¿pfung mit den Forschungsfragen 

werden die Thesen als integrierter Bestandteil des Forschungsprozesses wahrgenommen und 

verhindern eine Abschweifung auf weniger relevante Aspekte. 

3.2. Dokumentenanalyse 

In dieser Arbeit wurde eine qualitative Dokumentenanalyse als ergªnzende 

Forschungsmethode eingesetzt, um zentrale Inhalte und Muster aus nicht-reaktiven 
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Dokumenten herauszuarbeiten und tiefere Einblicke in organisationale Prozesse der digitalen 

Transformation zu gewinnen. Sie folgt einem interpretativen Paradigma und erlaubt eine 

theoriegeleitete, kontextbezogene Analyse, die organisationale Perspektiven, dokumentierte 

Handlungsstrategien und Entwicklungstendenzen in der Organisation aufzeigen. Damit trªgt 

sie wesentlich zur Beantwortung der Forschungsfragen bei, insbesondere zu den 

Anforderungen an technische, soziale und organisationale Systeme und den Umgang mit KI-

Technologien im Transformationsprozess. Zudem untermauerte sie die theoretischen 

Konzepte dieser Arbeit. 

F¿r die qualitative Dokumentenanalyse wurde ein teilstrukturierter Analyseleitfaden, 

der dem Anhang B zu entnehmen ist, zur systematischen Erschliessung der Dokumente 

erstellt. Die f¿r die Dokumentenanalyse ausgewªhlten Unterlagen wurden im Vorfeld mit der 

Ansprechperson Thomas Gittler abgestimmt, um relevante Dokumententypen zu 

identifizieren. Der Analyseleitfaden diente als Orientierung f¿r die thematische Gliederung, 

um eine offene, kontextsensitive Analyse, einzelner Dokumententypen zu erlauben. 

Kontextuelle Informationen aus informellen Gesprªchsnotizen mit der Ansprechperson 

Thomas Gittler, flossen ergªnzend in die Interpretation der Dokumente ein, dienten jedoch 

nicht als eigenstªndige Datengrundlage im Sinne von Interviews. Der Analyseleitfaden 

entsprach dem Prinzip Ăso offen wie mºglich, so strukturierend wie nºtigñ (Kuckartz & 

Rªdiker 2020). F¿r die Analyse wurden f¿nf Dokumententypen ausgewªhlt, die f¿r den 

digitalen Transformationsprozess besonders relevant sind. Erstens Strategiedokumente zu 

Zielsetzungen der digitalen Transformation und KI-Integration. Zweitens 

Prozessdokumentationen angepasster Arbeitsablªufe. Drittens Change-Management-

Dokumente zum Umgang mit Wandel. Viertens R¿ckmeldungen von Mitarbeitenden aus 

internen Umfragen oder qualitativen Befragungen. Und f¿nftens externe Analysen von 

Beratungsunternehmen und Marktstudien. Sie bieten unterschiedliche Blickwinkel auf den 

digitalen Wandel und erlauben ein mehrdimensionales Bild der Ausgangslage und der 

Handlungsfelder in Organisationen. Der Analyseleitfaden f¿r die Dokumentenanalyse wurde 

iterativ entwickelt und in einem informellen Pretest mit externen TN erprobt, um 

Verstªndlichkeit und Anwendbarkeit der Struktur zu pr¿fen und anzupassen. 

Zur Sicherung der Reliabilitªt wªhrend des Online-Austausches mit Herrn Gittler 

wurden mehrere qualitªtssichernde Massnahmen getroffen. Bereits vor dem 

Gesprªchsbeginn wurden die Auswertungsbedingungen prªzise definiert. Potenzielle 

Stºrvariablen wie rªumliche Umgebung, Hintergrundgerªusche und technisches Equipment 

(z. B. Kopfhºrer, Beleuchtung, Mikrofon oder Ladekabel) wurden vom Autor im Vorfeld 
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ber¿cksichtigt und kontrolliert. Diese Massnahmen wurden zudem transparent im Vorfeld 

kommuniziert. Zudem erhielt der Teilnehmende zu Beginn des Austausches eine Einf¿hrung 

in das Themengebiet und eine ausf¿hrliche Erklªrung der Rahmenbedingungen. Dieses 

Vorgehen standardisierte die Erhebungs- und Auswertungsbedingungen und erhºhte so die 

intersubjektive Nachvollziehbarkeit. 

Die so gewonnenen Erkenntnisse ermºglichten eine differenzierte Anbindung an 

bestehende Modelle und theoretische Annahmen, wodurch die theoretische Fundierung 

gestªrkt und die Validitªt der Erkenntnisse erhºht wurden. Insgesamt flossen neun und somit 

alle zur Verf¿gung gestellten Dokumente, in die Dokumentenanalyse ein. Die Auswertung 

der Dokumente basierte auf der qualitativen Inhaltsanalyse nach Kuckartz und Rªdiker 

(2020) Das diesbez¿gliche Codesystem ist dem Anhang C zu entnehmen. Dabei wurden 

deduktiv entwickelte Kategorien mit induktiv gewonnenen Aspekten kombiniert, um sowohl 

theoretisch fundierte als auch kontextspezifische Inhalte zu erfassen. 

3.3. Qualitative Datenerhebung 

Das nachfolgende Kapitel legt die Methodik der qualitativen Datenerhebung dar, die 

als Grundlage f¿r die nachfolgende Analyse dient und zur Beantwortung der 

Forschungsfrage unerlªsslich ist. Zunªchst wird das Vorgehen bei der Stichprobenauswahl 

auf Basis des theoretischen Samplings erlªutert, einschliesslich der Kriterien und des 

Rekrutierungsprozesses. Daran anschliessend werden die zentralen Erhebungsmethoden 

detailliert beschrieben: die Konzeption und Durchf¿hrung der vollstrukturierten Interviews 

sowie der TN-Beobachtungen. Ergªnzend wird die Rolle und Methodik der Aufgabenanalyse 

vorgestellt. Abschliessend wird auf die Validierung der erhobenen Daten in einem Workshop 

eingegangen. Die Struktur des Kapitels orientiert sich an der chronologischen Abfolge dieser 

Erhebungsphasen. 

3.3.1. Definition Stichprobe 

Im vorliegenden Forschungsdesign erfolgt die Stichprobenauswahl auf Grundlage 

des theoretischen Samplings (Kuckartz, 2018). Die bewusste Entscheidung f¿r ein 

qualitatives Design in Verbindung mit theoretischem Sampling (Kuckartz, 2018) zielte 

darauf ab, die Vielfalt der psychologischen Faktoren in der Mensch-KI-Interaktion 

tiefgehend zu ergr¿nden, anstatt statistische Reprªsentativitªt anzustreben. Dieses Vorgehen 

ist charakteristisch f¿r qualitative Forschungsansªtze und zielt darauf ab, die Vielfalt der im 

Untersuchungsfeld relevanten Konstellationen zu erfassen (Baur & Blasius, 2019). Der 

Prozess der Auswahl von TN wurde iterativ gesteuert und fortgesetzt, bis eine theoretische 
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Sªttigung erreicht war. Theoretische Sªttigung ist dann erreich, wenn die Analyse weiterer 

Fªlle keine grundsªtzlich neuen, theoretisch relevanten Aspekte mehr hervorbringt (Baur & 

Blasius, 2019). 

Da die Untersuchung theoretisch alle Mitarbeitenden von Maxon, die in die digitale 

Transformation involviert sind, als Grundgesamtheit in Betracht zieht, wªre eine 

Vollerhebung aufgrund ihrer Breite und der damit verbundenen Ressourcen nicht 

praktikabel. Zudem w¿rde ein solches Vorgehen dem qualitativen Charakter dieser 

Masterarbeit, die auf eine tiefergehende Analyse und die Erfassung vielfªltiger Perspektiven 

abzielt, entgegenstehen (Baur & Blasius, 2019). In R¿cksprache mit der Betreuungsperson 

der Masterarbeit, Toni Wªfler, und den Ansprechperson Thomas Gittler, wurde daher eine 

sinnvolle Eingrenzung des Untersuchungsfeldes vereinbart, um die Forschungsfrage 

fokussierter bearbeiten zu kºnnen. Die finale Stichprobe umfasst zehn Teilnehmende, von 

denen acht rekrutiert werden konnten. Die Auswahl erfolgte unter Ber¿cksichtigung 

folgender Kriterien: 

¶ Alter (verschiedene Alterskohorten, um altersbedingte Nutzungsunterschiede 

abzubilden) 

¶ Berufserfahrung (Neulinge vs. Erfahrene) 

¶ Aufgabengebiet und Verantwortung (z.B. IT, Softwareentwicklung, HR) 

¶ Nutzungshªufigkeit des Copilot-Tools (oberflªchliche vs. tiefgehende 

Benutzung) 

¶ Freiwilligkeit der Teilnahme 

Diese Merkmalsdimensionen sichern einerseits eine relative Homogenitªt im 

Hinblick auf das Untersuchungsfeld (Mitarbeitende in der digitalen Transformation) und 

andererseits eine Kontrastierung unterschiedlicher Expertisen, Motivationslagen und 

Nutzungspraxen. Die sorgfªltige Auswahl der acht Teilnehmenden erfolgte im spezifischen 

Kontext der Maxon, um eine hohe Perspektivenvielfalt und theoretische Sªttigung zu 

gewªhrleisten. 

Das Vorgehen bei der Stichprobenauswahl startete mit einer Erstbesprechung mit 

Herrn Gittler zur Definition der Rekrutierungsstrategie. Danach folgte die 

Hauptrekrutierung, welche durch den Versand eines standardisierten Einladungsschreibens, 

welches in Anhang D aufgef¿hrt ist, erfolgte. Das Einladungsschreiben wurde in 

gegenseitiger Abstimmung von Thomas Gittler per E-Mail an zehn ausgewªhlte 

Mitarbeitende von Maxon versendet. Die Auswahl der Beteiligten basierte auf den zuvor 
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definierten Kriterien Alter, Berufserfahrung, Aufgabengebiet und Nutzungshªufigkeit des 

Copilot-Tools. Die endg¿ltige Auswahl der TN traf Herrn Gittler auf Basis seiner 

betrieblichen Kenntnisse und der Rahmenbedingungen, um eine ausgewogene Stichprobe 

sicherzustellen. Zur Sªttigungspr¿fung wurde die Zeitspanne der Interviewdurchf¿hrung, als 

ĂPr¿fphaseñ definiert. In dieser war es mºglich, in R¿cksprache mit Herrn Gittler, bei 

Erkenntnis keiner theoretischen Sªttigung, weitere Teilnehmende zu rekrutieren. 

Trotz der geringen Stichprobengrºsse und pragmatischer Einschrªnkungen liefert die 

Stichprobe eine solide Grundlage f¿r analytisch verallgemeinerbare Erkenntnisse, die 

Organisationen mit vergleichbaren digitalen Transformationsprozessen wertvolle 

Orientierung bieten kºnnen. 

3.3.2. Rekrutierung 

Die Auswahl und Einladung der TN erfolgten in enger Abstimmung mit dem 

Praxispartner Thomas Gittler. Dabei kam die in Kapitel 3.3.1 beschriebene E-Mail-Vorlage, 

entsprechend Anhang D, zum Einsatz. Sie enthielt eine kurze Beschreibung der Studie und 

ihrer Zielsetzung, Hinweise zum Ablauf der Online-Interviews via Microsoft Teams, die 

Bitte um Teilnahme von einem ruhigen, ungestºrten Ort sowie einen Link zu einem Google 

Forms-Dokument zur Terminvereinbarung. Von den zehn angeschriebenen potenziellen TN 

sagten acht innerhalb des vorgesehenen Zeitrahmens zu. Diese Anzahl gilt in der qualitativen 

Forschung insofern als ausreichend f¿r eine theoretische Sªttigung, wenn keine neuen 

Hauptkategorien mehr identifiziert werden kºnnen, was in der vorliegenden Arbeit der Fall 

war. Die Interviews fanden zwischen dem 26. Februar und dem 10. Mªrz 2025 statt. 

3.3.3. Erhebungsmethode Interview 

Zur Datenerhebung wurde ein vollstrukturierter Interviewleitfaden eingesetzt. Diese 

Wahl basiert auf der engen Fokussierung der Forschungsfrage, die auf die Erfassung klar 

definierter Themenbereiche aus der Perspektive der befragten Personen abzielt. Der 

vollstrukturierte Aufbau des Leitfadens gewªhrleistet eine hohe Vergleichbarkeit der 

erhobenen Aussagen und ermºglicht zugleich eine ergªnzende Betrachtung der qualitativen 

Daten aus der Dokumentenanalyse, der Beobachtung und der Aufgabenanalyse. Die 

gewªhlte Interviewform trªgt somit wesentlich zur systematischen Beantwortung der 

Forschungsfrage bei, da sie eine prªzise und theoriegeleitete Datenerhebung ermºglicht. 

Gleichzeitig wird sichergestellt, dass individuelle Sichtweisen und Erfahrungen im 

organisationalen Kontext ber¿cksichtigt und theoriegeleitet interpretiert werden kºnnen. 
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3.3.4. Konzeption des Interviewleitfadens 

F¿r die Datenerhebung wurde ein vollstrukturierter Interviewleitfaden entwickelt, der 

systematisch an den zuvor formulierten Thesen (vgl. Kapitel 2.6) ausgerichtet ist und sowohl 

Vergleichbarkeit der Antworten als auch Raum f¿r individuelle Nachfragen gewªhrleistet. 

Der Interviewleitfaden ist unter Anhang E zu finden. Er orientiert sich prªzise an der 

Theorie, indem alle Fragen direkt an die drei zentralen Thesen ankn¿pfen und die zugrunde 

liegenden Konstrukte operationalisieren. Er ist klar und verstªndlich formuliert, vermeidet 

Suggestiv- und Doppelfragen und entspricht der sprachlichen Kompetenz der Befragten. Der 

Leitfaden folgt einem festen Ablauf, in dem alle Steuerungs- und Vertiefungsfragen vorab 

definiert und ohne improvisatorische Abweichungen eingesetzt werden.  

Zu Beginn erfolgte eine kurze Vorstellung der Interviewleitung, die Erlªuterung von 

Ziel, Ablauf und Dauer sowie die Einholung der Einverstªndniserklªrung zur Aufzeichnung, 

gefolgt von einem Hinweis auf den strukturierten Aufbau und der Ermutigung zu offenen 

Antworten. Anschliessend lºste eine Eisbrecherfrage erste Nervositªt auf und fºrderte den 

Redefluss. Darauf folgen vier thematische Blºcke, von denen drei den in Kapitel 2.6 

vorgestellten Thesen folgen und einer auf Gestaltungs- und Handlungsempfehlungen 

abzielte. In jedem Block erfolgte zunªchst eine Kontextsetzung, gefolgt von einer konkreten 

Hauptfrage und vier Vertiefungsfragen. Jeder Block beinhaltete zudem eine Steuerungsfrage 

sowie Checkpunkte zur Orientierung f¿r den Interviewer.Zum Abschluss wurden 

demografische Merkmale wie Alter, Funktion, Abteilung und Erfahrung mit KI-Tools 

erhoben, um die Zusammensetzung der Stichprobe zu dokumentieren. Der Leitfaden wurde 

in drei Pilotierungsrunden erprobt. Zuerst mit zwei externen Testpersonen zur Pr¿fung von 

Verstªndlichkeit und Gesprªchsfluss. Im Anschluss wurden Anpassungen der Einstiegsfragen 

und Konkretisierung einzelner Items vorgenommen. Als dritten Schritt wurde schliesslich, 

wurde ein erstes formelles Interview durchgef¿hrt, welches zur Finalisierung formalen 

Aspekte diente, sodass der Interviewleitfaden methodisch transparent, inhaltlich tief und 

sprachlich klar vorlag. 

3.3.5. Durchf¿hrung der Interviews 

Der Autor f¿hrte die Interviews standardisiert ¿ber Microsoft Teams durch. 

Formulierung, Reihenfolge und Rahmenbedingungen waren exakt festgelegt; so war die 

Vergleichbarkeit sichergestellt. Zu Beginn klªrte der Interviewer gemeinsam mit den TN ab, 

dass sie an einem ruhigen, gut beleuchteten Ort Platz nehmen, Kopfhºrer und ein 

funktionierendes Mikrofon nutzen, die Kamera aktiv lassen, Stºrungen wie 
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Handynachrichten vermeiden und ein Ladekabel bereithalten. Nachfolgend erlªuterte der 

Autor anschliessend Ziel, Ablauf und eine Dauer von etwa 45 Minuten, klªrte Fragen zur 

Einverstªndniserklªrung und holte die Zustimmung zur Aufzeichnung ein. Als Interviewer 

achtete er auf angemessene Beleuchtung, verwendete ein hochwertiges Mikrofon und 

verzichtete bewusst auf virtuelle Hintergr¿nde, um eine ungestºrte Atmosphªre zu fºrdern. 

Anschliessend setzte er den vollstrukturierten Leitfaden exakt um und beschrªnkte die 

Interaktion auf nonverbale R¿ckmeldungen wie Nicken sowie gelegentliches Ămhmñ oder 

Ăjañ, um den Gesprªchsfluss zu steuern. Die Durchf¿hrung der Online-Interviews verlief 

weitgehend reibungslos. Beim Interview mit TN 8 stockte jedoch die Internetverbindung, 

was dazu f¿hrte, dass einige Fragen erneut gestellt werden mussten. Um das 

Verbindungsproblem zu beheben, wechselte der Autor den Standort im Raum, wodurch sich 

die Signalqualitªt verbessert und das Interview fortgesetzt werden konnte. Es ist 

anzumerken, dass solche Unterbrechungen potenziell die Spontaneitªt der Antworten oder 

den nat¿rlichen Gesprªchsfluss kurzzeitig beeinflussen kºnnten. Zur Minimierung dieses 

potenziellen Einflusses auf die Datenqualitªt und die spªtere Interpretation wurde jedoch 

konsequent am vollstrukturierten Interviewleitfaden festgehalten und die Interaktion des 

Interviewers auf das Notwendigste beschrªnkt. Ansonsten verlief jeder Durchgang 

problemlos und angenehm. Am Ende wurden demografische Daten erhoben und ein kurzer 

Ausblick auf den weiteren Studienverlauf gegeben. Alle Gesprªche fanden auf Deutsch statt 

und wurden vollstªndig mittels Microsoft Teams aufgezeichnet, was eine detaillierte 

Transkription und Analyse, ermºglichte. Bereits nach dem sechsten Interview war die 

theoretische Sªttigung erreicht. Insgesamt wurden acht Interviews durchgef¿hrt. Dieses 

Vorgehen gewªhrleistete, dass die gewonnenen Daten den Anforderungen qualitativer 

Forschung gen¿gen und eine valide Grundlage f¿r die anschliessende Transkription und 

qualitative Inhaltsanalyse gebildet werden konnte. 

3.3.6. Erhebungsmethode Beobachtung 

Die Beobachtung wird in der vorliegenden Arbeit als systematische und strukturierte 

Erfassung von Verhaltens- und Interaktionsmustern im organisationalen Kontext definiert. 

Die Beobachtungsmethoden ermºglichen die systematische Erfassung von menschlichem 

Verhalten in realen Arbeitssituationen. Sie dienen der Operationalisierung der 

Forschungsfrage, indem klar abgegrenzte Themenbereiche aus der Perspektive der 

Teilnehmenden erfasst werden. Zur Gewªhrleistung hoher Vergleichbarkeit kommen 

standardisierte Beobachtungsindikatoren und strukturierte Protokollbºgen zum Einsatz, die 
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eine methodische Triangulation mit den qualitativen Daten aus Dokumentenanalyse, 

Interviews und Aufgabenanalyse ermºglichen. Die Kategorien f¿r die Datenerhebung 

werden theoriegeleitet festgelegt, wodurch Reliabilitªt und Validitªt der Beobachtungsdaten 

gestªrkt und sichergestellt werden. Dies f¿hrt dazu, dass sowohl wiederkehrende 

Verhaltensmuster als auch individuelle Erfahrungen und Sichtweisen im organisationalen 

Umfeld erfasst und theorieorientiert interpretiert werden kºnnen. Durch die Kombination 

einer standardisierten Beobachtungsmethode mit weiteren Erhebungsverfahren entstand 

ein umfassendes, systematisches Bild der untersuchten Phªnomene, was eine fundierte und 

nachvollziehbare Beantwortung der Forschungsfrage unterst¿tzt. 

3.3.7. Konzeption des Beobachtungsberichts 

F¿r die Datenerhebung wurde ein strukturierter Beobachtungsbericht, welcher dem 

Anhang F entnommen werden kann, entwickelt. Dieser ist systematisch an den zuvor 

formulierten Thesen (vgl. Kapitel 2.6) ausgerichtet und in Anbetracht der Konstruktvaliditªt 

alle Beobachtungspunkte direkt an die drei zentralen Hypothesen anbindet sowie die 

zugrunde liegenden Konstrukte operationalisiert. Zugleich dient er der Erfassung aller 

relevanten Verhaltens- und Interaktionsmuster im PC-Arbeitsumfeld, um eine vollstªndige 

Abdeckung der wesentlichen Tªtigkeiten sicherzustellen. Der Protokollbogen gliedert sich in 

einleitende Angaben (Ort, Datum, beobachtende Person, Dauer) und 

Beobachtungskategorien, die klar abgegrenzte Verhaltensweisen und Situationsmerkmale 

definieren, jeweils ergªnzt durch einen prªzisen Kodierleitfaden, vordefinierte, 

theoriegeleitete Vertiefungsfragen ohne improvisatorische Abweichungen sowie ein 

Freitextfeld f¿r unerwartete Beobachtungen. Alle Kategorien und Codes sind strikt definiert 

und voneinander abgegrenzt, um die Intra-Rater-Reliabilitªt zu gewªhrleisten. Die 

systematische Erfassung erfolgt standardisiert, wobei der Beobachtende sowohl 

nichtteilnehmend als auch teilnehmend agiert. Die Observation ist wissentlich, zu Beginn 

des Interviews technisch vermittelt und findet im nat¿rlichen Feldsetting statt. Der Ablauf ist 

in zwei Phasen unterteilt: Phase 1 umfasst die systematische Erfassung vordefinierter 

Verhaltenskategorien am Arbeitsplatz, Phase 2 die teilnehmende Beobachtung mit kurzen, 

gezielten Nachfragen zur Konkretisierung erster Eindr¿cke. Diese Kombination liefert 

sowohl objektive quantifizierbare Daten als auch vertiefte Einblicke in subjektive 

Wahrnehmungen. Zur Qualitªtssicherung wurde der Leitfaden in zwei Pilotierungsrunden 

mit externer Unterst¿tzung erprobt, wobei Beobachtungspunkte geschªrft und der Ablauf 
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verfeinert wurden, sodass das Protokoll methodisch transparent, inhaltlich fundiert und 

sprachlich klar einsetzbar vorlag. 

3.3.8. Durchf¿hrung der Beobachtungen 

Zu Beginn erlªuterte die beobachtende Person; Zielsetzung, Ablauf und 

voraussichtliche Dauer des Einsatzes. Dadurch schafft sie eine offene, vertrauensvolle 

Atmosphªre und weist auf mºgliche Reaktivitªt hin, um nat¿rliches Verhalten zu fºrdern. 

Anschliessend sorgt eine standardisierte Einstiegsfrage daf¿r, dass die TN eine f¿r die 

Untersuchung relevante Tªtigkeit mit Copilot ausf¿hrt oder sich dieser unmittelbar annªhert; 

da nicht alle Arbeitssituationen den Einsatz von Copilot vorsehen, wªhlen TN eine Tªtigkeit 

aus, bei der sie Copilot bereits eingesetzt haben oder zuk¿nftig einsetzen w¿rden. In der 

ersten Phase agiert die beobachtende Person als nicht-partizipierende beobachtende Person 

und dokumentiert systematisch alle relevanten Verhaltens- und Interaktionsmuster, wªhrend 

TN ihre Arbeit ungestºrt ausf¿hren. In dieser Phase zeigten sich anfªngliche Unsicherheiten 

bei den Teilnehmenden, weil unklar war, welcher Tªtigkeit sie nachgehen sollten. Das weist 

darauf hin, dass klare Einf¿hrungsanweisungen wichtig sind. Eine kurze Auflistung gªngiger 

Interaktionsmºglichkeiten oder ein konkreter Startauftrag hªtte Orientierung bieten kºnnen. 

Trotz dieser Anfangsschwierigkeiten zeigten alle Beobachtungen sinnvolle Interaktionen, 

sodass die Teilnehmenden im weiteren Verlauf selbststªndig Handlungen erkannten und 

ausf¿hrten. F¿r k¿nftige Studien sollte man vorab erprobte Anleitungsskripte bereithalten 

und das Vorgehen kurz erlªutern, ohne die nat¿rlichen Interaktionsweisen zu stark zu lenken, 

um authentische Ergebnisse zu erzielen. In der zweiten Phase wechselt die beobachtende 

Person in die teilnehmende Beobachtung, leitet auf Grundlage der ersten Daten gezielte, 

theoriegeleitete Leitfragen ein und validiert unklare Aspekte, indem sie das Einverstªndnis 

der TN einholte, ob die beobachteten Merkmale ihrer Wahrnehmung entsprachen. Die TN 

konnten Beobachtungsbefunde bestªtigen oder prªzisieren. Diese Kombination aus nicht-

partizipierender und teilnehmender Beobachtung, gewªhrleistete strukturierte objektive 

Daten und validierte sie durch unmittelbares Feedback, wodurch inhaltliche Tiefe und 

methodische Transparenz der gewonnenen Erkenntnisse erhºht wurden. 

3.3.9. Aufgabenanalyse 

Die Aufgabenanalyse wurde als ergªnzende Erhebungsmethode in das methodische 

Gesamtkonzept integriert und diente der Vertiefung der mittels teilnehmende Beobachtung 

gewonnenen Daten (vgl. Kapitel 3.4.7). Sie ersetzt keine vollstªndige Analyse, sondern 

fokussiert selektiv auf zentrale Aspekte der Arbeitstªtigkeit: systematische Erfassung und 
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Beschreibung von Arbeitsaufgaben, eingesetzten Arbeitsmitteln, resultierenden 

Arbeitsergebnissen und dem relevanten Arbeitsumfeld. Durch die Kombination mit der 

Beobachtungsmethode in einem triangulativen Vorgehen, wurden Validitªt und Reliabilitªt 

der Datenerhebung gestªrkt, indem verschiedene Perspektiven und Datenquellen verkn¿pft 

wurden. Im Rahmen dieser ergªnzenden Analyse stehen, Arbeitsablªufe, mit und ohne 

Copilot-Unterst¿tzung, erforderliche fachliche und methodische Kompetenzen, 

Arbeitszufriedenheit und subjektiv wahrgenommene Effizienz, Kooperation und 

Kommunikationsstrukturen im Team, Prozesse des Wissensaustauschs sowie Ausprªgungen 

der Sicherheitskultur im Fokus. Hinzu kommen Aufgabenvielfalt und Identitªt sowie die 

Bedeutsamkeit der Tªtigkeit, Autonomie und Entscheidungsfreiheit, R¿ckmeldungsprozesse 

und Transparenz, Komplexitªt der Aufgaben, Grad der Kontrolle und Vertrauen sowie die 

Qualitªt der Teaminteraktion und die organisationalen Rahmenbedingungen. Jede Dimension 

wurde, wie in Anhang F ersichtlich, durch konkrete Checkfragen operationalisiert und in der 

zweiten Phase der Beobachtung validiert, um die ¦bereinstimmung der erhobenen Aussagen 

mit den tatsªchlichen Arbeitsrealitªten sicherzustellen. Die enge Verzahnung von 

Aufgabenanalyse und teilnehmender Beobachtung, lieferte ein umfassendes und belastbares 

Bild der Arbeitsaufgaben und Arbeitsbedingungen und bildete die Grundlage f¿r eine 

fundierte Beantwortung der Forschungsfrage. 

3.4. Qualitative Inhaltsanalyse 

Die Auswahl der qualitativen Inhaltsanalyse nach Kuckartz und Rªdiker (2020) als 

zentrales Auswertungsverfahren erfolgte nach sorgfªltigem Vergleich mit anderen etablierten 

qualitativen Ansªtzen. Die Grounded Theory zielt primªr auf die induktive Entwicklung 

neuer Theorien und verzichtet bewusst auf vorab definierte Kategorien, wªhrend die 

Phªnomenologie die Essenz subjektiver Erfahrungen untersucht. Die qualitative 

Inhaltsanalyse bietet hingegen eine systematische und regelgeleitete Vorgehensweise, die 

besser zu den Zielen dieser Arbeit passt. Sie ermºglichte es, deduktiv abgeleitete Kategorien 

aus den theoretischen Grundlagen und Forschungsfragen zu pr¿fen und zugleich induktiv 

neue Themen und Muster im umfangreichen Textmaterial (Dokumente, Interviews, 

Beobachtungsberichte) zu identifizieren. Dies ist angesichts der explorativen Ausrichtung 

der Untersuchung und des Ziels, psychologische Einflussfaktoren umfassend zu 

rekonstruieren und daraus praxisnahe Empfehlungen abzuleiten, entscheidend. Die Wahl 

dieses Verfahrens sicherte zudem Transparenz und Nachvollziehbarkeit des 

Analyseprozesses, da die inhaltliche Reduktion, Explikation und Strukturierung des 
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Textmaterials systematisch erfolgte. Nach der Transkription der Interviews wurden die Daten 

in mehreren Schritten codiert und kategorisiert, um zentrale Themen, Muster und 

Zusammenhªnge herauszuarbeiten (Kuckartz, 2018). Die Software MAXQDA wurde f¿r die 

Transkription der Gesprªchsdaten und die anschliessende Kategoriensuche eingesetzt. Diese 

ermºglichte eine effiziente Verwaltung grosser Datenmengen, eine transparente 

Dokumentation aller Codier- und Analyseentscheidungen sowie die Verkn¿pfung 

verschiedener Analyseebenen (z. B. Memos, Quelltexte, Code-Reports). Durch die 

nutzerfreundliche Oberflªche wird auch bei umfangreichen Datensªtzen eine hohe 

Verarbeitungskapazitªt und gleichzeitig eine hohe Analysequalitªt sichergestellt. 

3.4.1. Transkription 

Dieses Teilkapitel beschreibt die Transkription als zentrale Vorstufe der qualitativen 

Datenanalyse. Unter Transkription wird die vollstªndige und regelgeleitete Verschriftlichung 

von Audio- und Beobachtungsdaten sowie die ¦bernahme schriftlich vorliegender 

Dokumente, in MAXQDA verstanden. Nach Abschluss der Datenerhebung wurden alle 

Quellen, Audiodateien, Beobachtungsberichte sowie bereits schriftlich erfasste Dokumente, 

systematisch in MAXQDA importiert, um eine einheitliche Datenstruktur herzustellen und 

die nachfolgenden Analyse- und Codierungsschritte transparent und nachvollziehbar zu 

gestalten (Kuckartz & Rªdiker, 2020). Schriftlich vorliegende Unterlagen (z. B. Protokolle, 

Berichte) erforderten keine klassische Transkription und wurden direkt als Textdateien (TXT, 

DOCX, PDF) in MAXQDA importiert und den jeweiligen Fªllen zugeordnet, wodurch eine 

¿bersichtliche Verwaltung und Integration in den Analyselauf ermºglicht wurde (Kuckartz & 

Rªdiker, 2020). F¿r Audio- und Videoaufzeichnungen erfolgte die wortwºrtliche 

Transkription nach den Transkriptionsregeln von Kuckartz und Rªdiker (2020), welche im 

Anhang G aufgef¿hrt sind. Dabei wurden auch paralinguistische Merkmale (z. B. Pausen, 

Betonungen) erfasst, um sprachliche Nuancen f¿r die qualitative Analyse verf¿gbar zu 

machen. Die Transkripte bildeten die Basis f¿r das Codieren, bei dem zentrale Aussagen in 

deduktiven und induktiven Kategorien zusammengef¿hrt wurden. Stichwortartige Protokolle 

aus Beobachtungen oder Aufgabenanalysen wurden zu ausf¿hrlichen Berichten ¿berarbeitet, 

um eine vergleichbare Tiefe und Systematik wie Interviewtranskripte zu gewªhrleisten und 

non-verbale Beobachtungen sowie Kontextinformationen in die Analyse einzubeziehen. 

Sªmtliche Interviewtranskripte und Beobachtungsberichte sind im Anhang H zu finden. Die 

Transkription vereint alle erhobenen Datenquellen in einer einheitlichen, softwaregest¿tzten 
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Umgebung und schafft damit die Grundlage f¿r eine systematische Codierung sowie eine 

zuverlªssige, nachvollziehbare und vergleichbare qualitative Datenanalyse. 

3.4.2. Fokussierte Inhaltsanalyse 

Im ersten Schritt der Analyse wurden die Daten vorbereitet, organisiert und 

exploriert. Die bereits vorliegenden Dokumente aus der Dokumentenanalyse mussten nicht 

erneut verschriftlicht werden. Alle ¿brigen Primªrdaten, insbesondere aufgezeichnete 

Interviews und Beobachtungsberichte, wurden mithilfe der automatischen 

Transkriptionsfunktion von Microsoft Teams vortranskribiert und anschliessend manuell 

gemªss den Transkriptionsregeln von Kuckartz und Rªdiker ¿berarbeitet, um eine prªzise 

und konsistente Wiedergabe gesprochener Sprache zu gewªhrleisten. Vor dem Import in 

MAXQDA wurde das Datenmaterial in drei Hauptgruppen gegliedert: Dokumentenanalyse 

(bestehende Textdokumente), Interviews (Audio- und Videodateien) sowie 

Beobachtungsberichte (Feldnotizen). Diese Struktur erleichterte die spªtere Kodierung und 

das gezielte Auffinden relevanter Passagen. Parallel dazu wurden die Forschungsfragen im 

Projekt-Memo von MAXQDA festgehalten. Sie orientierten sich am sogenannten 

F¥RDERN-Prinzip (fokussiert, ºffnend, gradierend, realistisch, deutlich, empirisch 

beantwortbar, ressourcenangepasst, n¿tzlich) und bedurften keiner weiteren Anpassung f¿r 

die qualitative Inhaltsanalyse. Zur Sicherstellung methodischer Transparenz und zur 

Reduktion mºglicher Verzerrungen wurden vor Beginn der Kodierung persºnliche 

Vorannahmen und theoretische Erwartungen schriftlich reflektiert und dokumentiert 

(Kuckartz & Rªdiker, 2020). Im Anschluss wurden alle Transkripte vollstªndig gelesen, um 

ein umfassendes Verstªndnis f¿r den Kontext und die inhaltlichen Zusammenhªnge zu 

entwickeln. Zur ersten inhaltlichen Annªherung kamen lexikalische Verfahren wie die Suche 

nach Schl¿sselbegriffen, Worthªufigkeitsanalysen sowie Wortwolken zum Einsatz, um 

zentrale Themen zu identifizieren. Abschliessend wurden in MAXQDA die KI-basierten 

Funktionen ĂTextstellen paraphrasierenñ und ĂFallzusammenfassungen erstellenñ genutzt, 

um alle Dokumente vollstªndig und realitªtsnah zusammenzufassen und so eine fundierte 

Basis f¿r die anschliessende qualitative Inhaltsanalyse zu schaffen. 

Im Anschluss an die explorative Phase begann die systematische Auswertung: Aus 

dem Interviewleitfaden wurden theoriegeleitete Kategorien (in MAXQDA ĂCodesñ genannt) 

abgeleitet und zu einem umfassenden Kategoriensystem zusammengef¿hrt. Ausgangspunkt 

waren Subcodes, die den Konstrukten der zugrunde liegenden Theorien entsprachen. Die 

Kodierung orientierte sich dabei an einer international etablierten Typologie (Kuckartz & 
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Rªdiker 2020), bestehend aus Faktenkategorien (Sachinformationen), thematischen 

Kategorien (zentrale Inhalte), evaluativen und skalierenden Kategorien (Bewertungen, 

Quantifizierungen), analytischen und theoretischen Kategorien (abstrakte Konzepte), 

nat¿rlichen Kategorien (spontane Klassifikationen aus den Daten) sowie formalen 

Kategorien (textuelle Merkmale). Nach der Erstaufstellung wurde das Kategoriensystem 

anhand definierter G¿tekriterien ¿berpr¿ft: Es zeigt eine enge Passung zu den 

Forschungsfragen, gewªhrleistet eine vollstªndige Abdeckung relevanter Textstellen, weist 

klar voneinander abgegrenzte Kategorien (Trennschªrfe) sowie prªgnante Bezeichnungen 

auf und folgt einer hierarchischen Struktur mit eindeutig definierten Subkategorien. 

Insgesamt ergab sich ein kohªrentes, stimmiges System. In mehreren 

Reflexionsdurchgªngen wurde das System hinsichtlich Verstªndlichkeit und Umfang 

¿berpr¿ft und angepasst, um ¦berkomplexitªt zu vermeiden. Ergªnzt wurde es schliesslich 

um zwei allgemeine Auffangkategorien ĂSonstigesñ und ĂBlumen am Wegesrandñ. zur 

Erfassung unerwarteter Inhalte. Dieses strukturierte Vorgehen stellte sicher, dass das 

Kategoriensystem zugleich theoriegeleitet und datennah ist und eine valide Grundlage f¿r 

die anschliessende qualitative Inhaltsanalyse bildete. 

Die Basiscodierung diente der systematischen Auswahl von Sinneinheiten und ihrer 

erstmaligen Verschlagwortung mit einem Label (Code/Kategorie). Als Sinneinheit galt 

jeweils eine zusammenhªngende, im Kontext verstªndliche Aussage. Das Transkript wurde 

zeilen- oder abschnittsweise gelesen, bis eine in sich geschlossene  usserung identifiziert 

werden konnte, die anschliessend mit einem passenden Code aus dem bestehenden 

Kategoriensystem verkn¿pft wurde. Wiederholt auftretende Aussagen wurden konsequent in 

jedem Vorkommen kodiert, um Hªufigkeit und Verteilung im Datenmaterial abzubilden. Eine 

formelle Interrater-Reliabilitªt entfiel, da alle Daten durch dieselbe Person kodiert wurden. 

Um die Nachvollziehbarkeit dennoch zu sichern, wurde das Codesystem in einem 

Reflexionsgesprªch mit einer externen Fachperson diskutierten und kritische Passagen 

wurden gemeinsam gepr¿ft. Parallel zur Basiscodierung wurde das Kategoriensystem iterativ 

erweitert und vertieft (Feincodierung), um ein differenziertes Bild der Daten zu zeichnen. 

Ziel ist die detaillierte Herausarbeitung von Subkategorien, um prªzise Antworten auf die 

Forschungsfragen zu ermºglichen. Neue, datennahe Codes wurden induktiv als Sub- oder 

Sub-Subkategorien eingef¿hrt und systematisch in das bestehende System eingegliedert. 

Jede Ergªnzung erhielt eine eindeutige Bezeichnung und eine kurze Definition im Memo-

Bereich von MAXQDA. Alle Kategorien, unabhªngig von ihrer Ebene, mussten dabei 

folgende Qualitªtskriterien erf¿llen: vollstªndige Abdeckung aller relevanten Textstellen 
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(Erschºpfung), klare Abgrenzbarkeit (Trennschªrfe), prªgnante Benennung 

(Wohlformulierung), kohªrenter Gesamtaufbau (Gestalt) sowie nachvollziehbare 

Begr¿ndungen f¿r jede Neufassung. Mit diesem zweistufigen Kodierungsansatz; 

Basiscodierung zur breiten Strukturierung und Feincodierung zur vertieften Differenzierung, 

wird eine fundierte, transparente und theoriegeleitete qualitative Inhaltsanalyse 

gewªhrleistet. Anhang I bildet das f¿r die vorliegende Arbeit erstellte Codesystem ab. 

Nach Abschluss der mehrstufigen Codierung folgte die systematische Reflexion der 

Ergebnisse, um zentrale Themen und Zusammenhªnge zu identifizieren und die Daten f¿r 

die interpretative Auswertung vorzubereiten. Zudem erfolgte in diesem Schritt eine proaktive 

Reflexion persºnlicher Vorannahmen und theoretischer Erwartungen, um Verzerrungen zu 

minimieren. Die codierten Segmente wurden konzeptuell abgeglichen und thematisch 

verdichtet, indem das Kategoriensystem als analytisches Raster ¿ber die Daten gelegt wird. 

In der daraus entstandenen Matrix (Anzahl der Interviewteilnehmenden Ĭ Kategorien) lassen 

sich Muster, Hªufungen und L¿cken prªzise erkennen. Zur fundierten Analyse wurden 

mehrere Verfahren kombiniert:   

- Inhalte ausgewªhlter Kategorien vertiefend analysieren: 

Mithilfe von Memos, Paraphrasierungen und zusammenfassenden Textblºcken 

werden relevante Kategorien detailliert analysiert. Zu jedem Themenabschnitt 

entsteht eine strukturierte Beschreibung der unterschiedlichen Aspekte, Dimensionen 

und Positionen, die als Grundlage f¿r alle weiteren Analyseschritte dient. 

- Hªufigkeiten und Umfang von Codierungen einbeziehen: 

Die Funktion ĂStatistik f¿r Subcodesñ in MAXQDA liefert Hªufigkeiten und Umfang 

einzelner Codes; ausgewªhlte Subcodes werden tabellarisch und in Kreisdiagrammen 

visualisiert, um Verteilungsmuster und Schwerpunkte im Datenmaterial aufzuzeigen.  

- Zusammenhªnge zwischen Kategorien/Themen analysieren: 

Zur Identifikation thematischer Zusammenhªnge wird der Code-Relations-Browser 

genutzt; das paarweise Vorkommen von Kategorien wird quantifiziert und ¿ber den 

Code-Relations-Browser, MAXMaps und die Code-Landkarte grafisch dargestellt.  

- Fªlle und/oder Gruppen vergleichen: 

Fall- und Gruppenvergleiche machen Unterschiede und Gemeinsamkeiten zwischen 

verschiedenen Dokumententypen (Interviews, Beobachtungen, Dokumentenanalyse) 

sowie Teilnehmendengruppen sichtbar. Auffªllige Muster und Abweichungen werden 

systematisch beschrieben und interpretiert. 

- Besondere Fªlle und Extremfªlle beschreiben 
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Ergªnzend werden kontrastierende oder besonders prªgnante Fªlle (Extremfªlle) 

gezielt als kritische Gegenbeispiele in die Analyse integriert, um zentrale Befunde zu 

validieren und neue Interpretationsperspektiven zu erºffnen.  

- Tabellarische Fall¿bersichten mit Fallzusammenfassungen erstellen 

Zusªtzlich wurden tabellarische Fall¿bersichten f¿r einzelne Szenarios erstellt. 

Kritische Codierungen wurden im Peer-Review mit einer externen Fachperson 

reflektiert und sªmtliche Visualisierungen klar beschriftet, um Transparenz und 

Nachvollziehbarkeit zu gewªhrleisten. Das Ziel dieser Phase war eine systematische, 

theoriegeleitete Darstellung zentraler Themen, Dimensionen und Zusammenhªnge, die als 

Grundlage f¿r die abschliessende Interpretation und Diskussion der Studienergebnisse 

diente. 
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4. Ergebnisse 

Die nachfolgenden empirischen Ergebnisse bieten detaillierte Einblicke in die 

subjektiven Erfahrungen und relevanten psychologischen Faktoren bei der Einf¿hrung von 

Copilot im Fallbeispiel der Firma Maxon. Dabei wurden Teilnehmendeninterviews (TN Int.) 

sowie Beobachtungsberichte (BeoBer.) qualitativ mittels MAXQDA ausgewertet. Die 

prªsentierten Befunde stellen die spezifischen Erkenntnisse dar, die im weiteren Verlauf der 

Arbeit als Basis f¿r die Beantwortung der Forschungsfragen und die Ableitung ¿bertragbarer 

Implikationen dienen. 

4.1. Einstellung und Akzeptanz 

Die Auswertung aller zugrunde liegenden Dokumente ist in Abbildung 6 zu sehen 

und zeigt, dass die befragten TN Copilot ¿berwiegend positiv gegen¿berstehen. 

 

 

Abbildung 7. Statistik f¿r Subcodes; Anzahl Codierungen der Hauptkategorien (1. Positive Einstellung und Akzeptanz 

gegen¿ber Copilot), (2. Wahrgenommener Nutzen von Copilot), (3. Sinnvolle Integration von Copilot in die 

Arbeitsprozesse), (4. Sinnhaftigkeit und Struktur der Arbeit mit Copilot) und Summe der Codierungen. (Eigene Darstellung, 

2025) 

 

Sowohl in Beobachtungsberichten als auch in Interviews wird die generelle Offenheit 

f¿r Copilot und vergleichbare KI-Werkzeuge deutlich: Nutzen und Anwenderfreundlichkeit 

gelten als die entscheidenden Akzeptanzfaktoren (TN 1 BeoBer. - TN 8 BeoBer.; TN 1 Int., - 

TN 8 Int.). 

Erheblich hervorgehoben wird insbesondere die Zeitersparnis bei repetitiven oder 

routinemªssigen Aufgaben. Teilnehmende berichten, dass Copilot sie vor allem dort 

entlastet, wo kreative Anforderungen gering ausfallen und strukturierte Problemlºsungen im 

Vordergrund stehen (TN 1, 2, 4, 5 BeoBer.). 

Die meisten Dokumente (TN 1-8 BeoBer.; TN 1, 3-8 Int.) heben den hohen 

Autonomiegrad bei der Nutzung von Copilot hervor, wie Abbildung 7 zeigt. 
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Unter Autonomie verstehen die TN die Fªhigkeit, Aufgaben ohne externe 

Intervention durchzuf¿hren und die generierten Vorschlªge eigenstªndig zu bewerten und 

anzupassen. Ausnahmen bilden vereinzelte Aussagen zur eingeschrªnkten Autonomie, die 

jedoch gleichzeitig das Potenzial f¿r k¿nftige Weiterentwicklungen anerkennen 

 

Also ich glaube, der Autonomiegrad ist schon noch recht eingeschrªnkt (é) Ich sag 

mal die endgeilen Sachen, die ich gesehen habe, wo wirklich ein Multi-Agent-Konstrukt 

eigentlich den ganzen Tag organisiert (é) (TN 2 Int., S. 15) 

 

Abbildung 8 verdeutlicht, dass die Zufriedenheit mit dem unmittelbaren Feedback 

durch Copilot insgesamt positiv ausfªllt (TN 1, 3-8 BeoBer.; TN 6 Int.). Die Bewertung 

schwankt jedoch je nach Aufgabenkomplexitªt und Genauigkeit der Eingabeaufforderung. In 

Interviews weisen Teilnehmende darauf hin, dass unklare Prompts zu weniger hilfreichen 

R¿ckmeldungen f¿hren kºnnen (TN 1, 2, 3, 4, 8 Int.). 

 

 

Schliesslich lªsst sich eine iterative Arbeitsweise beobachten, bei der generierte Code 

fortlaufend ¿berpr¿ft und angepasst wird. Dieser Ansatz verbindet die automatisierte 

Generierung mit eigenverantwortlicher Qualitªtssicherung und wurde vor allem in 

Beobachtungsberichten von TN 1, 2, 4 und 8 beschrieben. 

Abbildung 8. MAXMaps; Zusammenhªnge zwischen Subcode (3.3 Grad der Autonomie bei Planung und Durchf¿hrung der 

Arbeit) und vorkommen in den Transkripten von TN 1, 2, 3, 4, 6 und 8 (Eigene Darstellung, 2025) 

Abbildung 9. Code-Relations-Browser; Anzahl ¦berschneidungen des Subcodes (3.4 Zufriedenheit mit dem direkten 

Feedback) und den Subcodes (3.2.2 Abhªngigkeit von der Komplexitªt der Aufgabe / Tªtigkeit) und (3.3.2.1. Abhªngigkeit 

von der Fªhigkeit zur Prompt-Formulierung) (Eigene Darstellung, 2025) 
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4.2. Hªufige Anwendungsbereiche 

Die Analyse aller zugrunde liegenden Dokumente, dargestellt in Abbildung 9, zeigte, 

dass Copilot vielseitig genutzt wurde: 50 % f¿r Codegenerierung, 22 % f¿r Codekorrektur 

und 27 % f¿r Informationsrecherche. 

 

 

Abbildung 10. Statistik f¿r Subcodes; Hªufigkeiten der Hauptanwendungsbereiche der Subcodes (3.1.1. Codegenerierung), 

(3.1.2. Informationssuche) und (3.1.3. Code-Korrekturen) (Eigene Darstellung, 2025) 

 

Jedoch zeigen Dokumente wie TN 1 Int. und TN 2 Int., dass das Tool auch f¿r 

Aufgaben ausserhalb der Softwareentwicklung eingesetzt wird, z.B. Textbearbeitung, 

Erstellung von Prªsentationen oder die Suche nach Informationen in verschiedenen 

Dokumenten. TN 1 Int. beschreibt bspw. die Nutzung zur Erstellung von Abstracts oder die 

Umwandlung von PDFs in PowerPoint-Dateien.  

 

ĂIch nutze es, um Berichte einzudampfen, sodass sie nur noch Abstracts enthalten. ñ  

(TN 1 Int., S. 1) 

 

Abbildung 10 zeigt, dass die Mehrheit der Befragten (TN 1, 3, 5 BeoBer.; TN 1, 2, 7, 

8 Int.) angibt, Copilot mache wiederkehrende Programmieraufgaben deutlich schneller und 

liefere hochwertige Code-Snippets. Die Ausgaben entsprechen in der Regel aktuellen 

Coding-Richtlinien und moderner Syntax (TN 5 BeoBer., TN 5 Int.). 
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Abbildung 11. MAXMaps; Zusammenhªnge zwischen Subcodes (1.1. Positive Einstellung), (2.1. Wahrgenommener Nutzen 

f¿r die berufliche Leistung), (2.1.1. Zeitersparnis und Effizienzsteigerung) und (2.1.1.1. Reduzierung repetitiver Aufgaben) 

(Eigene Darstellung, 2025) 

 

Einschrªnkungen treten jedoch bei firmenspezifischem Know-how auf: Komplexe, 

unternehmensinterne Module erfordern hªufig manuelle Nacharbeit (TN 3 Int.). 

 

ĂAlso, bei der Antriebstechnik, wenn es reingeht in das Know-how von einer Firma, 

da ist es schlecht und da komme ich dann ins Spiel und muss dann diese Puzzle-Steine oben 

zusammensetzen.ñ (TN 3 Int., S. 7) 

 

Copilot wird von mehreren Befragten (TN 1 Int., TN 3 Int., TN 4 BeoBer., TN 8 

BeoBer.) als effiziente Alternative zu klassischen Suchmaschinen (z. B. Google) genutzt. 

Besonders hervorgehoben wird die Fªhigkeit, Informationen aus unterschiedlichen 

Dokumenten schnell zu aggregieren und zentral aufgearbeitete Ergebnisse bereitzustellen. 

Wo fr¿her monatelange Recherchen nºtig waren, ermºglicht das Tool inzwischen einen 

unmittelbaren Einstieg auf fundiertem Niveau. 

 

Ă(é) wirklich die Effizienzsteigerung. Lange Recherche, lange Suche im Internet, 

fr¿her war unser Hauptwerkzeug die Google-Suche (é) und heute ist es hauptsªchlich 

Copilot.ñ (TN 3 Int., S. 5)  

 

¦ber die Softwareentwicklung hinaus findet Copilot vielfªltige 

Einsatzmºglichkeiten: TN 1 Int. beschreibt die automatisierte Erstellung von Abstracts und 

die Konvertierung von PDFs in PowerPoint-Prªsentationen. TN 2 Int. nutzt das System zur 

Formulierung von Stellenbeschreibungen im HR-Bereich sowie zur Automatisierung von 

Finanzberichten. Diese Anwendungsfelder unterstreichen das Potenzial von Copilot als 

universellem Assistenzsystem. 

 

ĂFr¿her hªtte ich daf¿r Wochen gebraucht (é) Jetzt fªngt man auf einem ganz 

anderen Niveau an.ñ (TN 1 Int., S. 5) 
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Mehrere Befragte (TN 6 Int., TN 8 Int.) betonen die intuitive Bedienoberflªche und 

die nahtlose Einbettung in bestehende Workflows. Die dialogorientierte Interaktion wird als 

besonders nat¿rlich empfunden, da sie keine zusªtzliche Einarbeitung erfordert und der 

Kommunikation mit einer weiteren Person ªhnelt. 

 

Ă(é) weil man wie gewohnt eigentlich kommunizieren kann, als w¿rde man zu einem 

anderen Menschen sprechen. Man muss da nichts Neues lernen, sondern kann einfach 

normal kommunizieren.ñ (TN 8 Int., S. 4) 

 

Abbildung 11 zeigt, dass Teilnehmende (TN 1 Int., TN 3 BeoBer., TN 5 BeoBer., TN 

7 Int.) trotz der vielen Vorteile betonen, dass KI-generierte Ergebnisse immer sorgfªltig 

gepr¿ft werden m¿ssen. 

 

Abbildung 12. MAXMaps; Zusammenhªnge zwischen Subcode (3.2.3. Notwendigkeit der ¦berpr¿fung der Ergebnisse) und 

vorkommen in dem Transkript von TN 6 sowie den Beobachtungsberichten von TN 3, 4, 5, 6, 7 und 8 (Eigene Darstellung, 

2025) 

 

Sowohl Code-Snippets als auch Rechercheergebnisse m¿ssen auf Richtigkeit, 

Relevanz und ¦bereinstimmung mit firmeninternen Anforderungen ¿berpr¿ft und 

gegebenenfalls angepasst werden. 
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4.3. Wahrgenommene Vorteile 

Abbildung 12 zeigt, dass die qualitative Analyse, die sich auf Aussagen von acht 

Teilnehmende beziehen, zeigt, dass der Einsatz von Copilot, zur Programmier- und 

Textunterst¿tzung, durchweg positive Effekte auf die Arbeitsprozesse hat. 

 

 

F¿nf zentrale Nutzenaspekte lassen sich herausarbeiten: (a) Alle TN hoben die 

deutliche Reduktion des zeitlichen Aufwands hervor, insbesondere bei repetitiven Aufgaben, 

Recherchen und Routinetªtigkeiten. Im Vergleich zu herkºmmlichen Methoden wie 

manuellen Google-Suchen berichteten sie von einer durchschnittlichen Verk¿rzung der 

Bearbeitungszeit (TN 3 BeoBer., TN 7 Int.), wodurch Ressourcen f¿r komplexere 

Tªtigkeiten freiwerden (TN 6 BeoBer.). (b) Abbildung 13 zeigt, dass Copilot die 

Codequalitªt steigert, indem es automatisch Best Practices, also bewªhrte und qualitativ 

hochwertige Programmierstandards, einhªlt, sowie Variablen konsistent benennt und 

effiziente Algorithmen vorschlªgt (TN 1,2,3,5,6,8 BeoBer., TN 2,6 Int.).  

Abbildung 13. MAXMaps; Zusammenhªnge zwischen Subcodes (1.1. Positive Einstellung), (1.1.2. Erkenntnis des 

Potenzials), (2.1. Wahrgenommener Nutzen f¿r die berufliche Leistung), (2.1.1. Zeitersparnis und Effizienzsteigerung), 

(2.1.1.1. Reduzierung repetitiver Schreibarbeit), (2.1.1.3. Schnellere Lºsungsfindung), (2.2. Wahrgenommene 

M¿helosigkeit der Nutzung), (2.2.3. Vergleich mit anderen Werkzeugen) und deren Hªufigkeiten (Eigene Darstellung, 

2025) 
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Abbildung 14. MAXMaps; Zusammenhªnge zwischen Subcodes (2.1.2. Qualitªtsverbesserung), (2.1.2.2. in der 

Codegenerierung), deren Hªufigkeiten und dem vorkommen in den Transkripten von TN 5,6,8 sowie den 

Beobachtungsberichten von TN 2,3,5,6 und 7 (Eigene Darstellung, 2025) 

 

Die TN bemªngelten seltener syntaktische Fehler und berichteten, dass der generierte 

Code lesbarer und wartbarer ist (TN 2 BeoBer., TN 6 Int.). (c) In Themengebieten mit 

geringer eigener Expertise, etwa ungewohnte Programmiersprachen oder Migration von 

Altsystemen, erwies sich Copilot als wertvolle Hilfe (TN 2,6 BeoBer.; TN 2,6,7 Int.). Ein TN 

erklªrte: 

 

Ă(é) in Themenbereichen, in denen ich selbst nicht sehr kompetent bin, ist es sicher 

sehr hilfreich, (...)ñ (TN 4 Int., S. 8) 

 

(d) Zwar enthielten nicht alle Dokumente dieses Merkmal, doch einige Teilnehmende 

beschrieben Copilot als ĂSparring-Partnerñ, der alternative Lºsungsansªtze und kreative 

Impulse liefert (TN 7 Int.). Diese Funktion ergªnzt die Effizienzvorteile um einen 

innovativen Mehrwert, der in explorativen Projektphasen besonders geschªtzt wird (TN 2 

Int.). (e) Die Mºglichkeit, ein und dasselbe Tool f¿r verschiedene Aufgabenformate zu 

nutzen, steigert die wahrgenommene Einfachheit der Bedienung und fºrdert eine konsistente 

Arbeitsweise ¿ber Disziplinen hinweg (TN 3 BeoBer.; TN 1,7 Int.). 

 

ĂAber um es auf den Punkt zu bringen: Copilot hat einen absolut positiven Einfluss 

und unterst¿tzt mich in meiner Arbeit sehr.ñ  (TN 2 Int., S. 6) 
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4.4. Herausforderungen und Einschrªnkungen 

Die Analyse der insgesamt 16 Dokumente ergab ein breites Spektrum an 

Herausforderungen und Einschrªnkungen bei der Nutzung von Copilot. Ein zentrales 

Ergebnis ist, dass die generierten Antworten stets einer gr¿ndlichen kritischen Pr¿fung 

bed¿rfen, da Copilot nicht fehlerfrei arbeitet und seine Genauigkeit stark von der Qualitªt 

der Eingabeaufforderung (Prompt) abhªngt: 

 

ĂDu kannst nicht alles glauben, was da herauskommt. Man braucht immer noch 

eigenes Wissen, um zu beurteilen, ob das passt oder nicht.ñ (TN 2 Int., S. 6) 

 

Abbildung 14 verdeutlicht, dass die Dokumente insofern ¿bereinstimmend 

ausweisen, dass unprªzise oder unvollstªndige Prompts hªufig zu falschen oder 

irref¿hrenden Ausgaben f¿hren. Besonders bei sehr spezifischem oder firmeninternem 

Wissen stºsst Copilot an seine Grenzen und liefert entweder ungenaue oder gar keine 

verwertbaren Ergebnisse (TN 1-8 BeoBer.; TN 1-8 Int.). 

 

Die Analyse identifizierte dar¿ber hinaus verschiedene funktionsbezogene 

Limitierungen: 

¶ Zeichenbegrenzung: TN 5 BeoBer. nennt explizit eine maximale 

Eingabelªnge als Hindernis, was in anderen Dokumenten (z. B. TN 1 Int.; TN 

7 Int.) implizit durch die Forderung nach besonders prªgnanten Prompts 

anklingt. 

Abbildung 15. MAXMaps; Zusammenhªnge zwischen Subcode (5.1. Umgang mit fehlerhaften oder ungenauen Ausgaben) 

und den Subcodes (1.2.3. Bef¿rchtung / Wissen unkorrekter Ergebnisse), (3.3.2.2. Komplexitªt des Codes), (3.2.3. 

Notwendigkeit der ¦berpr¿fung der Ergebnisse), (3.3.2 Fªhigkeit im Umgang mit Copilot), (3.3.2.1. Abhªngigkeit von der 

Fªhigkeit zur Prompt-Formulierung) sowie deren Hªufigkeiten (Eigene Darstellung, 2025) 
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¶ Gleichzeitige Dateiverarbeitung: TN 2 Int. hebt hervor, dass Copilot 

Schwierigkeiten hat, mehrere Dateien simultan zu verarbeiten, was den 

Workflow von Nutzenden verlangsamt. 

¶ Benutzerfreundlichkeit: TN 3 Int. berichtet von deutlichen Unterschieden in 

der Handhabung zwischen der chatbasierten Oberflªche und direkt 

integrierten Entwicklungsumgebungen. 

¶ Anpassung bereits generierter Lºsungen: TN 6 BeoBer. beschreibt 

Probleme bei der Modifikation einmal erzeugter Code-Snippets oder 

Textvorschlªge. 

¶ Kontrollverlust ¿ber Quellen: TN 8 Int. kritisiert, dass Nutzende keine 

Transparenz dar¿ber erhalten, auf welche Datenbasis Copilot seine Antworten 

st¿tzt. 

Zur Minderung dieser Einschrªnkungen schlagen die TN unterschiedliche Strategien 

vor. TN1 empfiehlt bspw., systematische Pr¿fverfahren einzuf¿hren, bei denen die 

Ergebnisse anhand klar definierter Kriterien strukturiert validiert werden. Ergªnzend dazu 

werden iterative Trial-and-Error-Ansªtze vorgeschlagen. Nutzende passen ihre Prompts 

mehrfach an und stellen wiederholt Abfragen, um die Qualitªt der Ausgaben schrittweise zu 

verbessern (TN 1,2,4,7,8 BeoBer.). Schliesslich wird Copilot als ergªnzende Meinungsquelle 

genutzt, indem die generierten Vorschlªge als Diskussionsgrundlage dienen und nicht als 

abschliessende Lºsung betrachtet werden (TN 3 BeoBer.). 

4.5. Lernformate und Kompetenzaufbau 

Die Analyse der qualitativen Dokumente ergab, dass praktisches Ausprobieren und 

selbststªndige Anwendung, zentrale Treiber f¿r den erfolgreichen Kompetenzaufbau im 

Umgang mit Copilot sind. Alle befragten TN hoben die Effektivitªt des Konzepts ĂLearning 

by Doingñ hervor. Dieses zeigt sich insbesondere in der iterativen Anpassung von Prompts 

(Trial-and-Error), der eigenstªndigen Problemlºsung und der kritischen ¦berpr¿fung der 

generierten Ergebnisse (TN 1-8 BeoBer.; TN 1-8 Int.). In Tabelle 2 sind beispielhafte 

Aussagen aller TN aufgef¿hrt, die zeigen, wie sie den Aufbau ihrer Kompetenzen im 

Umgang mit Copilot erlebt haben. 
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Tabelle 2. Tabellarische Fall¿bersicht mit Fallzusammenfassung; TN 1 - 8 und deren Meinung zum Kompetenzaufbau 

(Eigene Darstellung, 2025) 

Teilnehmende Meinung zum Kompetenzaufbau 

TN 1, Int., S. 5 ĂErst mit zunehmender Nutzung kann man einschªtzen, ob es einen 

guten oder schlechten Job macht und welche Reaktionen man erwarten 

kann.ñ 
 

TN 2, Int., S. 

17-18 

ĂDann denke ich, man muss wirklich in die praktische Anwendung 

gehen, z. B. mit Tech Nights oder im Team sich auszutauschen, weil das 

macht es dann wirklich.ñ 
 

TN 3, Int., S. 10 ĂDas passiert nur durch Erfahrung, durch Bereitstellen von der 

Infrastruktur und das Ermºglichen, dass die Leute ihre Neugier 

befriedigen kºnnen und positive Erfahrungen sammeln.ñ 
 

TN 4, Int., S. 2 ĂWenn es die Zeit gegeben ist, dann wird es eben diese 

Ausbildungsphase geben, wo man herumprobiert und schaut, was 

kommt an.ñ 
 

TN 5, Int., S. 6 ĂF¿r mich ist es definitiv auch ein Learning by Doing.ñ 
 

TN 6, Int., S. 7 ĂAus meiner Sicht ist eine klassische Schulung nicht das Beste, 

sondern wirklich eine Schulung, in der man das Tool direkt selbst 

nutzen muss.ñ 
 

TN 7, Int., S. 9 ĂMan muss ein Gef¿hl daf¿r bekommen, wie man mit dem Tool 

umgeht.ñ 
 

TN 8, Int., S. 11 ĂIch denke, Schulungen sind da fºrderlicher. Dass man sich mit dem 

Tool befassen muss, wirklich gezwungen wird, damit mal 

herumzuspielen und Versuche zu machen, denke, das w¿rde mir jetzt 

am besten passen, ja.ñ 

 

Dar¿ber hinaus wurde das Zeitersparnispotenzial durch die Automatisierung 

repetitiver Aufgaben, als zusªtzlicher Motivator f¿r die Auseinandersetzung mit Copilot 

benannt (TN 1,2,5,7,8 BeoBer.). 

Wie Abbildung 15 zeigt, wurden vor allem praxisnahe Schulungen besonders hªufig 

genannt, gefolgt von informellen Pilotprojekten und Impulsvortrªgen zu allgemeinen 

Themen (TN 1, 2, 3, 4, 8 Int.). 
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Abbildung 16. Statistik f¿r Subcodes; Hªufigkeiten der Gew¿nschten Formate f¿r Schulungen der Subcodes (6.1. 

Impulsvortrªge f¿r allgemeine Themen), (6.2. Praxisnahe Schulungen/Hands-on Workshops) und (6.3. Pilotprojekte im 

informellen Setting) (Eigene Darstellung, 2025) 

 

Verschiedene Formate zur Einf¿hrung in Copilot wurden diskutiert und 

unterschiedlich bewertet. Workshops, Impulsvortrªge und Hackathons (Programmier- oder 

Ideenevents zur gemeinsamen Problemlºsung), eignen sich vor allem f¿r 

experimentierfreudige Zielgruppen (TN 1,2,3 Int.). F¿r andere Anwendergruppen gen¿gen 

aufgezeichnete Videos oder schriftliche Schulungsunterlagen (TN 1 Int.). Praxisnahe 

Schulungen, idealerweise in Kombination mit E-Learning-Modulen, wurden von mehreren 

Interviewten empfohlen (TN 2,3,4,6,8 Int.). Gleichzeitig kritisierten TN 6 Int. und TN 7 Int. 

zu umfangreiche Schulungen und plªdierten stattdessen f¿r kurze, auf konkrete 

Anwendungsfªlle zugeschnittene Hands-on-Workshops. Der informelle Austausch von 

Erfahrungen und Prompts in Teamsitzungen (TN 1,6 BeoBer.) sowie Mentoring-Programme 

(TN 4 Int.), tragen zusªtzlich zur Kompetenzentwicklung bei. TN 5 Int. unterstrich, dass die 

Kombination aus initialer Schulung und Learning by Doing besonders wirkungsvoll seien. 

Obwohl die Grundmethode Learning by Doing von allen Befragten geteilt wurde, 

zeigten sich Unterschiede in der bevorzugten Herangehensweise. Wªhrend einige 

Teilnehmende, den informellen Wissensaustausch im Team betonten (TN 1,6 BeoBer.), 

legten andere den Schwerpunkt auf strukturierte Formate wie Workshops oder Schulungen 

(TN 2,3,4,6,8 Int.). Die Wahl des optimalen Formats hªnge demnach von der jeweiligen 

Zielgruppe und dem Anwendungsfeld ab (TN 1 Int.). So schlug TN 3 Int. eine Kombination 
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aus Impulsvortrªgen und teambezogenen Workshops vor, um sowohl einen ¦berblick zu 

vermitteln als auch die Umsetzung in den individuellen Arbeitsablªufen zu erleichtern. 

Der Abbau von Ber¿hrungsªngsten und die Schaffung positiver Erfahrungen durch 

fr¿hzeitige Erfolgserlebnisse, sind entscheidend f¿r die Motivation und Akzeptanz von 

Copilot (TN 1,4,7 Int.). Insbesondere das unmittelbare Erleben eines nutzbaren Ergebnisses, 

stªrkt das Vertrauen in das Tool: 

 

Ăund das war ebenso mein Aha-Moment ein bisschen. Es hat zwar gedauert, ich hatte 

da keine Ahnung, halbe Stunde, Stunde mit ihm kommuniziert, aber das Ergebnis am Schluss 

war genau das, was ich wollte und auch wie mein Prototyp ausreichend. Das ist schon so ein 

Ding, an das man sich gerne erinnert und eben auch motiviert, f¿r andere Probleme Copilot 

zu nutzen, jañ (TN 7 Int., S. 7) 

 

Dieser Befund unterstreicht, dass die Integration von Copilot in den Arbeitsalltag 

durch niedrigschwellige, praxisorientierte Lernangebote sowie durch fr¿he Erfolgserlebnisse 

unterst¿tzend sein kºnnten. 

4.6. Kommunikation des Mehrwerts 

Die Analyse der Dokumente zeigt ein heterogenes Bild hinsichtlich der 

Kommunikation des Mehrwerts von Copilot. Wªhrend in zahlreichen Berichten (TN 

1,2,4,5,6 BeoBer.; TN 7 Int.) ein informeller Austausch von Best Practices beschrieben wird, 

meist in Form von Gesprªchen wªhrend Meetings oder Pausen, fehlt es hªufig an einer 

systematischen und expliziten Kommunikationsstrategie. Der direkte Nutzen von Copilot, 

insbesondere im Hinblick auf Zeitersparnis und Effizienzsteigerung, wird in den meisten 

Dokumenten betont (TN 1,2,5,7 BeoBer.; TN 3,5,6 Int.). Die Vermittlung dieses Nutzens 

erfolgt jedoch ¿berwiegend durch individuelle Eigeninitiative (TN 1,2,3,4,5,7,8 BeoBer.; TN 

1,2,3,7 Int.). Abbildung 16 veranschaulicht das Fehlen formaler Kommunikation des 

Nutzens, indem Sie die Verbindungen zwischen dem Subcode Ăfehlende formale 

Kommunikation des Nutzensñ und weiteren relevanten, in Verbindung stehenden Subcodes 

zeigt. 
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Abbildung 17. MAXMaps; Zusammenhªnge zwischen Subcodes (2. Wahrgenommener Nutzen von Copilot), (2.3. 

Kommunikation des Mehrwerts), (2.3.4. durch Eigeninitiative), (2.3.1. Fehlende formale Kommunikation des Nutzens) und 

dem Subcode (2.1.1. Zeitersparnis und Effizienzsteigerung) sowie deren Hªufigkeiten (Eigene Darstellung, 2025) 

 

Ein Grossteil der Dokumente verweist auf einen ¿berwiegend informellen 

Wissensaustausch (TN 1,2,4,5,6 BeoBer.; TN 7 Int.). Demgegen¿ber sprechen sich TN 1 

Int., TN 2 Int., TN 4 Int. sowie TN 6 Int. f¿r eine stªrker strukturierte Kommunikationsform 

aus, bspw. durch gezielte Schulungen, Workshops oder Hackathons, um den Mehrwert von 

Copilot wirksam zu vermitteln. Laut TN 1 Int. hªngt die effektivste 

Kommunikationsstrategie vom jeweiligen Rollout-Stadium ab. Fr¿he Anwenderinnen und 

Anwender profitieren stªrker von Workshops, wªhrend spªtere Nutzende insbesondere von 

praxisnahen Beispielen profitieren. 

 

ĂEs kommt darauf an, wie weit so ein Projekt schon ausgerollt ist. Dementsprechend 

wird dann eine andere Schulungstechnologie verwendet.ñ (TN 1 Int., S. 13) 

 

Die interne, Kommunikation zum Mehrwert von Copilot wird in mehreren 

Dokumenten (TN 3,7,8 Int.) als unzureichend bewertet. Mehrfach berichten die Befragten, 

dass sie erst durch Mitarbeitende oder durch Zufall von Copilot erfahren hªtten (TN 3,5 Int.). 

TN 8 Int. hebt den Bedarf an aktiven Schulungen und praxisorientierten Beispielen hervor 

und kritisiert die bisherige Informationsweitergabe, die sich primªr auf allgemeine E-Mails 

beschrªnkte. 

 

ĂEigentlich gar nicht. Das Tool wurde eigentlich freigeschaltet, und wir wurden 

dar¿ber informiert, dass es uns zur Verf¿gung steht. Mehr Infos habe ich eigentlich nicht 

gekriegtñ (TN 8 Int., S. 6) 
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Die transparente Kommunikation der Funktionsweise und der datenschutzrechtlichen 

Rahmenbedingungen von Copilot, wird in vielen Dokumenten (TN 1,2,3,4,5,6,7,8 BeoBer.) 

als mangelhaft beschrieben. TN 4 Int. und TN 7 Int. betonen die zentrale Bedeutung dieser 

Aspekte f¿r das Vertrauen der Mitarbeitenden. TN 4 Int. schlªgt dar¿ber hinaus vor, die 

zugrunde liegenden Wahrscheinlichkeitsmodelle von Copilot explizit zu erlªutern. 

 

Was darf ich jetzt da eingeben, was darf ich nicht? Ist es wirklich maximal sicher, 

dass es dann irgendwo an Microsoft geht? Das ist sicher ein Thema, das die allgemeinen 

Rahmenbedingungen betreffen, die sauber kommuniziert werden m¿ssen.  (TN 4 Int., S. 12) 

 

Die positive Wirkung von sogenannten ĂChampionsñ oder ĂAmbassadorenñ (TN 4,7 

Int.), die ihre Erfahrungen teilen und Mitarbeitende zur Nutzung motivieren, wird in den 

Dokumenten als bedeutsamer Faktor f¿r die Akzeptanz von Copilot hervorgehoben. TN 7 

Int. verweist explizit auf die Rolle eines Kollegen als Vorbild hin. 

4.7. Integration in Arbeitsprozesse 

Die Auswertung der erhobenen Dokumente zeigt, dass die Einbindung von Microsoft 

Copilot in die Arbeitsprozesse der Organisation bislang heterogen verlªuft. Wªhrend TN 5 

Int. die Integration als unkompliziert beschreiben, berichten die Mehrheit der TN (TN 

1,2,3,4,5,7,8 BeoBer.; TN 1,2,3,4,7 Int.) von fehlender Systematik und unklaren Leitlinien. 

Ein zentrales Hindernis stellt das Fehlen eines einheitlichen Integrationskonzepts dar (TN 2, 

BeoBer.; TN 4, Int.). 

 

Die zentrale Herausforderung ist vermutlich, zu entscheiden, wann und ob man es 

¿berhaupt einsetzen soll.  (TN 2 Int., S. 22) 

 

Aufgrund der unklaren Einsatzkriterien erfolgt die Nutzung von Copilot hªufig 

situativ und freiwillig, statt systematisch im Workflow zu verankern (TN 2,3,5,6,7,8 

BeoBer.). Dies erschwerte eine konsistente Anwendung und Evaluation des Tools. 

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Anbindung an bestehende Systeme und die 

Integration internen Wissens. Abbildung 17 zeigt anschaulich den Wunsch nach technischer 

Unterst¿tzung, insbesondere im Hinblick auf die Anbindung an bestehende Systeme und die 

Integration von internem Wissen. 
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 Mehrere Teilnehmende betonen den Bedarf an Schnittstellen zu Systemen wie 

SharePoint oder CRM-Plattformen, um Funktionalitªten zu erweitern und interne Daten zu 

nutzen (TN 1,2,4,7 Int.). Als vielversprechender Ansatz wird das Agentenmodell diskutiert, 

das eine Zusammenf¿hrung von Kundeninformationen und den Zugriff auf interne 

Dokumente ermºglichen soll (TN 2 Int.; TN 4 BeoBer.). 

Neben den technischen Aspekten werden organisatorische Rahmenbedingungen als 

entscheidend bewertet. Mangelnde Schulungen sowie unklare Kommunikation des Nutzens 

f¿r Mitarbeitende beeintrªchtigen laut TN 6 und 7, Int. die Akzeptanz. Zur 

Qualitªtssicherung des von Copilot generierten Outputs, werden die Einhaltung interner 

Richtlinien und das Vier-Augen-Prinzip vorgeschlagen (TN 3, Int.). Zudem werden die 

Optimierung der Prompt-Formulierung und die Erstellung bereichsspezifischer 

Anwendungsfªlle, als weitere Unterst¿tzungsmassnahmen genannt (TN 1 BeoBer.; TN 4 

Int.). 

Die prªsentierten Befunde stellen die spezifischen Erkenntnisse dar, die im weiteren 

Verlauf der Arbeit als Basis f¿r die Beantwortung der Forschungsfragen und die Ableitung 

¿bertragbarer Implikationen dienen. 

  

Abbildung 18. MAXMaps; Zusammenhªnge zwischen Subcodes (1.1.2. Erkenntnis des Potenzials), (1.1.2.1 

Zukunftserwartungen im Umgang mit Copilot), (1.4.2. Wunsch nach technischer Unterst¿tzung) und den Subcodes (5.3. 

Begrenzungen der Funktionalitªt) und (3.2.4. Eingeschrªnkte Fªhigkeiten von Copilot) sowie deren Hªufigkeiten (Eigene 

Darstellung, 2025) 
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5. Diskussion 

Dieses Kapitel diskutiert die zentralen Ergebnisse der empirischen Untersuchung zur 

Einf¿hrung von Copilot bei der Firma Maxon. Zunªchst werden die Befunde im Kontext 

psychologischer Theorien, soziotechnischer Prinzipien und digitaler Reifegradmodelle 

interpretiert, um deren Bedeutung zu erhellen. Darauf aufbauend werden die 

Forschungsfragen beantwortet und konkrete Anforderungen an die Gestaltung des 

technischen und sozialen Systems, der Arbeitsprozesse sowie der Mitarbeitenden abgeleitet. 

Diese Ableitungen zeigen, wie psychologische Faktoren die Implementierung von KI-Tools 

beeinflussen und zu spezifischen Gestaltungsnotwendigkeiten f¿hren. Anschliessend werden 

praxisorientierte Handlungs- und Gestaltungsempfehlungen formuliert, bevor Limitationen 

der Fallstudie kritisch beleuchtet und Implikationen f¿r zuk¿nftige Forschung aufgezeigt 

werden. 

5.1. Interpretation der Ergebnisse 

Die Interpretation der spezifischen Maxon-Ergebnisse, vor dem Hintergrund der 

theoretischen Grundlagen und der ¿bergeordneten Herausforderungen, ermºglicht zentrale 

Erkenntnisse zu psychologischen Faktoren bei der KI-Einf¿hrung. Angesichts der 

fortschreitenden Digitalisierung und der zunehmenden Bedeutung von KI in betrieblichen 

Arbeitsprozessen, gewinnen psychologische Modelle wie die TRA (Ajzen & Fishbein, 1975) 

und ihre Erweiterung, die TPB (Ajzen 1991), an Bedeutung. Sie helfen, die Einflussfaktoren 

auf die Einf¿hrung und Nutzung neuer Technologien in Organisationen zu verstehen. 

Insbesondere bei Maxon, welche die Verwendung angewandter KI, als eine Kernkompetenz 

definiert (Gittler, 2025), betrachtet die Verhaltensabsicht als zentrale Determinante f¿r den 

Einsatz von Assistenzsystemen wie Copilot. Die in Kapitel 2.2 vorgestellten Konstrukte; 

ĂEinstellung gegen¿ber dem Verhaltenñ, Ăsubjektive Normenñ und Ăwahrgenommene 

Verhaltenskontrolleñ bieten einen theoretischen Rahmen, um die empirischen Befunde 

systematisch einzuordnen und ihre praktische Bedeutung zu verdeutlichen. 

Die qualitative Auswertung der Interviews und Beobachtungsberichte (Kapitel 4) 

zeigt, dass die Mitarbeitenden von Maxon ¿berwiegend eine positive Einstellung gegen¿ber 

dem Einsatz von Copilot haben (vgl. 4.1). Diese Haltung beruht vor allem auf konkreten 

Nutzen¿berzeugungen: Zeitersparnis durch effizientere Arbeitsablªufe, bessere Code-

Qualitªt, hilfreiche Impulse in fachfremden Bereichen und kreative Ideengenerierung. Die 

Hªufung dieser positiven Haltung, lªsst sich direkt mit dem TPB-Modell (Ajzen, 1991) in 

Beziehung setzen und erklªrt so teilweise das beobachtete Verhalten. 
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Die Subjektive Norm hingegen erweist sich als weiterer Schl¿sselfaktor. Formale 

Kommunikationsmassnahmen des Unternehmens, werden als unzureichend wahrgenommen, 

wªhrend informelle Netzwerke und Champions grossen Einfluss auf die Verbreitung von 

Copilot haben. Mitarbeitende berichten von regem Erfahrungsaustausch und von engagierten 

Kolleginnen und Kollegen, die als Meinungsf¿hrende durch praktische Demonstrationen, 

Erwartungen prªgen. Diese Befunde stimmen mit TPB (Ajzen, 1991) ¿berein, wonach 

soziale Bezugsgruppen das individuelle Verhalten massgeblich lenken, und betonen zugleich 

die von den TN geªusserte Bedeutung gezielter Peer-to-Peer-Strategien f¿r eine erfolgreiche 

Implementierung (vgl. Kapitel 4.5). Informelle Champions, engagierte Mitarbeitende ohne 

formale Rolle, die neue Technologien vorantreiben und andere anleiten, fungieren als 

zentrale Bezugsgruppe. Dadurch erweitert sich der klassische TPB-Begriff (Ajzen, 1991), 

der Subjektiven Norm ¿ber formelle Autoritªten hinaus, zu einer peer-basierte Dimension. 

Diese Erkenntnis zur Bedeutung informeller Netzwerke und Champions, ist auch in anderen 

Organisationen zentral f¿r die Implementierung neuer Technologien. 

Parallel dazu zeigen die Ergebnisse zur wahrgenommenen Verhaltenskontrolle, dass 

Unsicherheiten bei der Formulierung von Prompts und das Fehlen klarer Leitlinien, die 

systematische Nutzung von Copilot behindern (vgl. Kapitel 4.4). Schulungsangebote und 

Learning by Doing kºnnen die Kompetenzentwicklung der Mitarbeitenden fºrdern und ihr 

Vertrauen in die eigene Handlungsfªhigkeit stªrken. Defizite bleiben jedoch bestehen, 

solange standardisierte Richtlinien oder Best-Practice-Vorlagen fehlen. Die TPB-Vorhersage, 

dass die wahrgenommene Verhaltenskontrolle sowohl die Intention als auch das Verhalten 

beeinflusst (Ajzen, 1991), bestªtigt sich in den Daten. Diese Faktoren; positive Einstellung 

gegen¿ber Copilot, subjektive Normen informeller Autoritªten und wahrgenommene 

Verhaltenskontrolle durch Schulungsangebote und Learning by Doing, sind nicht nur f¿r 

Maxon relevant, sondern reprªsentieren zentrale Erfolgsbedingungen f¿r KI-Rollouts in 

Organisationen. 

Im Rahmen dieser Masterarbeit bietet die Analyse der STP (Clegg, 2000) einen 

umfassenden Blick auf die Balance zwischen technischen und sozialen Systemkomponenten 

bei der Einf¿hrung von KI-gest¿tzten Assistenzsystemen wie Microsoft Copilot. Die 

theoretische Grundlage dieser Prinzipien betont die Untrennbarkeit von Mensch, Technik 

und Organisation und bietet einen Rahmen, um die digitale Transformation als 

unternehmensweiten Verªnderungsprozess zu verstehen. Die Bedeutung dieses systemischen 

Ansatzes zeigt sich darin, dass erfolgreiche Implementierungen nicht nur von technischen 

Schnittstellen abhªngen, sondern auch strukturelle Anpassungen der Arbeitsablªufe und klare 
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Nutzungsrichtlinien erfordern, um individuelle Grenzen und psychologische Reaktionen der 

Mitarbeitenden zu ber¿cksichtigen. 

Die Ergebnisse zeigen, dass Copilot vor allem f¿r wiederkehrende Aufgaben wie 

Codegenerierung, Codekorrektur und Informationsrecherche eingesetzt wird, wªhrend die 

abschliessende Validierung und komplexe Urteilsbildung in der Verantwortung der 

Mitarbeitenden bleibt (vgl. Kapitel 4.2). Die hohe Autonomie der Nutzenden zeigt sich darin, 

dass sie die Vorschlªge selbst bewerten und anpassen (Prinzip 3). Berichte ¿ber 

eingeschrªnkte Freirªume und den erforderlichen manuellen Aufwand bei 

firmenspezifischem Know-how deuten auf Mºglichkeiten zur weiteren Optimierung hin. 

Die Verkn¿pfung dieser Befunde mit den STP (Clegg 2000) verdeutlicht, dass die 

inhaltliche Arbeitsteilung zwischen Mensch und Maschine (Inhaltsprinzipien) weitgehend 

umgesetzt ist: Routineaufgaben ¿bernimmt die KI, komplexe, urteilsbasierte Tªtigkeiten 

erfordern menschliches Expertenwissen (vgl. Kapitel 4.7). Gleichzeitig erschwert die 

uneinheitliche Einbindung von Copilot in bestehende IT-Umgebungen, etwa durch fehlende 

Leitlinien und Anbindungen an SharePoint oder CRM-Systeme (Kapitel 4.5), die Kongruenz 

und Prozessintegration (Prinzip 8, 10). Das unterstreicht die Notwendigkeit eines 

systematischen Integrationskonzepts. Zwar fºrdern Learning-by-Doing-Formate und Tests 

partizipative Prozesse (Prinzip 5, 15), doch eine fr¿hzeitige Einbindung der Nutzenden in 

den Designprozess blieb unzureichend. 

Die vorliegende Analyse nutzt das DMM von Berghaus et al. (2016) als Rahmen, um 

die Einf¿hrung von Copilot bei Maxon in den digitalen Reifegrad der Organisation 

einzuordnen. Durch die systematische Untersuchung der Dimensionen ĂKultur & Expertiseñ, 

ĂTransformationsmanagementñ, ĂInformationstechnologieñ, ĂProzesseñ und ĂNutzendeñ 

lassen sich die Beobachtungen nicht nur beschreiben, sondern auch theoretisch fundiert 

interpretieren. Die DMM-Analyse, die Maxon 2024 in einer internen Studie ermittelt hat, 

ordnet die Ausgangslage prªzise ein. Maxon befindet sich laut Unternehmensdokumenten 

am ¦bergang von einer hybriden zu einer digitalen Organisation (Gittler, 2025). Damit 

verbindet die Untersuchung die oft abstrakten DMM-Dimensionen mit konkreten 

Erfahrungen und Herausforderungen im Alltag bei Maxon. 

Empirische Befunde zeigen, dass die Mitarbeitenden bei Maxon vor allem durch 

Learning by Doing ihre KI-Kompetenz aufbauen (vgl. Kapitel 4.5). Formate wie Tech 

Nights, Mentoring und informeller Team-Austausch haben sich als zentrale Treiber der 

digitalen Affinitªt erwiesen, wªhrend die kritische ¦berpr¿fung KI-generierter Inhalte eine 

ausgeprªgte Fehlerkultur voraussetzt (vgl. Kapitel 4.5). Zugleich fehlt ein unternehmensweit, 
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verbindliches Integrationskonzept f¿r das KI-Tool Copilot (vgl. Kapitel 4.7). Die Nutzung 

erfolgt hªufig spontan und mit unklaren Zustªndigkeiten. Technisch wird der Bedarf an 

Schnittstellen zu SharePoint, CRM-Systemen und internen Wissensdatenbanken deutlich, 

wof¿r eine skalierbare IT-Architektur mit standardisierten APIs erforderlich ist. Auf 

Prozessebene f¿hrt Copilot zu Zeitersparnis bei Codegenerierung, Recherche und 

Dokumentation, erfordert aber manuelle Nacharbeit, um firmenspezifisches Know-how zu 

sichern. Aus Nutzersicht bestimmen wahrgenommener Nutzen und wahrgenommene 

Einfachheit der Bedienung (vgl. Kapitel 4.1) die Akzeptanz und das Engagement bei der 

Anwendung. 

Aus theoretischer Perspektive bestªtigen die Ergebnisse zentrale Annahmen des 

DMM (Berghaus et al., 2016). Digitale Reife ergibt sich aus dem Zusammenspiel von 

Kultur, organisatorischer Steuerung, Technologie, Prozessen und Nutzerakzeptanz. Die 

ausgeprªgten Learning-Formate verdeutlichen die Bedeutung der ĂKultur & Expertiseñ-

Dimension, wªhrend Defizite in Governance und Change-Management die Notwendigkeit 

eines systematischen Transformationsmanagements belegen (Berghaus et al.,2016). Zugleich 

ergªnzt die empirische Evidenz den DMM-Ansatz um den Hinweis, dass Champions und 

Peer-Unterst¿tzung normative Erwartungen stªrken und so die Adaption erleichtern. 

Praktisch zeigt sich, dass eine robuste IT-Infrastruktur mit Agentenmodell und klaren 

Schnittstellen die Voraussetzung schafft, Copilot nahtlos in den bestehenden Arbeitsfluss 

einzubetten und skalierbar zu gestalten. 

Die Analyse des JCM (Hackman & Oldham, 1976) im Kontext der Einf¿hrung des 

KI-Assistenzsystems Copilot bei Maxon zeigt, dass verªnderte Tªtigkeitsmerkmale zentrale 

psychologische Faktoren und damit Motivation sowie Arbeitszufriedenheit beeinflussen. Das 

JCM verbindet objektive Merkmale; Fªhigkeitsvielfalt, Aufgabenidentitªt, 

Aufgabenbedeutung, Autonomie und R¿ckmeldung, mit Erlebniszustªnden (Erfahrene 

Sinnhaftigkeit der Arbeit, Erfahrene Verantwortlichkeit der Arbeitsprozesse, Erkenntnis der 

Ergebnisse der Arbeitsaktivitªt) und leitet daraus Faktoren f¿r positive Arbeitsergebnisse ab 

(Hackman & Oldham, 1976). Im digitalen Transformationskontext erºffnen KI-gest¿tzte 

Tools neue Gestaltungsrªume, die sich anhand dieser f¿nf Kernmerkmale systematisch 

beurteilen lassen. 

Empirisch belegen die Daten, dass Copilot die Fªhigkeitsvielfalt erhºht, weil 

Mitarbeitende nun neben klassischen Programmieraufgaben auch Textbearbeitung, 

Prªsentationserstellung und Informationsrecherche ¿bernehmen (vgl. Kapitel 4.3). Die 

vielseitige Nutzung, etwa beim Erstellen von Abstracts oder bei der Automatisierung von 



Psychologische Faktoren in der digitalen Transformation  61 

  

Master of Science Angewandte Psychologie | Masterthesis | Loris Noah Lira 

Finanzberichten, wird von den TN als bereichernd empfunden und zeigt so die Wirksamkeit 

motivationsfºrderlicher Arbeitsgestaltung (vgl. Kapitel 4.3). In Interviews kommt zudem 

eine hohe Autonomie zum Ausdruck: Nutzende passen Prompts iterativ an, treffen 

eigenstªndige Entscheidungen zur Qualitªtssicherung und wªhlen situativ, ob und wie 

Copilot eingesetzt wird (vgl. Kapitel 4.5). Dies bestªtigt die These, dass ein hohes Mass an 

Entscheidungsfreiheit das Verantwortlichkeitserleben steigert. 

Auch das R¿ckmeldungsmerkmal erhªlt durch die dialogartige Oberflªche von 

Copilot eine neue Dimension. Sofortige, wenn auch nicht immer fehlerfreie Feedback-

Schleifen unterst¿tzen das Wissen um die Ergebnisse, wobei Qualitªt und Aussagekraft stark 

von der Prompt-Qualitªt und der Komplexitªt der Aufgabe abhªngen (vgl. Kapitel 4.1). 

Die Verkn¿pfung dieser Befunde mit bestehender Theorie und Praxis unterstreicht 

ebenfalls die Bedeutung der STP (Clegg 2000), etwa durch die von Cleggs geªusserte 

ĂVermeidung k¿nstlicher Fragmentierungñ. Zugleich erºffnen die Ergebnisse Ansatzpunkte 

f¿r das Agenten-Design. Die Integration interner Dokumente kºnnte die Ganzheitlichkeit 

fºrdern und firmenspezifisches Feedback verstªrken. Wªhrend das JCM-Konstrukt 

(Hackman & Oldham, 1976) Fªhigkeitsvielfalt durch Copilot theoretisch stimmig bleibt, 

fehlt bislang eine umfassende empirische Absicherung. Ebenso ist die erwartete Steigerung 

der Aufgabenbedeutung empirisch noch nicht hinreichend belegt. 

Das TAM von Davis (1989) bildet im Fallbeispiel die zentrale theoretische Grundlage 

f¿r die Untersuchung der Copilot-Einf¿hrung bei Maxon. Es geht davon aus, dass 

wahrgenommener Nutzen und wahrgenommene Einfachheit der Bedienung zentrale 

Faktoren f¿r die Nutzungsabsicht und damit f¿r die tatsªchliche Anwendung digitaler 

Systeme sind (Davis, 1989). In dieser Studie zeigte sich, dass beide Konstrukte nicht nur 

einzeln, sondern vor allem in ihrem Zusammenspiel das Nutzerverhalten prªgen. 

Die empirischen Daten belegen, dass Copilot vor allem wegen erheblicher 

Zeitersparnisse bei wiederkehrenden Aufgaben, verbesserter Codequalitªt durch Best-

Practice-Vorschlªge und Unterst¿tzung in fachfremden Programmiersprachen, als n¿tzlich 

eingeschªtzt wird (vgl. Kapitel 4.3). Die Rolle von Copilot als ĂSparring-Partnerñ f¿r neue 

Ideen und seine vielfªltige Anwendung in Codegenerierung, Recherche oder Textbearbeitung 

lassen sich als fºrderliche Faktoren f¿r die Verhaltensabsicht im Sinne des TAM (Davis, 

1989) interpretieren (vgl. Kapitel 4.3). Die wahrgenommene Einfachheit der Bedienung 

zeigt sich in einer intuitiven Benutzeroberflªche, der nahtlosen Integration in bestehende 

Arbeitsablªufe und dem Lerngewinn durch iterative Prompt-Anpassung, wodurch erste 

Erfolgserlebnisse die Akzeptanz weiter stªrken (vgl. Kapitel 4.2). 
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Die Verbindung von Theorie und Praxis zeigt, dass wahrgenommene Einfachheit der 

Bedienung indirekt ¿ber den wahrgenommenen Nutzen auf die Verhaltensabsicht wirkt. Eine 

geringe Einstiegsh¿rde ermºglicht schnelle Erfolge mit Copilot, was die Bereitschaft zur 

weiteren Nutzung erhºht. Gleichzeitig offenbaren sich in der Praxis spezifische Hemmnisse. 

Firmenspezifisches Know-how, fehlende Anbindungen an Systeme wie SharePoint oder 

CRM sowie unzureichende unternehmensinterne Kommunikation schrªnken das Potenzial 

ein, welche soziotechnische Integrationsstrategien erforderlich machen (vgl. Kapitel 4.6). 

Diese praktischen Hemmnisse, abgeleitet aus den Erfahrungen bei Maxon, spiegeln 

Herausforderungen wider, die bei der KI-Einf¿hrung generell adressiert werden m¿ssen. 

5.2. Beantwortung der Fragestellung 

Empirische Befunde zur Einf¿hrung von Copilot bei Maxon verdeutlichen, dass 

psychologische Einflussgrºssen wie Einstellung, Akzeptanz, wahrgenommener Nutzen und 

wahrgenommene Einfachheit der Bedienung, sowie organisationale Rahmenbedingungen 

entscheidend sind und direkte Anforderungen an das technische und soziale System nach 

sich ziehen. Diese im Fallbeispiel Maxon gewonnenen spezifischen Einblicke, stellen die 

Grundlage f¿r die Beantwortung der Forschungsfragen dar und f¿hren zu konkreten 

Anforderungen.  

Die Analyse der Daten, von den Erfahrungen der Mitarbeitenden ¿ber 

Herausforderungen, wie mangelnde Transparenz der Datenbasis, bis zur heterogenen 

Integration in bestehende Arbeitsablªufe, beantwortet die zentrale Forschungsfrage: Welche 

Anforderungen werden an die Gestaltung des technischen und sozialen Systems 

gestellt? Im Folgenden wird gezeigt, wie die empirischen Erkenntnisse im Rahmen STP 

(Clegg, 2000) und relevanter Modelle, etwa des DMM (Berghaus et al., 2016) und des TAM 

(Davis, 1989), zu konkreten Gestaltungsanforderungen f¿hren. F¿r das technische System 

ergibt sich vor allem die Anforderung, Copilot nicht als Einzelanwendung, sondern als 

nahtlos integriertes Element der IT-Landschaft zu gestalten. Dazu gehºrt die Bereitstellung 

benutzerfreundlicher Schnittstellen zu Plattformen, wie SharePoint oder CRM-Systemen, um 

den Zugriff auf internes Wissen zu vereinfachen, sowie die funktionale Vollstªndigkeit, 

bspw. wie Aufhebung von Zeichenbegrenzungen und Verbesserung der Verarbeitung 

mehrerer Dateien. Zudem muss das System seine Funktionsweise und die Datenquellen 

transparent machen, damit Mitarbeitende den Ergebnissen vertrauen und sie kritisch 

¿berpr¿fen kºnnen. Da die Nutzenden iterativ arbeiten, sollten erklªrbare Modelle und 
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Pr¿fmechanismen vorhanden sein, um Nachvollziehbarkeit und Verantwortlichkeit zu 

unterst¿tzen. 

F¿r das soziale System sind klare Anforderungen definiert. Eine positive Einstellung 

gegen¿ber Copilot entsteht durch transparente Kommunikation von Nutzen und 

Datenschutzregelungen. F¿hrungskrªfte und sogenannte Champions spielen eine zentrale 

Rolle, um subjektive Normen zu etablieren und konstruktiven sozialen Anreiz f¿r die 

Nutzung zu erzeugen. Schulungs- und Lernformate, ergªnzt durch informelle 

Austauschrunden im Team, erhºhen die wahrgenommene Einfachheit der Bedingung und 

fºrdern Kompetenzen. Zudem ist eine klar definierte Governance-Struktur mit Leitlinien f¿r 

den Einsatz von Copilot nºtig, um einheitliche Integrationskonzepte zu gewªhrleisten und 

eine offene Fehlerkultur zu unterst¿tzen. 

Die Konsistenz der qualitativen Befunde (Interviews, Beobachtungsberichte und 

Dokumentenanalyse) sowie ihre theoretische Verankerung, st¿tzen die G¿ltigkeit der 

Anforderungen. Allerdings basiert die vorliegende Masterarbeit auf einer Fallstudie bei der 

Maxon, weshalb die Ergebnisse aufgrund des spezifischen Unternehmenskontexts und der 

ausgewªhlten Pilotgruppe, nur eingeschrªnkt ¿bertragbar sind. Die Daten beruhen 

¿berwiegend auf subjektiven Wahrnehmungen, objektive Leistungskennzahlen liegen bisher 

nicht vor. Eine detaillierte Diskussion dieser Einschrªnkungen folgt in einem spªteren 

Kapitel. 

Zusammenfassend stellt die erfolgreiche Einf¿hrung und Nutzung von Copilot bei 

Maxon an das technische System, die Anforderungen der nahtlosen Integration in interne IT-

Strukturen, umfassenden Transparenz und Pr¿fbarkeit der Ergebnisse sowie eines 

benutzerzentrierten Designs. Bezogen auf das soziale System, werden klare Governance-

Richtlinien, strukturierte Schulungs- und Lernformate, transparente Kommunikation sowie 

die Fºrderung von Peer-Unterst¿tzung und einer offenen Fehlerkultur gestellt, um 

Einstellungen, soziale Normen und die wahrgenommene Verhaltenskontrolle, nachhaltig zu 

stªrken. Diese aus dem Fallbeispiel Maxon gewonnenen Anforderungen sind auch in anderen 

Unternehmenskontexten, f¿r eine nutzerzentrierte und integrierte Gestaltung von KI-Tools, 

essenziell. 

Basierend auf der Analyse der empirischen Befunde zur Einf¿hrung von Copilot bei 

Maxon wird nun die Frage beantwortet: Welche Anforderungen werden an die Gestaltung 

der Arbeitsprozesse gestellt? Die Ergebnisse zeigen, dass Prozesse so gestaltet sein 

m¿ssen, dass die wahrgenommenen Nutzen und die wahrgenommene Einfachheit der 

Bedingung mittels Tools maximiert werden, ohne die menschliche Expertise und 
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Verantwortung auszublenden. Diese zentralen psychologischen Einflussgrºssen leiten direkte 

Anforderungen an die Prozess- und Toolgestaltung ab. Gleichzeitig erfordert eine wirksame 

Umsetzung eine konsequente Einbindung in bestehende Workflows und IT-Systeme, die 

bislang nur ungleichmªssig erfolgt. 

Arbeitsprozesse m¿ssen es den Anwenderinnen und Anwendern ermºglichen, das 

Potenzial von Copilot vollstªndig zu nutzen. Durch die nahtlose Integration in etablierte 

Systeme sollten Ablªufe entstehen, die den Zugriff auf unternehmensinterne Daten und 

Werkzeuge erleichtern und so die Effizienz bei Tªtigkeiten wie Codegenerierung, 

Codekorrektur und Informationsrecherche steigern. Die notwendige Prozessintegration stellt 

hohe Anforderungen an die technische Kompatibilitªt des Tools und an das gesamte System. 

Da Nutzende iterativ arbeiten und Ergebnisse fortlaufend validieren, m¿ssen Mechanismen 

zur menschlichen Qualitªtssicherung und Urteilskompetenz fest verankert sein. Dies kann 

etwa durch klar definierte Kontrollschritte oder regelmªssige Review-Sitzungen geschehen, 

die eine kontinuierliche R¿ckkopplung sicherstellen. Dar¿ber hinaus sollen die Prozesse, 

Autonomie und Fªhigkeitsvielfalt fºrdern. Indem Copilot in Arbeitsschritte eingebunden 

wird, die unterschiedliche Fertigkeiten ansprechen, kºnnen Mitarbeitende selbst entscheiden, 

in welchem Umfang sie das Tool einsetzen und wann sie eigenes Fachwissen einbringen. 

Unmittelbares Feedback zur Angemessenheit der generierten Vorschlªge, stªrkt die 

Selbstwirksamkeit und steigert die Motivation. Ergªnzend sind strukturierte Lern- und 

Reflexionsformate sinnvoll, in denen Erfahrungen ausgetauscht und Best Practices 

entwickelt werden. 

Die empirische Evidenz weist auf das Fehlen eines einheitlichen Integrationskonzepts 

hin: Arbeitsanweisungen und Leitfªden f¿r den Umgang mit Copilot sind derzeit nicht 

standardisiert, was zu inkonsistenten Nutzungsweisen f¿hrt. Daher ist ein klar definiertes 

Konzept f¿r die Workflow-Integration nºtig, das technische Schnittstellen, organisatorische 

Regelungen und Wissensmanagement-Prozesse umfasst. Diese Anforderung steht in engem 

Zusammenhang mit der Notwendigkeit einer eindeutigen Governance-Struktur und 

einheitlicher Leitlinien im sozialen System sowie einem entsprechenden Konzept f¿r das 

Tool. Dazu gehºren auch Regeln zum Umgang mit unternehmensspezifischem Wissen und 

zum Datenschutz, um Vertrauen in die Ergebnisse zu schaffen. 

Die These 3; zur Prozessgestaltung, besagt, dass Funktionen eine Vielfalt an 

Fertigkeiten ansprechen, die Erf¿llung von Aufgaben von Anfang bis Ende ermºglichen, ein 

hohes Mass an Autonomie unterst¿tzen und unmittelbares Feedback bereitstellen sollen, 

wird durch die Befunde teilweise bestªtigt. Aufgabenidentitªt, Autonomie und R¿ckmeldung 
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zeigen starke empirische Grundlagen, wªhrend Aufgabenidentitªt und Fªhigkeitsvielfalt 

bisher nur schwach belegt sind. Dies legt nahe, Arbeitsprozesse schrittweise so anzupassen, 

dass sie technische Unterst¿tzung bieten und zugleich Zusammengehºrigkeit und 

Aufgabenbedeutung erlebbar machen. 

Trotz eingeschrªnkter ¦bertragbarkeit der Fallstudie bei Maxon (acht Teilnehmende, 

subjektive Wahrnehmungen, fehlende objektive Effizienzdaten) ist die Aussagekraft der 

Ergebnisse dank methodischer Triangulation und konsistenter qualitativer Analysen hoch. 

K¿nftige Forschung sollte untersuchen, wie Ganzheitlichkeit und Bedeutung der Aufgaben 

durch KI-Unterst¿tzung tatsªchlich steigen und welchen Einfluss Prompt-Engineering-

Kompetenzen darauf haben. 

Zusammenfassend m¿ssen Arbeitsprozesse bei der Copilot-Einf¿hrung so gestaltet 

sein, dass sie die wahrgenommener Nutzen und wahrgenommene Einfachheit der Bedienung 

des Tools fºrdern, menschliche Urteilskompetenz integrieren, Autonomie und 

Fªhigkeitsvielfalt ermºglichen sowie klare, systematische Konzepte f¿r Workflow-

Integration und den Umgang mit firmenspezifischem Wissen bereitstellen, auch wenn die 

Effekte auf Ganzheitlichkeit und Aufgabenbedeutung noch differenzierter untersucht werden 

sollten. 

Nachdem die theoretischen Grundlagen f¿r Anforderungen an KI-Planungstools 

erarbeitet und die empirischen Befunde zur Nutzung und Wahrnehmung von Copilot bei 

Maxon vorgestellt wurden, wird nun die Unterfrage: Welche Anforderungen werden an 

die KI-basierten Planungstools gestellt? beantwortet. Auf Basis der vorliegenden Daten 

und theoretischen Ableitungen ergeben sich im organisatorischen Kontext folgende 

Anforderungen an Tools wie Copilot. 

Die Analyse zeigt, dass Anforderungen sowohl aus theoretischen Modellen als auch 

aus den Nutzererfahrungen abgeleitet werden kºnnen. Erstens muss die Gestaltung 

menschenzentriert und transparent sein. Planungstools sollten verstªndlich, erklªrbar und 

konsistent arbeiten sowie menschliche Bed¿rfnisse ber¿cksichtigen, um Akzeptanz zu 

fºrdern. Funktional betrachtet ist es wichtig, Aufgaben klar zwischen Mensch und Maschine 

zu verteilen: Komplexe, urteilsbasierte Tªtigkeiten verbleiben beim Menschen, wªhrend 

Routineaufgaben automatisiert werden. Intuitive Bedienbarkeit, flexible 

Automatisierungsgrade und kontextsensitive Anpassbarkeit sind unerlªsslich. Ebenso 

braucht es Transparenz der Entscheidungsgrundlagen sowie Datenquellen. Diese 

Anforderung entspricht der Forderung nach Nachvollziehbarkeit und Pr¿fbarkeit auf 
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Systemebene. Zudem muss die Integration in bestehende Arbeitsablªufe und IT-Systeme 

nahtlos erfolgen und sich ¿ber die gesamte IT-Landschaft erstrecken. 

Empirisch bestªtigt sich die Rolle des Tools als ĂSparring-Partnerñ f¿r neue Ideen, 

wªhrend die Nutzenden gleichzeitig die Ergebnisse kritisch pr¿fen. Funktionale 

Einschrªnkungen wie Zeichenbegrenzungen, begrenzte Mehrdateienverarbeitung und 

Unterschiede in der Benutzerfreundlichkeit zwischen den Oberflªchen, sollten beseitigt 

werden. 

Ein zentrales Nutzungsmuster ist die kontinuierliche Qualitªtskontrolle. TN 2 (vgl. 

Kapitel 4.4) bringt es auf den Punkt: ĂDu kannst nicht alles glauben, was da herauskommt. 

Man braucht immer noch eigenes Wissen, um zu beurteilen, ob das passt oder nicht.ñ TN 8 

(vgl. Kapitel 4.2) lobt die dialogorientierte Interaktion: Ăéals w¿rde man mit einem anderen 

Menschen sprechen. Man muss nichts Neues lernen, sondern kann einfach normal 

kommunizieren.ñ Die Herausforderung firmenspezifischen Wissens beschreibt TN 3 (vgl. 

Kapitel 4.4) so: ĂBei der Antriebstechnik é da ist es schlecht und da komme ich dann ins 

Spiel und muss diese Puzzle-Steine zusammensetzen.ñ 

Die Nutzungsmuster zeigen, dass Copilot vor allem f¿r Codegenerierung (50 %), 

Codekorrektur (22 %) und Informationsrecherche (27 %) eingesetzt wird; daneben findet es 

Anwendung in Textbearbeitung, Prªsentationen und Dokumentensuche. Positive 

Einstellungen beruhen vor allem auf wahrgenommener Zeitersparnis und hoher 

Benutzerfreundlichkeit, wªhrend Validierung der KI-Ergebnisse und Integration in 

bestehende Systeme, als zentrale Anforderungen genannt werden. Die Belastbarkeit der 

Befunde, ergibt sich aus methodischer Triangulation (Interviews, Beobachtungen, 

Dokumentenanalyse) und konsistenten qualitativen Indikatoren. 

Zusammenfassend m¿ssen KI-basierte Planungstools intuitiv bedienbar, transparent, 

flexibel anpassbar und stark integrierbar in bestehende IT-Landschaften sein. Sie sollen 

Routineaufgaben automatisieren und zugleich menschliche Expertise ¿ber Mechanismen zur 

kritischen Validierung einbinden. Ein einheitliches Konzept f¿r Workflow-Integration und 

den Umgang mit firmenspezifischem Wissen ist unerlªsslich. Die Robustheit dieser 

Anforderungen st¿tzt sich auf theoretische Modelle und konsistente qualitative Ergebnisse, 

wenngleich die ¦bertragbarkeit aufgrund der Fallstudie und subjektiver Daten eingeschrªnkt 

ist. Schliesslich bleibt die menschliche Validierung der Ergebnisse und die Anpassung an 

firmenspezifisches Wissen, unverzichtbare Bestandteile einer erfolgreichen Einf¿hrung. 
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Nachdem die theoretischen Grundlagen und die empirischen Befunde zur Einf¿hrung 

von Copilot bei Maxon dargestellt wurden, richtet sich der Fokus nun auf die Frage: Welche 

Anforderungen werden an die Mitarbeitenden gestellt? Die Analyse zeigt zunªchst, dass 

die Mitarbeitenden eine positive Einstellung gegen¿ber dem KI-Tool entwickeln m¿ssen, um 

dessen Potenzial voll zu nutzen. Diese Einstellung basiert laut TN 3 auf konkreten 

Nutzen¿berzeugungen, etwa der Effizienzsteigerung: ĂWirklich die Effizienzsteigerung. 

Lange Recherche, lange Suche im Internet, fr¿her war unser Hauptwerkzeug die Google-

Suche (é) und heute ist es hauptsªchlich Copilotñ (vgl. Kapitel 4.2). Zugleich spielt der 

soziale Einfluss eine wichtige Rolle: Informelle Netzwerke und Champions schaffen 

normative Erwartungen, die die Verbreitung und Anwendung des Tools fºrdern. Die 

Fºrderung dieses sozialen Druckes und der Peer-Unterst¿tzung, ist ï wie f¿r das soziale 

System bereits betont ï eine zentrale Anforderung zur Stªrkung der Akzeptanz. 

Mitarbeitende m¿ssen ausserdem die wahrgenommene Einfachheit der Bedingung erfahren 

und den wahrgenommenen Nutzen anerkennen, um motiviert mit dem System zu arbeiten. 

Dar¿ber hinaus sind spezifische Kompetenzen im Umgang mit KI-Ergebnissen 

erforderlich. Die Fªhigkeit zur kritischen Validierung, wie TN 2 bemerkt: ĂDu kannst nicht 

alles glauben, was da herauskommt. Man braucht immer noch eigenes Wissen, um zu 

beurteilen, ob das passt oder nichtñ (vgl. Kapitel 4.4), ist eine zentrale Voraussetzung. 

Ebenso wichtig ist laut TN 2, die Bereitschaft zum praktischen Ausprobieren und Learning 

by Doing: ĂDann denke ich, man muss wirklich in die praktische Anwendung gehenéñ (vgl. 

Kapitel 4.5). Diese Notwendigkeit eigenstªndiger Kompetenzentwicklung unterstreicht die 

Bedeutung strukturierter Schulungs- und Lernformate im sozialen System. Transparente 

Kommunikation ¿ber Funktionsweise, Datenschutz und Nutzungsgrenzen ergªnzt das 

Kompetenzprofil, indem sie Vertrauen schafft und Unsicherheiten verringert. Dies entspricht 

der Anforderung an das soziale System, Nutzen und Datenschutz klar zu kommunizieren, 

sowie der zentralen Rolle von Vertrauen und Transparenz. 

These 1, wonach positive Einstellungen, sozialer Druck durch Champions sowie 

Schulungen und technische Unterst¿tzung zur Wahrnehmung von Leichtigkeit nºtig sind, 

wird durch die empirischen Befunde bestªtigt. Die qualitative Auswertung zeigt durchweg 

positive Einstellungen und hebt informelle Lernformate als besonders wirkungsvoll hervor. 

Wesentliche Muster; positive Haltung, Rolle der Champions, informeller Wissensaustausch 

und kritische Validierung, finden sich konsistent in Interviews, Beobachtungen und 

Dokumenten. Diese Triangulation stªrkt die Evidenz, auch wenn Stichprobengrºsse und 

Standortbezug, die ¦bertragbarkeit einschrªnken. 
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Zusammenfassend benºtigen Mitarbeitende, wie in These 2 erwªhnt, eine affektive 

und normative Akzeptanz sowie Bereitschaft zur praxisnahen Kompetenzentwicklung, um 

KI-Tools erfolgreich zu nutzen. Gleichzeitig sind kritische Reflexionsfªhigkeiten und 

transparente Kommunikation seitens der Organisation unerlªsslich, um Vertrauen zu schaffen 

und die qualitªtsgesicherte Anwendung sicherzustellen. 

Nachdem die empirischen Befunde zur Einf¿hrung von Copilot bei Maxon 

psychologische Einflussgrºssen wie Einstellung, Akzeptanz, wahrgenommener Nutzen und 

wahrgenommene Einfachheit der Bedienung sowie sozialen Einfluss und 

Kompetenzanforderungen aufgezeigt haben, richtet sich der Fokus nun auf die zentrale 

Forschungsfrage: ĂWelche psychologischen Faktoren nehmen Einfluss auf den digitalen 

Transformationsprozess der Firma Maxon?ñ Die Auswertung verdeutlicht, dass eine 

¿berwiegend positive Einstellung gegen¿ber dem KI-Tool die Bereitschaft zur Nutzung 

massgeblich fºrdert, da konkrete Nutzen¿berzeugungen, insbesondere die 

Effizienzsteigerung bei Recherche und Routineaufgaben, affektiv motivierend wirken. Dies 

illustriert sich an dem Beispiel von TN 3: Ăwirklich die Effizienzsteigerung é fr¿her war 

unser Hauptwerkzeug die Google-Suche (é) und heute ist es hauptsªchlich Copilotñ (vgl. 

Kapitel 4.2). Dieses affektive Commitment wird ergªnzt durch den sozialen Einfluss 

informeller Netzwerke und Champions, die als normative Bezugsgruppen, konstruktiven 

Druck aus¿ben und so die Verbreitung des Tools unterst¿tzen. Eng damit verkn¿pft ist der 

wahrgenommene Nutzen, der ¿ber die Zeitersparnis hinaus eine Verbesserung der 

Codequalitªt und eine Unterst¿tzung in fachfremden Bereichen signalisiert und damit die 

Nutzungsabsicht und die Verankerung der KI im Arbeitsalltag verstªrkt. Zugleich zeigt sich, 

dass die wahrgenommene Einfachheit der Bedienung ein weiterer Schl¿sselfaktor ist: Die 

intuitive, dialogorientierte Interaktion wird von TN 8, Ăals w¿rde man zu einem anderen 

Menschen sprechenñ (vgl. Kapitel 4.2) beschrieben. Dies senkt die Hemmschwelle zur 

Anwendung und beschleunigt die Lernkurve. 

Ein weiterer relevanter psychologischer Faktor ist die wahrgenommene 

Verhaltenskontrolle, die sich in der Fªhigkeit zur kritischen Validierung von KI-Ergebnissen 

manifestiert. TN2 betont bspw., ĂDu kannst nicht alles glauben, was da herauskommt. Man 

braucht immer noch eigenes Wissen, um zu beurteilen, ob das passt oder nichtñ (vgl. Kapitel 

4.4), und fordern Learning by Doing als zentrale Lernstrategie. Diese 

Kompetenzentwicklung wirkt sich direkt auf die Qualitªt und Zuverlªssigkeit der 

Anwendungen aus und beeinflusst damit den Transformationsprozess. 
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Vertrauen und Transparenz ¿ber die Funktionsweise, Datenquellen und 

Datenschutzregelungen, bilden das Fundament f¿r dieses psychologischen Gef¿ges. Unklare 

Datenschutzstandards sch¿ren Unsicherheit, wªhrend transparente Kommunikation 

Vertrauen stiftet und die Akzeptanz stabilisiert. 

Schliesslich wirkt sich die Arbeitsgestaltung auf motivationale Faktoren aus: Hohe 

Autonomie bei der Nutzung von Copilot, Fªhigkeitsvielfalt durch vielfªltige 

Einsatzmºglichkeiten und unmittelbares Feedback ¿ber die Benutzeroberflªche, steigern das 

Verantwortlichkeitserleben und die Selbstwirksamkeitskompetenz der Mitarbeitenden. Die 

konsequente Einbindung dieser Elemente in den Transformationsprozess verstªrkt die 

intrinsische Motivation und erleichtert die nachhaltige Integration der Technologie. 

Die Konsistenz dieser Muster anhand Dokumentenanalyse, Interviews, 

Beobachtungen und Aufgabenanalyse, unterstreicht die Robustheit der Befunde. Zwar ist die 

Transferierbarkeit aufgrund der Fallstudie bei Maxon und subjektiver Datengrundlage 

eingeschrªnkt, doch bieten affektive Einstellung, wahrgenommener Nutzen, 

wahrgenommene Einfachheit der Bedienung, sozialer Einfluss, vertrauensbildende 

Transparenz und erforderliche Kompetenzen, klare Ansatzpunkte, um den digitalen 

Transformationsprozess, psychologisch fundiert zu gestalten. Diese psychologischen 

Erkenntnisse dienen somit als Basis f¿r die Ableitung konkreter Anforderungen an das 

technische System, das soziale System, die Arbeitsprozesse und die Mitarbeitenden. 

5.3. Handlungs- und Gestaltungsempfehlungen 

Ausgehend von den empirischen Befunden sowie der theoretischen Einordnung der 

f¿nf dargestellten Modelle lassen sich im Folgenden fundierte Handlungs- und 

Gestaltungsempfehlungen f¿r die erfolgreiche Einf¿hrung KI-basierter Planungstools bei der 

Maxon ableiten. Zu Beginn erfolgt der Bezug auf das technische System: 

¶ Nahtlose Integration in die IT-Landschaft: Das KI-Tool muss als integraler 

Bestandteil der bestehenden Architektur konzipiert werden, wof¿r skalierbare 

IT-Architekturen mit standardisierten APIs und benutzerfreundlichen 

Schnittstellen zu Plattformen wie SharePoint oder CRM-Systemen 

einzurichten sind. Dadurch wird der Zugriff auf firmeneigenes Wissen 

erleichtert und die Effizienz bei Routineaufgaben erhºht, wie es die 

Prinzipien der Kongruenz und Prozessintegration nahelegen. 

¶ Transparenz und Pr¿fbarkeit: Um Vertrauen zu schaffen und eine kritische 

Validierung der Ergebnisse zu ermºglichen, sind erklªrbare Modelle und 
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Funktionen zur Nachvollziehbarkeit zu implementieren. Mitarbeitende 

benºtigen Einblick in die zugrunde liegenden Datenquellen und 

Entscheidungsgrundlagen, damit sie die generierten Vorschlªge fundiert 

beurteilen kºnnen. 

¶ Funktionale Vollstªndigkeit und Benutzerfreundlichkeit: Kontextsensitive 

Anpassbarkeit, die Behebung von Limitierungen wie Zeichenbeschrªnkungen 

oder Mehrdateienverarbeitung sowie eine dialogorientierte, intuitive 

Bedienoberflªche sind essenziell, um erste Erfolgserlebnisse zu fºrdern und 

die wahrgenommene Leichtigkeit der Nutzung zu erhºhen. 

¶ Ber¿cksichtigung firmenspezifischen Know-hows: Die Systemarchitektur 

sollte Mechanismen vorsehen, um unternehmensspezifische Wissensbestªnde 

automatisiert einzubinden, bspw. durch agentenbasierte Modelle oder 

verbesserte Anbindungen an interne Wissensdatenbanken, um manuelle 

Nacharbeit zu reduzieren.  

 

Im sozialen System sind ebenso prªzise Massnahmen erforderlich:  

¶ Klare und transparente Kommunikation: Eine gezielte 

Kommunikationskampagne muss den Nutzen, Datenschutzaspekte und 

Nutzungsgrenzen des Tools offenlegen, um Unsicherheiten abzubauen und 

positive Erwartungen zu etablieren.  

¶ Fºrderung von Champions und Peer-Unterst¿tzung: Die Etablierung 

eines Netzwerks von ĂCopilot-Botschafter:innenñ, die durch 

Praxisdemonstrationen und informellen Erfahrungsaustausch, normative 

Erwartungen schaffen, soll die Akzeptanz beschleunigen.  

¶ Systematische Schulung und Lernformate: Learning-by-Doing-Formate, 

ergªnzt durch regelmªssige Tech Nights oder Team-Workshops, sind 

effektiver als rein formale Schulungen. Diese sollten gezielt Prompt-

Engineering-Kompetenzen und Best-Practices vermitteln. Empfehlenswert ist 

hierbei auch, klare, praxisnahe Leitfªden f¿r Prompt-Design und 

Anwendungsfªlle bereitzustellen. Die vorliegende Gestaltungs- und 

Handlungsempfehlung wurde im Rahmen eines Innovationsworkshops am 

Ende dieses Kapitels ausf¿hrlich erarbeitet. 
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¶ Governance und Fehlerkultur: Eine klare Governance-Struktur in der 

Verantwortung, Kommunikationswege und Performance-Kennzahlen, mit 

definierten Rollen und Leitlinien sowie die Fºrderung einer offenen 

Fehlerkultur, sind erforderlich, damit Qualitªtskontrollen und 

Verantwortlichkeiten, transparent verankert werden.  

¶ Partizipation: Nutzende sind fr¿hzeitig in Design- und Testphasen 

einzubinden, um partizipative Gestaltungsprozesse zu stªrken und die spªtere 

Akzeptanz zu erhºhen. 

 

Die Anpassung der Arbeitsprozesse ist unerlªsslich:  

¶ Integration menschlicher Urteilskompetenz: Kontrollschritte und Review-

Sessions m¿ssen fest in den Workflow integriert werden, um die kritische 

Validierung der KI-Ergebnisse sicherzustellen. 

¶ Fºrderung von Autonomie und Fªhigkeitsvielfalt: Mitarbeitende sollten 

selbst entscheiden kºnnen, in welchen Prozessphasen sie das Tool einsetzen 

und wann sie eigene Expertise einbringen, um Motivation und 

Selbstwirksamkeit zu steigern. 

¶ Systematisches Workflow-Integrationskonzept: Ein ganzheitliches 

Konzept f¿r technische Schnittstellen, organisatorische Regelungen und 

Wissensmanagement, einschliesslich Umgang mit firmenspezifischem Wissen 

und Datenschutz, muss etabliert werden, um inkonsistente Nutzungsweisen zu 

vermeiden. 

¶ Ber¿cksichtigung von Ganzheitlichkeit und Bedeutung der Aufgabe: 

Prozesse sind schrittweise so zu gestalten, dass trotz KI-Unterst¿tzung die 

Task Identity und Task Significance erlebbar bleiben; hier bedarf es weiterer 

Forschung, um bestmºgliche Gestaltungsprinzipien abzuleiten. 

 

Schliesslich erfordern auch die Mitarbeitenden spezifische Kompetenzen:  

¶ Positive Einstellung und Akzeptanz: Affektive und normative Akzeptanz ist 

¿ber gezielte Nutzenkommunikation und Peer-Einfluss zu fºrdern. 

¶ Kompetenz zur kritischen Validierung: Der Aufbau von Fachwissen zur 

Beurteilung der KI-Ergebnisse ist zentral f¿r Qualitªt und Zuverlªssigkeit. 
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¶ Bereitschaft zu Learning by Doing und Eigenentwicklung: Proaktive 

Experimentierfreude und praxisorientiertes Lernen, sind Grundlage 

nachhaltiger Kompetenzentwicklung. Dadurch kann die digitale Affinitªt der 

Mitarbeitenden systematisch gestªrkt werden und so die nachhaltige 

Akzeptanz und effektive Nutzung von Copilot gewªhrleisten. 

¶ Umgang mit firmenspezifischem Wissen: Die Fªhigkeit, systemische 

Limitierungen zu erkennen und manuell nachzuarbeiten, muss geschult 

werden. 

¶ Wahrnehmung von N¿tzlichkeit und Benutzerfreundlichkeit: Nur wenn 

Nutzende den Mehrwert und die intuitive Bedienbarkeit anerkennen, wird die 

Technologie langfristig im Arbeitsalltag verankert. 

 

In der nachfolgenden Abbildung 19, sind alle Handlungs- und 

Gestaltungsempfehlungen, sowie die jeweiligen Interventionsstrategien und Effekte 

¿bersichtlich dargestellt. 
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Abbildung 19. Visuelle ¦bersicht ¿ber die Handlungs- und Gestaltungsempfehlungen, sowie den jeweiligen 

Interventionsstrategien (Pfeile) und den Effekten (Graue Kasten) (Eigene Darstellung, 2025) 

 

Als Teil der Empfehlungen wird ein systematisch gestalteter Innovationsworkshop 

vorgeschlagen, der die empirisch und theoretisch fundierten Erkenntnisse dieser Arbeit 

praktisch umsetzt und die Einf¿hrung von Copilot bei Maxon fºrdert. Er basiert auf der von 

Nolte (2023), im Dokument ĂWorkshops: Zu einer besonderen Form der Interaktion in 

Organisationenñ beschriebenen Vorgehensweise und gliedert sich in zwºlf Schritte. Die 

genaue methodische Herleitung finden Sie ausf¿hrlich in Anhang J. F¿r den Ablauf werden 

sieben Phasen empfohlen: (a) Asynchrone Vorbereitung, (b) Theoretischer Input, (c) Best 

Practices, (d) Kompetenzaufbau, (e) Integration und Rahmen, (f) Abschluss-Feedback, (g) 
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Asynchrone Nachbereitung. Die TN erhalten vorab eine kurze Zusammenfassung der 

zentralen Befunde und psychologischen Einflussgrºssen wie wahrgenommene N¿tzlichkeit 

und kritische Validierungskompetenz. Eine Einladung zum Innovationsworkshop finden Sie 

in Anhang K. Diese transparente Vorabinformation schafft Vertrauen und verringert 

Unsicherheiten. Sie verdeutlicht die Relevanz des Themas und fºrdert die Akzeptanz durch 

konkret vermittelte Nutzenargumente. 

Die Live-Phase des zweist¿ndigen Workshops umfasst f¿nf moderierte Abschnitte. 

Eine ¦bersicht des Moderationsleitfadens steht in Tabelle 3, detaillierte Beschreibungen aller 

sechs Abschnitte finden sich in Anhang L. 
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Tabelle 3. Moderationsleitfaden f¿r den Innovationsworkshop (Eigene Konstruktion) 

Abschnitt und 

Zeitaufwand 

Ziel / Kerninhalt  Moderationsanweisungen 

(Vorbereitung)  

Materialien & 

Visualisierungsvorschläge  

1. 

Theoretischer 

Input  

 

0:05-0:15 

Vorstellung der sechs 

psychologischen 

Einflussfaktoren  

(Positive Einstellung, 

wahrgenommener Nutzen, 

wahrgenommene 

Einfachheit der 

Bedienungen , Sozialer 

Einfluss, wahrgenommene 

Verhaltenskontrolle, 

Vertrauen/Transparenz) mit 

Bezug auf Maxon-Copilot  

- Umfangreiche Beschreibungen der 

Faktoren erarbeiten  

- Verknüpfungsaussagen zu Workshop-

Zielen formulieren (Stichworte fett)  

- PPP-Folien zu TRA/TPB, 

TAM, JCM & 

soziotechnischen Prinzipien  

- Praxisbeispiele aus Maxon 

(z.B. ĂZeitersparnisñ, 

ĂDialog wie mit Menschñ)  

2. Best 

Practices  

 

0:15-0:35 

- Sammlung von 

Erfahrungsberichten 

- Verknüpfung zur Theorie  

- Vier Leitfragen textlich formulieren:  

1. Erfolgreiche Situationen (Effizienz, 

Qualität)?  

2. Qualität sichern?  

3. Umgang mit firmenspezifischem 

Wissen?  

4. Lernstrategien/Peer-Tipps?  

- Moderationsnotizen pro Frage 

verinnerlichen  

- Moderationsfolie mit 

Leitfragen  

- Notizen zur Verbindung 

jeder Frage mit 

psychologischen Faktoren  

3. Kompetenz-

aufbau 

 

0:45-1:15   

- Praktische Übungen zu 

Prompt-Engineering 

- kritischer Validierung - 

Limitationen  

- Konkrete Übungsaufträge für Prompt-

Engineering erstellen (Maxon-spezifisch)  

- ĂMaxon Cheat-Cheatñ zur 

Promptformulierung bereitstellen  

- Szenarien und Validierungsfragen 

vorbereiten  

- Cheat-Sheet als Handout  

- Szenario-Folien 

(Codegenerierung, 

Recherche)  

- Visualisierung 

Datenschutzbedingungen  

4. Integration 

& Rahmenbe-

dingungen 

 

1:15-1:35   

- Diskussion technischer 

- organisatorischer 

- prozessualer 

Anforderungen  

- Vier Leitfragen textlich formulieren:  

1. Fehlende Schnittstellen/Funktionen?  

2. Organisatorische 

Rahmenbedingungen?  

3. Austausch & Champions stärken?  

4. Kontrollschritte und Autonomie?  

- Methoden zur Ergebnissammlung (Dot-

Voting etc.) planen  

- Moderationsfolie mit 

Fragen  

- Tools für Dot-Voting / 

Ergebnisvisualisierung  

- Verknüpfungs-Reminder 

zu psychologischen 

Faktoren  

5. Abschluss-

Feedback  

 

1:35-1:40 

- Gezielte Rückmeldung zur 

Wirksamkeit (Nutzen, 

Benutzerfreundlichkeit, 

Vertrauen)  

- Feedbackfragen formulieren:  

Å ĂWas nehmen Sie mit, um Copilot 

nützlicher/einfacher/vertrauenswürdiger 

zu nutzen?ñ  

Å ĂWelche Rahmenbedingung war am 

wichtigsten?ñ  

- Feedbackfolie mit Fragen  

- Kurze schriftliche 

Erfassung (z. B. Flipchart 

oder digitale Umfrage)  

6. Asynchrone 

Nachbereitung  

 

1:40-Ende 

- Dokumentation der 

Workshop-Ergebnisse 

(Best Practices, 

Anforderungen, 

Umsetzungs-ideen)  

- Vorlage für Ergebnisprotokoll 

(Ereignis- und Ergebnisprotokoll) 

bereithalten  

- Struktur für Zusammenfassung der 

gesammelten Punkte festlegen  

- Protokollvorlage als 

Word/PPT  

- ggf. digitales Whiteboard-

Export als PDF  

 

F¿r jeden Abschnitt liegen vorbereitete Moderationsanweisungen, prªzise 

Vortragstexte, Visualisierungsvorschlªge und ergªnzende Notizen vor, die einen 

reibungslosen Ablauf und eine zielgerichtete Umsetzung gewªhrleisten. 

In Phase 7 erfolgt die asynchrone Nachbereitung. Dabei werden die Kernergebnisse 

zusammengefasst und weiterf¿hrende Materialien bereitgestellt. Mit dem siebenstufigen 

Ablauf, von der transparenten Vorabinformation ¿ber theorie- und praxisorientierte Phasen 

bis zur strukturierten Nachbereitung, werden Copilot-Kompetenzen dauerhaft gestªrkt, 
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positive Einstellungen gefºrdert und der digitale Transformationsprozess bei Maxon 

partizipativ vorangetrieben. 

Diese Empfehlungen beruhen auf einer qualitativen Fallstudie mit beschrªnkter 

Stichprobengrºsse und subjektiven Daten; quantitative Leistungskennzahlen fehlen. 

Dennoch bieten sie einen fundierten Rahmen f¿r die menschorientierte und integrierte 

Gestaltung der KI-Einf¿hrung. Zuk¿nftige Forschung sollte insbesondere die Steigerung von 

Aufgaben-Ganzheitlichkeit und deren Bedeutung durch KI-Unterst¿tzung, die Rolle von 

Prompt-Engineering-Kompetenzen sowie Vertrauen und Transparenz als eigenstªndige 

Einflussfaktoren weiter untersuchen. 

5.4. Limitationen 

Die vorliegende Masterarbeit weist verschiedene methodische und inhaltliche 

Limitationen auf, die bei der Interpretation der Ergebnisse kritisch zu bedenken sind. So 

fusst die Primªrdatenerhebung ¿berwiegend auf subjektiven Wahrnehmungen und 

selbstberichteten Einschªtzungen, wodurch Selektionsverzerrungen und soziale 

Erw¿nschtheit nicht auszuschliessen sind. Eine objektive Validierung von 

Qualitªtsverbesserungen und Effizienzgewinnen fehlt ebenso wie eine 

Lªngsschnittperspektive, die Aufschluss ¿ber langfristige Nutzungsmuster, mºgliche 

Sªttigungseffekte und die Nachhaltigkeit der Schulungsmassnahmen geben kºnnte. Die 

ausschliesslich qualitative Vorgehensweise mit Dokumentenanalyse, Interviews, 

Beobachtungen und Aufgabenanalyse, in einem engen zeitlichen Rahmen sowie die 

begrenzte Stichprobengrºsse an einem Unternehmensstandort, schrªnken die ¦bertragbarkeit 

der Erkenntnisse auf andere Organisationen ein. Die Teilnahme war freiwillig und erfolgte 

¿ber die Praxispartnerin, was Selektionsverzerrungen beg¿nstigen kann, da ¿berwiegend 

engagierte oder interessierte Mitarbeitende in die Stichprobe gelangen (vgl. Kapitel 3.3.1 

ĂDefinition Stichprobeñ). Das multimethodische Vorgehen sollte diese Verzerrungen 

systematisch angehen und die interne Validitªt stªrken. Zudem wurden etablierte Strategien 

der Stichprobengewinnung und Datenauswertung eingesetzt, um mºgliche Verzerrungen 

fr¿hzeitig zu erkennen und zu minimieren. 

Zu den Einschrªnkungen gehºrt, wie in Kapitel 3.3.5 bereits erwªhnt, dass technische 

Stºrungen auftraten. Im Interview mit TN 8 kam es zu Verbindungsabbr¿chen, sodass 

Fragen wiederholt werden mussten, obwohl das Problem durch einen Standortwechsel 

behoben werden konnte. Solche Unterbrechungen kºnnen die Konsistenz der Antworten 

beeintrªchtigen und M¿digkeit oder verªnderte Reaktionsmuster hervorrufen, was die 
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Datenqualitªt mindert. In Kapitel 3.3.8, Durchf¿hrung der Beobachtung, zeigte sich, dass 

Teilnehmende zunªchst nicht wussten, welche Aufgaben sie ausf¿hren sollten, was auf 

unzureichende Einstiegsanweisungen hinweist. Unklare Anfangsauftrªge kºnnen 

Beobachtungsdaten verzerren, weil Teilnehmende zuerst Lern- und Orientierungseffekte 

durchlaufen, bevor relevante Verhaltensmuster sichtbar werden. Diese Einschrªnkungen 

wurden durch schnelle Interventionen wie Standortwechsel und kurzfristige Instruktionen 

gemildert, kºnnen jedoch die Validitªt und Vergleichbarkeit der Daten einschrªnken und 

sollten bei der Interpretation der Studienergebnisse beachtet werden. 

 Hinzu kommt, dass Copilot in den untersuchten Teams heterogen integriert wurde, 

was eine Ableitung generalisierbarer Handlungsempfehlungen zusªtzlich erschwert. Gerade 

diese detaillierte qualitative Analyse im Einzelfall ermºglicht jedoch wertvolle, 

transferierbare Einblicke, die anderen Organisationen als Inspiration und Orientierung f¿r 

ihre digitalen Transformationsprozesse dienen kºnnen. Dar¿ber hinaus kann die situative 

Nutzung des Tools und die Fremdselektion der Pilotanwender zu einer Verzerrung der 

Datenlage f¿hren, indem besonders affines Personal ¿berreprªsentiert ist. Inhaltlich lªsst sich 

kritisch anmerken, dass die mangelnde Transparenz ¿ber die Funktionsweise von Copilot, 

insbesondere hinsichtlich des Datenschutzes und der Quellenherkunft, das Vertrauen der 

Nutzenden beeintrªchtigt und die Nachvollziehbarkeit generierter Ergebnisse einschrªnkt. 

Die empirischen Erhebungen verdeutlichen zudem, dass das Niveau der Prompt-

Engineering-Fªhigkeiten der Mitarbeitenden, als wesentliche Moderatorvariable wirkt, deren 

Einfluss auf die Qualitªt der Ergebnisse im Rahmen dieser Untersuchung nicht ausreichend 

differenziert ber¿cksichtigt wurde. Die theoretische Diskussion zur Ganzheitlichkeit von 

Aufgaben, bleibt hingegen hinter der praktischen Realitªt, zur¿ck, da Copilot in der Praxis 

hªufig nur Teilphasen eines Arbeitsprozesses unterst¿tzt. 

Schliesslich limitiert das Fehlen einer transparenten Kommunikation bezogen auf den 

Mehrwert von Copilot innerhalb der Organisation, die interne Validitªt der Studie, da der 

wahrgenommene Nutzen nicht immer ohne Eigeninitiative der Anwendenden erkennbar ist. 

Insgesamt erfordert die abschliessende Beurteilung der Prozessreife, eine solide 

Einschªtzung langfristiger Effekte, vertiefende Untersuchungen mit grºsseren Stichproben, 

quantitativen Leistungskennzahlen sowie verlªngerten Beobachtungszeitrªumen. Nur so lªsst 

sich das Potenzial und die Wirkmechanismen von KI-basierten Planungstools wie Copilot 

differenzierter ermitteln. 
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5.5. Zuk¿nftige Forschung 

Basierend auf den gewonnenen Erkenntnissen, erºffnen sich f¿r die zuk¿nftige 

Forschung im Bereich der Einf¿hrung und Nutzung von KI-Assistenzsystemen in 

Organisationen, mehrere vielversprechende Richtungen, die psychologische, 

organisatorische und technologische Aspekte miteinander verkn¿pfen. So erscheint es 

sinnvoll, in Folgeuntersuchungen den Einfluss standardisierter Prompt-Templates auf die 

wahrgenommene Verhaltenskontrolle und die langfristige Stabilisierung der 

Verhaltensabsicht quantitativ zu erfassen, um den vermittelnden Mechanismus der 

Selbstwirksamkeit genauer zu beleuchten. Parallel bietet ein Vergleich informeller 

Champions und formeller Change-Process-Event, die unterschiedlichen Einflusswege auf 

Akzeptanz und Nutzung zu analysieren. Dies kºnnte durch einen Mixed-Methods-Ansatz, 

der sowohl Nutzungshªufigkeiten als auch motivationale Prozesse erfasst, geschehen. 

Ebenso sollte untersucht werden, welche strukturellen Rahmenbedingungen die 

Normbildung zur gemeinsamen KI-Nutzung fºrdern, indem organisationsspezifische 

Merkmale mit der Etablierung geteilter Standardpraktiken korreliert werden. 

Aufbauend hierauf lassen sich spezifische Hypothesen formulieren: Erstens kºnnte 

eine fr¿hzeitige und formalisierte Nutzereinbindung im Designprozess, ¿ber das Konstrukt 

der Ownership, die nachhaltige Akzeptanz von KI-Assistenzsystemen steigern. Zweitens ist 

zu pr¿fen, ob Transparenz ¿ber die Entscheidungsgrundlagen der KI, positiv mit 

wahrgenommener Vertrauensw¿rdigkeit und Effizienzgewinnen im Arbeitsalltag korreliert. 

Drittens empfiehlt sich die quantitative Evaluation strukturierter Einf¿hrungs- und 

Steuerungsmodelle, um deren Einfluss auf die Akzeptanz eines Tools wie Copilot zu messen, 

und die ¦berpr¿fung, ob eine vollintegrierte IT-Architektur die wahrgenommene 

N¿tzlichkeit und objektive Effizienzsteigerungen signifikant erhºht. Dar¿ber hinaus erºffnet 

der Vergleich von Champions-Programmen mit formellen Trainingsformaten die 

Mºglichkeit, langfristige Effekte auf Nutzerkompetenz und Vertrauensbildung zu 

untersuchen. 

Weitere Hypothesen betreffen die Integration unternehmenseigener Daten: Hier 

kºnnte gepr¿ft werden, ob eine engere Anbindung interner Wissensquellen, die 

wahrgenommene Aufgabenidentitªt steigert. Ebenso wªre zu erforschen, inwieweit 

formalisierte Trainingsprogramme spezifisch auf Prompts, die Qualitªt des KI-Feedbacks 

verbessern und dadurch systematisch die Arbeitszufriedenheit erhºhen. Schliesslich stellen 

fundierte technologieakzeptanztheoretische Fragestellungen, wie die moderierende Rolle der 
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Prompt-Engineering-Kompetenz ï zwischen wahrgenommener Einfachheit der Bedienung 

und wahrgenommener N¿tzlichkeit ï sowie der Einfluss organisationsbezogener 

Integrationsmassnahmen, auf den Transfer von Akzeptanz zu tatsªchlichem 

Nutzungsverhalten, zentrale Zukunftsthemen dar. 

Insgesamt bieten diese Forschungslinien eine kohªrente Agenda, die quantitative 

Methoden zur Untersuchung von statistischen Auswertungsmethoden, mit qualitativen 

Ansªtzen, zur Erfassung komplexer sozialer Dynamiken kombiniert. Durch die Verkn¿pfung 

soziotechnischer Prinzipien mit spezifischen Aspekten der KI-Nutzung, gezielte Fºrderung 

der digitalen Affinitªt und organisationalen Rahmenbedingungen, kann k¿nftige Forschung 

einen substanziellen Beitrag zur menschorientierten und effektiven Implementierung von KI-

Assistenzsystemen leisten. 
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6. Res¿mee 

Diese Masterarbeit liefert auf Basis einer theoriegeleiteten, qualitativen Fallstudie bei 

der Firma Maxon, tiefe Einblicke in die psychologischen Faktoren der digitalen 

Transformation sowie der KI-Einf¿hrung. Die theoriegeleitete Fallstudie verfolgte das Ziel, 

die Mensch-KI-Interaktion im organisationalen Kontext anhand der Einf¿hrung des KI-Tools 

Copilot zu erforschen. Die zentrale Forschungsfrage und vier Unterfragen zu den 

Anforderungen an das soziotechnische System, Arbeitsprozesse, KI-basierte Planungstools 

und Mitarbeitende, wurden theoretisch fundiert und auf Basis empirischer Befunde aus 

Dokumentenanalyse, Interviews, Beobachtung und Aufgabenanalyse Grundlegend 

beantwortet. Die Analyse zeigt, dass psychologische Faktoren wie affektive Einstellung und 

wahrgenommener Nutzen, wahrgenommene Einfachheit der Bedienung, sozialer Einfluss 

durch informelle Netzwerke und Champions, vertrauensbildende Transparenz sowie 

Kompetenzen, wie Learning by Doing und kritische Validierung, klare Ansatzpunkte f¿r eine 

psychologisch fundierte Gestaltung der digitalen Transformation und KI-Einf¿hrung bieten. 

Die qualitativen Befunde st¿tzen die theoretischen Annahmen, verdeutlichen das Auftreten 

psychologischer Faktoren im Kontext der KI-Einf¿hrung und ergªnzen bestehende 

theoretische Modelle durch kontextspezifische Einblicke. 

Die Erkenntnisse tragen dazu bei, das junge Forschungsfeld, um den bisher wenig 

beachteten Einfluss individueller psychologischer Faktoren zu erweitern und liefern 

kontextsensitive Einblicke in die Erfahrungen der Teilnehmenden. Die detaillierte Analyse 

zeigt, wie sich generelle Herausforderungen der KI-Implementierung in der Praxis 

manifestieren und wie Mitarbeitende darauf reagieren. Trotz der Begrenzung auf eine 

Fallstudie mit subjektiven Daten und kleiner Stichprobe tragen qualitative Triangulation und 

methodische Vielfalt massgeblich zu Verlªsslichkeit und Stabilitªt der Befunde bei und 

ermºglichen so die ¦bertragbarkeit der Erkenntnisse auf das gesamte Forschungsfeld. 

Die Befunde ermºglichen die Formulierung theoriegeleiteter Thesen und dienen als 

Grundlage f¿r Hypothesen in k¿nftigen quantitativen Studien. F¿r die Firma Maxon 

international AG wurden praxisnahe Handlungsempfehlungen f¿r die erfolgreiche Copilot-

Einf¿hrung entwickelt. Dazu gehºrt ein spezifischer Innovationsworkshop, der die 

Umsetzung der Ergebnisse unterst¿tzen soll. Es besteht weiterer Forschungsbedarf zur 

Verªnderung der Ganzheitlichkeit und Bedeutung von Aufgaben durch KI-Unterst¿tzung, zur 

Rolle von Prompt-Engineering-Kompetenzen sowie zu Vertrauen und Transparenz, als 

eigenstªndige Einflussfaktoren. 
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Die aus der Fallstudie theoriegeleiteten, qualitativ gewonnenen Erkenntnisse, sollen 

Forschenden in anderen Organisationen, als Inspiration f¿r ªhnliche 

Transformationsprozesse dienen. Sie liefern tiefe Einblicke in die psychologischen Faktoren 

der digitalen Transformation, sowie in die Anforderungen der KI-Einf¿hrung. Die 

Ber¿cksichtigung individueller Bed¿rfnisse und die Fºrderung von Kompetenzen, 

Transparenz sowie unterst¿tzenden sozialen Strukturen, sind entscheidend f¿r die Akzeptanz 

und die effektive Nutzung neuer Technologien. 
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9. Anhang 

Anhang A 
 

Literaturrecherche 

 

Vorgehen der Literaturrecherche 

Die Literaturrecherche folgt einem systematischen Vorgehen, um die ¦berpr¿fbarkeit 

und Nachvollziehbarkeit der verwendeten Quellen als zentrale Qualitªtskriterien 

wissenschaftlicher Arbeiten sicherzustellen (Wissenschaftlich schreiben leicht gemacht.pdf). 

Ausgehend von den Forschungsfragen werden thematische Blºcke gebildet, die einen roten 

Faden erzeugen und die thematische Fokussierung gewªhrleisten. F¿r jeden Block werden 

prªzise Suchbegriffe und relevante Synonyme identifiziert und mithilfe Boolescher 

Operatoren zu Suchstrings verkn¿pft, um eine zielgerichtete Recherche in den Datenbanken 

zu ermºglichen. Die Datenbankrecherche erfolgt systematisch in Psyndex, PsycInfo und 

PsycArticles. Dabei werden Titel, Abstract und Schlagwºrter durchsucht, um einen 

umfassenden ¦berblick ¿ber den deutsch- und englischsprachigen Forschungsstand zu 

gewinnen. Im anschliessenden Screening und der Relevanzbewertung werden Titel und 

Abstracts anhand festgelegter Ein- und Ausschlusskriterien (z. B. Publikationsjahr, Peer-

Review-Status, empirische Ausrichtung) gepr¿ft, um die wissenschaftliche G¿ltigkeit 

sicherzustellen. Volltexte relevanter Arbeiten werden anschliessend detailliert auf ihre 

Passung zu den Forschungsfragen hin analysiert. Die als relevant erachteten Publikationen 

werden tabellarisch dokumentiert, um zentrale Thesen und Schlussfolgerungen systematisch 

zu erfassen. Ergªnzend kommt Schneeball-Sampling zum Einsatz, indem die 

Literaturverzeichnisse gesichteter Arbeiten durchsucht werden, um weitere potenziell 

wertvolle Quellen zu identifizieren (Wissenschaftlich schreiben leicht gemacht.pdf). 

 

Thematische Blockbildung 

Im ersten Schritt wurden anhand der ¿bergeordneten Forschungsfrage und der 

Unterfragestellungen vier thematische Blºcke definiert, die die Recherche strukturieren und 

einen roten Faden schaffen: Block 1 untersucht psychologische Anforderungen und 

Wirkmechanismen zwischen technischem System (z. B. Softwarearchitektur, KI-Tools) und 

sozialem System (z. B. Organisationskultur, Teamdynamik), Block 2 fokussiert auf die 

Anpassung und Neugestaltung bestehender Arbeitsprozesse zur wirkungsvollen 
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Unterst¿tzung der digitalen Transformation, Block 3 analysiert funktionale und 

psychologische Anforderungen an KI-basierte Planungstools wie Nutzerfreundlichkeit, 

Transparenz und Vertrauensbildung, und Block 4 identifiziert notwendige Kompetenzen, 

Einstellungen und Schulungsbedarfe der Mitarbeitenden im digitalen 

Transformationskontext.  

 

Thematische Blºcke optimieren und verfeinerte Suchbegriffe 

definieren 

Im zweiten Schritt werden die thematischen Blºcke prªzisiert und f¿r jeden 

kontextbezogene Suchbegriffe formuliert, die iterativ verfeinert und mithilfe der Booleschen 

Operatoren AND, OR und NOT zu Suchstrings kombiniert werden, um eine gezielte und 

umfassende Recherche sicherzustellen. Im Block psychologische Faktoren im technisch-

sozialen System werden die Voraussetzungen und Wirkmechanismen untersucht, die f¿r die 

Akzeptanz und Nutzung von KI in technischen Systemen wie KI-Architektur und 

Benutzeroberflªchen sowie in sozialen Systemen wie Organisationskultur und Teamdynamik 

relevant sind; daraus ergeben sich Suchstrings wie Ătechnisches System AND 

psychologische Akzeptanzñ, Ăsoziales System AND KI-Nutzungñ und Ăorganisationale 

Kultur AND Digitalisierungñ. Der Block Arbeitsprozesse und Verªnderungsgestaltung mit 

KI analysiert die Anpassung und Optimierung bestehender Ablªufe in KI-gest¿tzten 

Projekten vor dem Hintergrund psychologischer Barrieren und Effizienzsteigerungen, 

woraus Suchstrings wie ĂArbeitsprozessoptimierung AND k¿nstliche Intelligenzñ, ĂChange 

Management AND KI-Integrationñ und ĂProzessdigitalisierung AND Mitarbeitenden-

Akzeptanzñ folgen. Im Block Anforderungen an KI-basierte Planungstools werden 

funktionale und psychologische Bed¿rfnisse hinsichtlich Nutzerfreundlichkeit, Transparenz 

und Vertrauensbildung erfasst (bspw. ĂKI-Planungstool AND Usabilityñ, ĂVertrauen in KI-

Systemeñ und ĂTransparenz AND algorithmische Entscheidungsunterst¿tzungñ). Schliesslich 

identifiziert der Block Anforderungen an Mitarbeitende im KI-Transformationsprozess 

zentrale Kompetenzen, Einstellungen und Weiterbildungsbedarfe; typische Suchstrings 

lauten Ădigitale Kompetenzen AND k¿nstliche Intelligenzñ, ĂAnpassungsfªhigkeit AND 

Change Readinessñ sowie ĂSchulungsbedarf AND KI-Anwendungenñ. Dieses iterative 

Vorgehen gewªhrleistet eine thematisch fokussierte und zugleich umfassende 

Literaturrecherche und bildet eine solide Grundlage f¿r die Theoriearbeit. 
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Auswahl der Suchquellen und Dokumentationstabelle aufsetzen 

Im dritten Schritt der Literaturrecherche werden geeignete Fachdatenbanken 

ausgewªhlt und eine systematische Dokumentationsmatrix eingerichtet: Psyndex, PsycInfo 

und PsycArticles bieten eine hohe Abdeckung deutsch- und englischsprachiger Zeitschriften, 

Peer-Review-gepr¿fter Artikel sowie umfangreiche Abstract- und Schlagwortindizes, sodass 

eine gezielte Recherche zu psychologischen Einflussfaktoren in Transformationsprozessen 

mºglich ist. F¿r jeden thematischen Block wurden aus den verfeinerten Suchbegriffen 

kontextbezogene Suchstrings gebildet, die Titel, Abstract und Schlagwortfelder umfassen, 

und iterativ angepasst, bis alle relevanten Treffer identifiziert waren; ergªnzend erfolgte 

Snowball-Sampling ¿ber die Referenzlisten zentraler Arbeiten, um weitere 

Schl¿sselpublikationen zu gewinnen. Die initialen Treffer wurden anhand der 

Themenpassung zur zentralen Fragestellung und den Unterfragestellungen, des 

Publikationstyps (empirische Studie, Metaanalyse, Review), der Aktualitªt (Publikationsjahr 

ab 2015) und des Peer-Review-Status gescreent; nur Arbeiten, die alle Kriterien erf¿llten, 

gelangten in die nªchste Analysephase. Abschliessend werden die ausgewªhlten Studien in 

der nachfolgenden Tabelle abgebildet, die Verfassenden und Jahr, Titel und Publikationstyp, 

Hauptthesen, den Bezug zur Fragestellung sowie weiterf¿hrende Anmerkungen enthªlt. 

Dieses Vorgehen gewªhrleistet eine transparente, umfassende und zielgerichtete 

Literaturrecherche und bildet die Grundlage f¿r die anschliessende Synthese und kritische 

Diskussion der Befunde. 

 

Tabelle 

Tabellarische Matrix der Literaturrecherche 

Titel    

  

Verfassende  Publikationsj

ahr  

  

  

Hauptthesen  

  

  

Eignung zur 

Fragestellung  

  

  

Anmerkungen  

  

  

Success factors of 

organizational 

resilience: a qualitative 

investigation of four 

types of sustainable 

digital entrepreneurs  

Isensee, 

Teuteberg, Griese  

2023-04-25  Die Hauptthese dieses Papiers 

ist, dass es verschiedene Typen 

nachhaltiger digitaler 

Unternehmer (SDEs) gibt, deren 

Charakteristika und Strategien 

gezielt zur Stªrkung der 

organisatorischen Resilienz 

beitragen kºnnen.  

Hoch  Dieser Artikel untersucht die 

Anforderungen an Diagnostiker 

in technischen Systemen durch 

den Vergleich 

domªnenspezifischer Einfl¿sse 

und entwickelt ein Modell zur 

Fehlerdiagnose. Er analysiert 

psychologische Faktoren und 

kºnnte wertvolle Erkenntnisse 

zur Rolle menschlicher 

Expertise in der digitalen 

Transformation und KI-

gest¿tzten Arbeitsumgebungen 

bieten.  
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Diagnosing Faults in 

Different Technical 

Systems: How 

Requirements for 

Diagnosticians Can Be 

Revealed by 

Comparing Domain 

Characteristics  

Schmidt, M¿ller  2023-11-23  Das Domain Requirements 

Model prognostiziert 

Anforderungen an Diagnostiker 

basierend auf Faktoren wie 

Domªnenwissen, technischem 

System und diagnostischem 

Prozess. Es zeigt, wie sich 

Anforderungen aus 

domªnenspezifischen 

Merkmalen ableiten lassen und 

bietet Ansatzpunkte f¿r 

diagnostisches Denken in 

weiteren Bereichen.  

Hoch  Die Untersuchung zur Resilienz 

und digitalen Nachhaltigkeit von 

kleinen und mittleren 

Unternehmen (KMU) kºnnte 

besonders relevant sein, wenn 

die Masterarbeit Fragen zur 

Anpassungsfªhigkeit und 

Widerstandsfªhigkeit von 

Organisationen im Zuge der 

digitalen Transformation 

behandelt.  

Social-cognitive factors 

of long-term physical 

exercise 7 years after 

orthopedic treatment.  

Paech,  Lippke  2017  Die Hauptthese der 

Zusammenfassung lautet: 

Selbstbestimmung ist ein 

zentraler Faktor zur Fºrderung 

langfristiger 

Gesundheitsverhaltensªnderung

en bei orthopªdischen Patienten 

und sollte zusammen mit 

Handlungsplanung in 

Rehabilitations- und 

Nachsorgeprogrammen 

ber¿cksichtigt werden.  

Mittel  Diese Studie ist besonders 

relevant, da sie 

Selbstbestimmung, Intention, 

soziale Unterst¿tzung und 

langfristige Planung untersucht, 

welche Faktoren sind, die eine 

positive Verhaltensªnderung in 

der Nachsorge fºrdern. Die 

Arbeit vermittelt Erkenntnisse 

zur Langzeitbindung an 

gesundheitsfºrderndes Verhalten 

und deckt sich mit 

Fragestellungen zur Verhaltens- 

und Sozialpsychologie.  

Levels of explicability 

for medical artificial 

intelligence: What do 

we normatively need 

and what can we 

technically reach?  

Ursin, Lindner, 

Ropinski, 

Salloch, 

Timmermann  

06/2023  Die Hauptthese der 

Zusammenfassung lautet: Um 

eine ethisch fundierte 

informierte Einwilligung bei 

medizinischen KI-Systemen zu 

ermºglichen, m¿ssen vier 

spezifische Ebenen der 

Explizierbarkeit unterschieden 

und in Abhªngigkeit vom 

Einfluss auf die Patient  

Bed¿rfnisse technisch erf¿llt 

werden.  

Mittel  Diskutiert in Tiefe ethische und 

technische Implikationen der 

Erklªrbarkeit, ein zentraler 

Aspekt f¿r KI in der 

medizinischen Versorgung.  

Virtual reality for 

prospective and 

process-related 

competence 

modelingðpiloting a 

participatory approach 

and investigating user 

acceptance of the 

applied VR-tool  

Depenbusch, 

Schaper, 

Schumacher  

09/2023  Die Hauptthese der 

Zusammenfassung lautet: 

Virtual Reality (VR) bietet 

Vorteile f¿r die Modellierung 

von Kompetenzen in 

digitalisierten 

Geschªftsprozessen und wird in 

einem Vergleich mit 

traditionellen Ansªtzen auf ihre 

Nutzerakzeptanz und spezifische 

Unterst¿tzungsmerkmale hin 

untersucht.  

Mittel - Hoch  Die Arbeit bezieht sich auf die 

Verªnderung der 

Arbeitsprozesse durch 

Digitalisierung und unterst¿tzt 

die Idee, dass Mitarbeitende 

aktiv in den 

Transformationsprozess 

eingebunden werden sollten. VR 

als Technologie zur 

Unterst¿tzung der 

Kompetenzentwicklung kºnnte 

ein n¿tzliches Thema f¿r die 

Gestaltung der Arbeitsprozesse 

in dem Unternehmen (Maxon 

AG) darstellen.  

Empowering 

organisational 

commitment through 

digital transformation 

capabilities: The role of 

digital leadership and a 

continuous learning 

environment  

Braojos, Weritz, 

Matute  

09/2024  Digitale F¿hrung und 

kontinuierliches Lernen wirken 

als Mediatoren im 

Zusammenhang zwischen 

digitalen 

Transformationsfªhigkeiten und 

organisationaler Bindung und 

bieten neue Ansªtze zur 

Fºrderung der 

Mitarbeiterbindung in der 

digitalen Transformation.  

Hoch  Die Arbeit beleuchtet zentrale 

Faktoren, die auch in dem 

Forschungsprojekt zur digitalen 

Transformation eine Rolle 

spielen: Die Studie hebt die 

Bedeutung digitaler F¿hrung 

und eines kontinuierlichen 

Lernumfelds hervor, um 

Mitarbeiterbindung in Zeiten des 

digitalen Wandels zu fºrdern. 

Diese Mediatoren bieten 
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  wertvolle Ansªtze, um 

psychologische Faktoren im 

Transformationsprozess zu 

verstehen - ein Bereich, der f¿r 

deine Fragestellungen zu den 

Anforderungen an Mitarbeitende 

und Gestaltung von 

Arbeitsprozessen in einem KI-

integrierten Arbeitsumfeld direkt 

ankn¿pfungsfªhig ist. Die 

Ergebnisse dieser Studie liefern 

zudem praxisorientierte 

Perspektiven, die als Impulse f¿r 

die Ableitung von 

Handlungsempfehlungen dienen 

kºnnten.  

Digital Leadership and 

Employee Creativity: 

The Role of Employee 

Job Crafting and 

Person-Organization 

Fit  

Zhu, Zhang, Xie, 

Cao  

2022-5-9  Digitale F¿hrung fºrdert die 

Kreativitªt von Mitarbeitenden, 

wobei "Job Crafting" als 

Mediator und die Passung 

zwischen Person und 

Organisation als Moderator in 

diesem Zusammenhang eine 

Rolle spielen.  

Hoch  sie zeigt, wie digitale F¿hrung 

die Kreativitªt und 

Eigeninitiative von 

Mitarbeitenden im Rahmen der 

digitalen Transformation 

beeinflusst. Die Studie betont 

die Rolle des "Job Crafting" als 

vermittelnder Faktor und der 

"Person-Organization Fit" als 

verstªrkender Faktor, was darauf 

hinweist, wie wichtig eine 

Passung zwischen individuellen 

und organisatorischen Werten 

f¿r den Erfolg digitaler 

Transformationsprozesse ist. 

Diese Erkenntnisse kºnnten dir 

wertvolle Anhaltspunkte liefern, 

um zu analysieren, welche 

psychologischen Faktoren die 

Bereitschaft und 

Anpassungsfªhigkeit der 

Mitarbeitenden in einem KI-

integrierten Arbeitsumfeld bei 

Maxon fºrdern.  

Interpreting Digital 

Transformation from a 

Psychological 

Perspective: A Case 

Study of the Oil and 

Gas Industry  

Zhang, Yang, 

Zhang, Liu, Qiu, 

Zhang  

2024-07-03  Eine nachhaltige digitale 

Transformation in der ¥l- und 

Gasindustrie erfordert die 

Ber¿cksichtigung 

psychologischer Faktoren, 

insbesondere der kognitiven 

Barrieren von Nicht-IT-

Fachkrªften, um technische 

Fortschritte wirksam mit 

psychologischen Strategien zu 

verbinden.  

Hoch  sie unterstreicht die 

Notwendigkeit, psychologische 

Faktoren in die digitale 

Transformation einzubeziehen - 

ein Ansatz, der direkt auf deine 

Untersuchung der 

psychologischen Faktoren im 

Transformationsprozess bei 

Maxon AG ¿bertragbar ist. Die 

Studie identifiziert kognitive 

Barrieren und zeigt, wie die 

Kombination technischer und 

psychologischer Strategien die 

Akzeptanz und Nachhaltigkeit 

von Transformationsprozessen 

steigern kann. Dies bietet 

wertvolle Impulse f¿r deine 

Arbeit, da auch du praxisnahe 

Empfehlungen f¿r eine 

erfolgreiche, psychologisch 

fundierte Umsetzung von KI-

Tools ableiten mºchtest.  

Effect of Digital 

Transformation on 

Firm Performance in 

the Uncertain 

Environment: 

Gun, Imamoglu, 

Turkcan, Ince  

2024-01-31  Transformationale F¿hrung und 

Mitarbeiter-Selbstwirksamkeit 

fºrdern die digitale 

Transformation, die wiederum 

die operative und finanzielle 

Hoch  die Bedeutung von 

transformationaler F¿hrung und 

Selbstwirksamkeit der 

Mitarbeitenden als zentrale 

menschliche Faktoren im 
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Transformational 

Leadership and 

Employee Self-

Efficacy as Antecedents 

of Digital 

Transformation  

Leistung eines Unternehmens 

steigert, wobei 

Umweltunsicherheit die 

finanzielle Wirkung verstªrkt.  

digitalen 

Transformationsprozess 

unterstreicht. Die Erkenntnisse 

dar¿ber, wie diese Faktoren die 

operative und finanzielle 

Leistung des Unternehmens 

beeinflussen und wie 

Umweltunsicherheit diesen 

Effekt verstªrken kann, sind 

wertvolle Ankn¿pfungspunkte 

f¿r deine Untersuchung bei 

Maxon AG. Diese Studie liefert 

praxisnahe Impulse f¿r deine 

Analyse der psychologischen 

Faktoren, die f¿r eine 

erfolgreiche digitale 

Transformation notwendig sind, 

und unterst¿tzt deine 

Zielsetzung, konkrete 

Handlungsempfehlungen zu 

entwickeln.  

 

Ergªnzende Literaturrecherche mit KI-Tool 

Zur Erweiterung und Vertiefung der systematischen Literaturrecherche wurde 

ergªnzend das KI-gest¿tzte Recherchetool Perplexity.AI eingesetzt, um von aktuellen 

Entwicklungen der digitalen Wissenserschliessung zu profitieren und potenziell relevante 

Fachliteratur jenseits klassischer Datenbankrecherchen zu identifizieren. Hierf¿r kam ein 

spezifisch formulierter Prompt zum Einsatz, der nachtrªglich aufgef¿hrt ist. Auf dieser 

Grundlage wurden f¿nf wissenschaftliche Fachquellen vorgeschlagen, die zunªchst einer 

formalen Qualitªtspr¿fung unterzogen wurden, wobei insbesondere die Einhaltung 

wissenschaftlicher Standards hinsichtlich Struktur und Aufbau (Einleitung, theoretischer 

Rahmen, Methodik, Diskussion und Schlussfolgerung) bewertet wurde. Eine Quelle erf¿llte 

diese Mindestanforderungen nicht und wurde ausgeschlossen. Die verbleibenden vier 

Publikationen wurden im Detail analysiert und aufgrund ihrer hohen inhaltlichen Relevanz 

zur zentralen Forschungsfrage sowie ihrer Passung zu den definierten psychologischen 

Einflussfaktoren in das Literaturkorpus der theoretischen Grundlagen aufgenommen. 

Prompt: ĂStelle dir vor, du bist ein Experte in angewandter Psychologie mit 

umfassender Erfahrung in der digitalen Transformation von Unternehmen und der 

Implementierung von KI-Technologien. Deine Aufgabe ist es, wissenschaftliche Literatur (z. 

B. Artikel aus Fachzeitschriften, B¿cher, wissenschaftliche Konferenzbeitrªge) zu den 

psychologischen Faktoren zu finden, die Einfluss auf den digitalen Transformationsprozess 

eines Unternehmens nehmen, das sich auf die Entwicklung von 3D-Software und -Hardware 

spezialisiert hat und derzeit eine umfassende digitale Transformation durchf¿hrt. Vermeide 
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Websites und fokussiere dich auf peer-reviewed wissenschaftliche Quellen. Ber¿cksichtige 

dabei Aspekte wie Mitarbeitermotivation, Wahrnehmung von Verªnderungen, 

F¿hrungskompetenzen, den Umgang mit Unsicherheit in Verªnderungsprozessen sowie den 

Einfluss von digitaler Technologie und KI auf die Mitarbeitenden
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Anhang B 
 

Analyseleitfaden f¿r die Dokumentenanalyse 

 
Thema: Identifikation und Besprechung relevanter Dokumente zur digitalen Transformation und KI-Integration bei Maxon    

Leitfrage (Erzªhlaufforderung)  Check -wurde das erwªhnt? (Memo f¿r mºgliche 

Nachfragen, nur stellen, wenn nicht von allein 

angesprochen)  

Konkrete Fragen - bitte an passender Stelle 

in dieser Formulierung (auch am Ende 

mºglich)  

Aufrechterhaltungs- und 

Steuerungs-fragen  

Zeit  

1. Begr¿ssung und Zielklªrung  0.00-0.05  

5 min  

 ĂVielen Dank, dass Sie sich die Zeit genommen 

haben. Ziel dieses Meetings ist es, gemeinsam 

potenziell relevante Dokumente und 

Kontextinformationen zu identifizieren, die f¿r 

meine Masterarbeit zur digitalen 

Transformation und KI-Integration wichtig 

sind. Ist dieses Ziel aus Ihrer Sicht vollstªndig, 

oder gibt es etwas, das Sie ergªnzen mºchten?ñ 

Begr¿ssung  

Wie geht es Ihnen?  

Wie viel Zeit haben Sie konkret f¿r dieses Interview?  

Orientierung Interviewleitfaden  

Strategiedokumente: Plªne zur digitalen 

Transformation oder KI-Integration 

Prozessdokumentationen: Arbeitsablªufe, die von der 

Transformation betroffen sind 

Change-Management-Dokumente: Umgang mit 

Verªnderungsprozessen  

Mitarbeitendenfeedback: Ergebnisse von Umfragen 

oder Interviews 

Externe Analysen: Berichte von Beratungsfirmen 

oder Marktanalysen 

  

Aufnahme starten  

ĂIch mºchte die Dokumententypen, die wir 

betrachten kºnnten, systematisch 

durchgehen, dabei offene Fragen klªren 

und abschliessend besprechen, wie wir 

Informationen effizient austauschen 

kºnnen.ñ 

    



Psychologische Faktoren in der digitalen Transformation  2 

  

Master of Science Angewandte Psychologie | Masterthesis | Loris Noah Lira 

2. Strategiedokumente: Plªne zur digitalen Transformation oder KI-Integration 0.05-0.15  

10 min  

 ĂSind bei euch strategische Unterlagen 

vorhanden, die die ¿bergeordneten Ziele, 

geplanten Massnahmen oder langfristigen 

Visionen der digitalen Transformation und der 

Integration von KI bei Maxon beschreiben? 

Falls ja, kºnnten Sie mir diese erlªutern oder 

Beispiele nennen?ñ 

Strategische Unterlagen vorhanden? 

Enthalten sie Ziele, Massnahmen oder Visionen der 

digitalen Transformation und KI-Integration? 

Erlªuterungen oder Beispiele zu den strategischen 

Unterlagen gegeben? 

Zentrale Ziele der KI-Integration innerhalb der 

nªchsten 12 Monate genannt? 

Zielvorgaben f¿r organisatorische oder technische 

Verªnderungen erwªhnt? 

Relevanz der Dokumente f¿r die Masterarbeit 

eingeschªtzt? 

 ĂWelche zentralen Ziele verfolgt Maxon in 

den nªchsten 12 Monaten in Bezug auf die 

KI-Integration?ñ 

 ĂKºnnen Sie ein konkretes 

Beispiel f¿r eines der 

¿bergeordneten Ziele 

nennen?ñ 

 

ĂGibt es spezifische 

Massnahmen, die Ihrer 

Meinung nach besonders 

wichtig sind?ñ 

 

 ĂKºnnen Sie erlªutern, wie 

diese Dokumente den 

organisatorischen oder 

technischen Wandel 

beeinflussen?ñ 

 

ĂInwiefern spiegeln die 

genannten Ziele die 

strategischen Prioritªten von 

Maxon wider?ñ 

  

 

 ĂSind in diesen Strategiedokumenten auch 

Zielvorgaben f¿r organisatorische oder 

technische Verªnderungen enthalten?ñ 

 ĂWie sehen Sie die Relevanz dieser 

Dokumente f¿r meine Masterarbeit?ñ 
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3. Prozessdokumentationen: Arbeitsablªufe, die von der Transformation betroffen sind 0.15-0.25  

10 min  

 ĂGibt es detaillierte Beschreibungen oder 

Dokumentationen zu spezifischen 

Arbeitsprozessen, die durch die digitale 

Transformation oder die Einf¿hrung von KI 

verªndert oder neugestaltet wurden? Falls 

vorhanden, kºnnten Sie auch dokumentierte 

Herausforderungen oder 

Anpassungsmassnahmen nennen?ñ 

Existieren detaillierte Beschreibungen oder 

Dokumentationen zu Arbeitsprozessen? 

Sind diese durch die digitale Transformation oder KI-

Einf¿hrung verªndert oder neugestaltet worden? 

Wurden Herausforderungen oder 

Anpassungsmassnahmen dokumentiert? 

Welche spezifischen Arbeitsablªufe sind von der KI-

Integration betroffen? 

Gibt es Herausforderungen bei der Implementierung 

der neuen Prozesse? 

Sind die Prozesse in Form von Leitlinien oder 

Schulungsunterlagen dokumentiert? 

 ĂWelche Arbeitsablªufe sind besonders von 

der KI-Integration betroffen?ñ 

 ĂKºnnen Sie ein Beispiel f¿r 

einen spezifischen 

Arbeitsprozess nennen, der 

sich durch die KI-Integration 

verªndert hat?ñ 

 

ĂGab es bei der Umsetzung 

dieser  nderungen besondere 

Schwierigkeiten?ñ 

 

ĂWie werden Mitarbeitende 

¿ber die  nderungen 

informiert oder geschult?ñ 

 

ĂWelche dieser 

Dokumentationen halten Sie 

f¿r besonders relevant f¿r die 

zuk¿nftige Entwicklung der 

Arbeitsprozesse?ñ 

  

  

  

  

  

  

  

 ĂGibt es Herausforderungen bei der 

Implementierung der neuen Prozesse?ñ 

 ĂSind diese Prozesse in Form von Leitlinien 

oder Schulungsunterlagen dokumentiert?ñ 



Psychologische Faktoren in der digitalen Transformation  4 

  

Master of Science Angewandte Psychologie | Masterthesis | Loris Noah Lira 

4. Change-Management-Dokumente: Umgang mit Verªnderungsprozessen  0.25-0.35  

10 min  

 ĂExistieren Berichte, Plªne oder Konzepte, die 

den Umgang mit Verªnderungsprozessen im 

Rahmen der digitalen Transformation 

beschreiben? Zum Beispiel Dokumente, die sich 

mit Akzeptanzfºrderung, 

Mitarbeitendenkommunikation oder 

Widerstandsmanagement befassen?ñ 

Existieren Berichte, Plªne oder Konzepte zum 

Umgang mit Verªnderungsprozessen? 

Sind Themen wie Akzeptanzfºrderung, 

Mitarbeitendenkommunikation oder 

Widerstandsmanagement in den Change-

Management-Dokumenten enthalten? 

Gibt es Dokumente, die den Erfolg oder Misserfolg 

fr¿herer Verªnderungen bewerten? 

 ĂSind in den Change-Management-

Dokumenten Themen wie 

Akzeptanzfºrderung, 

Mitarbeitendenkommunikation oder 

Widerstªnde enthalten?ñ 

ĂKºnnen Sie ein konkretes 

Dokument nennen, das 

Akzeptanzfºrderung oder 

Mitarbeitendenkommunikatio

n behandelt?ñ 

 

ĂGibt es Beispiele f¿r 

Massnahmen, die erfolgreich 

Widerstªnde minimiert 

haben?ñ 

 

ĂWie wird in diesen 

Dokumenten der Erfolg oder 

Misserfolg gemessen?ñ 

 

ĂWelche Aspekte dieser 

Konzepte halten Sie f¿r 

besonders entscheidend bei der 

digitalen Transformation?ñ 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

 ĂGibt es Dokumente, die den Erfolg oder 

Misserfolg von fr¿heren Verªnderungen bei 

Maxon bewerten?ñ 
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5. Mitarbeitendenfeedback: Ergebnisse von Umfragen oder Interviews 

  

0.35-0.45  

10 min  

 ĂSind Ihnen Unterlagen bekannt, die 

Ergebnisse von Mitarbeitendenumfragen, 

Feedbackgesprªchen oder Interviews zur 

digitalen Transformation und der Einf¿hrung 

von KI bei Maxon enthalten? ñ 

Existieren Unterlagen zu Ergebnissen von 

Mitarbeitendenumfragen, Feedbackgesprªchen oder 

Interviews zur digitalen Transformation und KI-

Einf¿hrung? 

Wurden Beispiele genannt, wie diese Ergebnisse 

bisher genutzt wurden? 

Wurden spezifische Dokumente oder Ergebnisse 

identifiziert, die f¿r die Arbeit besonders relevant 

sind? 

 ĂFalls ja, wie wurden diese Ergebnisse 

bisher genutzt?ñ 

 ĂKºnnen Sie ein konkretes 

Beispiel f¿r ein Feedback oder 

eine Umfrageerkenntnis 

nennen?ñ 

ĂGibt es Bereiche, in denen die 

R¿ckmeldungen besonders 

hilfreich oder entscheidend 

waren?ñ 

 

ĂInwiefern spiegeln die 

Ergebnisse die Akzeptanz oder 

Kritik der Mitarbeitenden 

wider?ñ 

ĂWie wurden die 

R¿ckmeldungen in den 

Planungen oder Massnahmen 

der digitalen Transformation 

ber¿cksichtigt?ñ 

  

  

  

  

  

  

  

 ĂKºnnten Sie mir spezifische Dokumente 

oder Ergebnisse nennen, die f¿r meine 

Arbeit besonders relevant sein kºnnten?ñ 
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6. Externe Analysen: Berichte von Beratungsfirmen oder Marktanalysen  0.45-0.55  

10 min  

 ĂWurden externe Berater oder Analysefirmen 

in den Transformationsprozess eingebunden? 

Falls ja, gibt es Berichte oder Marktanalysen, 

die deren Empfehlungen, externe Benchmarks 

oder eine objektive Bewertung der digitalen 

Transformation bei Maxon enthalten?ñ 

Wurden externe Berater oder Analysefirmen in den 

Transformationsprozess eingebunden? 

Existieren Berichte oder Marktanalysen mit 

Empfehlungen, Benchmarks oder Bewertungen der 

digitalen Transformation? 

Wurden Beispiele f¿r Berichte oder deren Einfluss 

auf Planungen genannt? 

Welche Rolle spielen Marktanalysen oder 

Benchmarks in der Planung der KI-Integration? 

 ĂFalls solche Berichte existieren, kºnnten 

Sie mir Beispiele nennen oder erklªren, wie 

diese in Ihre Planungen eingeflossen sind?ñ 

 ĂKºnnen Sie ein Beispiel f¿r 

eine Benchmark nennen, die 

Sie bei der Planung unterst¿tzt 

hat?ñ 

ĂGab es spezifische 

Empfehlungen von externen 

Beratern, die umgesetzt 

wurden?ñ 

 

ĂWie wichtig sind die externen 

Analysen im Vergleich zu 

internen Strategien f¿r den 

Transformationsprozess?ñ 

ĂInwiefern beeinflussen die 

Benchmarks konkrete 

Massnahmen oder Ziele der 

KI-Integration?ñ 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

 ĂWelche Rolle spielen Marktanalysen oder 

Benchmarks in der Planung der KI-

Integration?ñ 
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7. Abschluss und offene Fragen 

  

  

  

0.55-0.60  

5 min  

 èHaben Sie noch offene Fragen?è 

  

  

  

  

  

  

  

 ĂGibt es zusªtzliche Informationen oder 

Materialien, die Sie f¿r relevant halten und 

die ich einsehen sollte?ñ 

  

  

  

  

 ĂWie kºnnen wir den 

Informationsaustausch zwischen uns 

effizient gestalten, z. B. durch einen 

gemeinsamen Ordner oder regelmªssige 

Updates? / Tel?ñ 

 ĂVielen Dank f¿r Ihre wertvollen 

Einblicke. Ich werde die genannten 

Dokumente pr¿fen und mich bei offenen 

Fragen melden. Gibt es noch etwas, das Sie 

anmerken mºchten?ñ 
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Anhang C 
 

Codesystem zu der Dokumentenanalyse 
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Anhang D 
 

Standardisierten Einladungsschreiben f¿r das Interview 

 

Betreff: Einladung zur Teilnahme an Masterarbeit - KI und digitale Transformation bei 

Maxon 

 

Liebe Teilnehmerin, lieber Teilnehmer  

Mein Name ist Loris Noah Lira, und ich bin Masterstudent der Angewandten Psychologie. 

Im Rahmen meiner Masterarbeit untersuche ich psychologische Faktoren, die den digitalen 

Transformationsprozess bei Maxon beeinflussen. Dabei liegt der Fokus auf der 

unterst¿tzten Programmierung mit Copilot. 

Mit dieser E-Mail mºchte ich euch ¿ber die Hintergr¿nde der Studie, die 

Erhebungsmethoden sowie die geplanten Termine informieren. Die Festlegung der 

Rahmenbedingungen (Auswahl der Teilnehmenden, Forschungsablauf) erfolgte in enger 

Absprache mit Thomas Gittler und Matthias Ehret. 

 

Hintergrund und Ziel der Studie 

Maxon befindet sich in einem bedeutenden Wandel: Die zunehmende Integration von KI-

Technologien verªndert bestehende Arbeitsprozesse grundlegend. Besonders in der 

Softwareentwicklung sind KI-gest¿tzte Tools wie Copilot nicht mehr wegzudenken. 

Dennoch scheitern laut aktuellen Studien etwa 70 % der digitalen 

Transformationsprojekte, oft weil psychologische Faktoren - wie Akzeptanz, Arbeitsweise 

und Nutzungsmuster - nicht ausreichend ber¿cksichtigt werden. 

Meine Forschung setzt genau hier an: Ich mºchte die Anforderungen untersuchen, die den 

Einsatz von Copilot in der unterst¿tzten Programmierung bei Maxon beeinflussen. Ziel ist 

es, fundierte und praxisnahe Handlungsempfehlungen abzuleiten, die euch eine optimale 

Nutzung ermºglichen.

 

Erhebungsmethoden und Auswahl der Teilnehmenden 

Um eine mºglichst umfassende Analyse zu gewªhrleisten, nutze ich qualitative 

Forschungsmethoden, darunter: 

Ṋ Arbeitsanalysen und Beobachtungen: Diese bieten mir direkte Einblicke in den 

Arbeitsalltag, um Nutzungsmuster zu verstehen. 

Ṋ Interviews: Um vertiefte Gesprªche mit ausgewªhlten Teilnehmenden zu f¿hren, damit 

ich individuelle Erfahrungen und Herausforderungen erfassen kann. 

Die Auswahl der Teilnehmenden erfolgte in enger Abstimmung mit Thomas und Matthias. 

Wichtig war uns, eine mºglichst breite Reprªsentation der Organisation zu erreichen - 

sowohl in Bezug auf Alter, Erfahrung und Aufgabenbereiche als auch auf die 

Nutzungshªufigkeit von Copilot. 
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Wichtig: Die Teilnahme ist freiwillig! Wenn du diese E-Mail erhalten hast, gehºrst du zu 

den 10 potenziellen Teilnehmenden - deine Mitwirkung wªre daher besonders wertvoll. 

 

Termine und Ablauf 

 Beobachtungen & Arbeitsanalysen: 26.02. - 07.03. 

Ich werde euch an eurem Arbeitsplatz besuchen und f¿r jeweils 15-20 Minuten ¿ber die 

Schulter schauen. Keine Sorge - es wird kein Dauerverhºr, sondern eine diskrete Begleitung 

eures Arbeitsalltags. 

 Interviews (ca. 60 Min., online via Teams) 

Bitte nutzt folgenden Link zur Terminbuchung: 

 https://forms.office.com/e/Jm16eVma1V 

Achte auf: Eine Ruhige Umgebung, Gute Beleuchtung, Kopfhºrer, Ein funktionierende 

Mikrofon, Eingeschaltene Kamera, ein Stummgeschaltetes Mobiltelefon und das du dein 

Ladekabel zur Hand hast. 

 

Kontakt und R¿ckfragen 

Falls ihr Fragen habt oder weitere Informationen benºtigt, kºnnt ihr euch gerne an Thomas 

Gittler oder Matthias Ehret wenden. Nat¿rlich stehe auch ich jederzeit zur Verf¿gung 

unter loris.lira@students.fhnw.ch. 

Ich danke euch herzlich f¿r eure Zeit und eure Unterst¿tzung! Bitte bucht euren Interview-

Termin ¿ber den oben genannten Link. Eure Teilnahme hilft nicht nur meiner Forschung, 

sondern trªgt auch dazu bei, Maxon bestmºglich auf die Zukunft mit KI vorzubereiten. 

Beste Gr¿sse 

Loris Noah Lira 

Im MSc. Angewandte Psychologie 

Bernstrasse 136 I 3613 Steffisburg I 079 949 16 05 

https://forms.office.com/e/Jm16eVma1V
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Anhang E 
 

Interviewleitfaden f¿r die Qualitative Datenerhebung 

 

Thema: Identifikation  und Besprechung relevanter Dokumente zur digitalen Transformation und KI -Integration bei Maxon    

Thema  Check -wurde das erwähnt? (Memo für 

mögliche Nachfragen, nur stellen, wenn nicht 

von allein angesprochen)  

Konkrete Fragen - bitte an 

passender Stelle in dieser 

Formulierung (auch am Ende 

möglich)  

Aufrechterhaltungs- und 

Steuerungs-fragen  

Zeit / 

Notizen 

1. Begrüssung und Zielklärung   

Herzlich willkommen und vielen Dank für Ihre Zeit. Mich interessiert, welche psychologischen Faktoren den digitalen 

Transformationsprozess der Maxon AG beeinflussen. Besonders möchte ich Ihre Einschätzungen zur Akzeptanz und Einführung  

von Copilot erfahren, welche Anforderungen an Mitarbeitende bestehen und welche Bedingungen eine erfolgreiche Integration in 

die Arbeitsprozesse begünstigen. 

Das Interview dauert ca. 60 Minuten . Es gibt keine richtigen oder falschen Antworten - ich bin an Ihrer persönlichen Sichtweise 

interessiert. Ihre Angaben werden vertraulich  behandelt und anonymisiert ausgewertet. 

Falls Sie Fragen haben, können Sie diese jederzeit stellen.  

 

Bevor wir mit dem Interview  beginnen, möchte ich Ihnen kurz die Struktur  unseres Gesprächs erläutern. Mein Interviewleitfaden 

basiert auf drei Thesen, die ich aus meiner bisherigen Forschung abgeleitet habe (etwas steril). Diese Thesen bilden die Grundlage für 

unsere Diskussion und sollen helfen, zentrale psychologische Faktoren der digitalen Transformation  zu identifizieren. 

Dabei liegt der Fokus auf der Gestaltung des Transformationsprozesses sowie auf konkreten Handlungsempfehlungen, die sich 

daraus ableiten lassen. 

0.00-

0.05  

5 min  
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Interview-Auftakt ¶ Begrüssung  

¶ Wie geht es Ihnen?  

¶ Person Vorstellen 

¶ Wie viel Zeit haben Sie konkret 

für dieses Interview?  

¶ Einleitungstext 

¶ Orientierung Interviewleitfaden  

o 3 verschiedene Thesen, welche ich 

aufgrund meiner bisherigen Forschung 

aufgestellt habe 

o Gestaltung und 

Handlungsempfehlungen 

 

Das Ganze findet auf schriftdeutsch statt, 

aufgrund der Anschliessenden Auswertung 

sowie der Einheitlichkeit. 

 

Haben Sie noch Fragen an dieser Stelle? 

  

¶ Aufnahme starten  

  

 

 

 

 

  

 ĂWie erlebst du generell die 

digitale Transformation in 

deinem Arbeitsalltag bei Maxon 

und welche Rolle spielt dabei 

Copilot? Mich interessieren 

Themen wie, Welche 

Erfahrungen, Eindrücke und 

Überlegungen du damit 

verbindest - und konkrete 

Berührungspunkte im 

Zusammenhang mit Copilotñ 
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2. These 1 

 

"Nun wird es konkreter: Ich möchte dich zu meiner ersten These befragen. Sie besagt, dass der Erfolg der Copilot-Einführung massgeblich 

davon abhängt, dass Mitarbeitende eine positive Einstellung gegenüber Copilot entwickeln und der soziale Druck zur Nutzung konstruktiv 

und unterstützend vermittelt wird. Zudem ist entscheidend, dass die wahrgenommene Leichtigkeit der Nutzung durch gezielte Schulungen 

und technische Unterstützung sichergestellt wird. Vor diesem Hintergrund interessiert mich konkret:" 

0.05-

0.15  

10 min  

Einstieg in These 1 

 

Alle 4 Konkreten Fragen 

stellen 

 Einstellung zu Copilot Ÿ Positiv / Neutral 

/ Negativ 

 Arbeitsumfeld Ÿ Unterstützend / Neutral / 

Druckausübend 

 Integration in Alltag Ÿ Einfach / Mittel / 

Schwierig 

 Unterstützung (Schulungen, Technik, 

Richtlinien) Ÿ Hilfreich / Teilweise hilfreich / 

Fehlend 

 Praxisbeispiele Ÿ Positiver / Negativer 

Einfluss genannt 

 Hürden & Erleichterungen Ÿ Genannte 

Herausforderungen & Erleichterungen 

 Wichtige Faktoren Ÿ Unterstützende & 

hinderliche Aspekte identifiziert 

1. ĂWie würdest du deine 

Einstellung gegenüber neuen 

Technologien, insbesondere 

Copilot, in deinem Arbeitsalltag 

beschreiben?ñ 

 

2. ĂWelchen Einfluss übt dein 

Arbeitsumfeld auf die Copilot 

Nutzung aus - empfindest du 

diesen eher als Druck oder 

Unterstützung? 

3. ĂWie leicht oder schwierig 

fällt es dir, Copilot in deinem 

Arbeitsalltag zu integrieren?ñ 

 

4. ĂInwieweit tragen die an dich 

gestellten Anforderungen - etwa 

in Form von Schulungen, 

technischer Unterstützung und 

klaren Arbeitsrichtlinien - zu 

einer positiven Einstellung 

gegenüber von Copilot bei?ñ 

 

¶ ĂKºnnten Sie ein 

Beispiel nennen, das 

Ihre Einstellung 

besonders geprägt 

hat?ñ 

 

¶ ĂGibt es bestimmte 

Situationen, in denen 

Sie diesen Einfluss 

besonders stark 

wahrgenommen 

haben?ñ 

¶ ĂWelche konkreten 

Hürden oder 

Erleichterungen 

haben Sie dabei 

erlebt?ñ 

¶  ĂWelche dieser 

Faktoren empfinden 

Sie als besonders 

hilfreich oder 

hinderlich?ñ 
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3. These 2 

 

"Ich möchte dich nun zu meiner zweiten These befragen. Sie besagt, dass die Akzeptanz von Copilot in der Organisation massgeblich 

davon abhängt, inwieweit Mitarbeitende den Nutzen für ihre berufliche Leistung erkennen und die Nutzung als mühelos wahrnehmen. Ein 

benutzerzentriertes Design und eine gezielte Kommunikation des Mehrwerts spielen dabei eine zentrale Rolle, da sie die Einführung und 

nachhaltige Nutzung fördern. Vor diesem Hintergrund interessiert mich konkret:" 

0.15-

0.25  

10 min  

Einstieg in These 2 

 

Alle 4 Konkreten Fragen 

stellen 

 Mühelosigkeit der Nutzung Ÿ Einfach / 

Mittel / Kompliziert 

 Benutzerfreundlichkeit Ÿ Hoch / Mittel / 

Niedrig 

 Kommunikation  des Nutzens Ÿ Klar / 

Teilweise klar / Unklar 

 Positive Auswirkungen Ÿ Konkrete 

Beispiele genannt / Keine Veränderungen 

bemerkt 

 Wichtige Eigenschaften Ÿ Nützliche & 

herausfordernde Aspekte identifiziert 

 Erkenntnis über den Nutzen Ÿ Klarer 

Moment genannt / Fehlende Informationen 

erwähnt 

 Besondere Anwendungsfälle Ÿ 

Aufgaben & Prozesse mit hohem Nutzen 

identifiziert 

6. ĂWie empfindest du die 

Nutzung von Copilot im 

Vergleich zu anderen 

Arbeitswerkzeugen hinsichtlich 

Mühelosigkeit?ñ (Skala) 

«beinahe dieselbe Frage doch mit 

anderem Schluss» 

7. ĂWie empfindest du die 

Nutzung von Copilot im 

Vergleich zu anderen 

Arbeitswerkzeugen hinsichtlich 

Benutzerfreundlichkeit?ñ 

 

8. ĂWie gut wurde der potenzielle 

Nutzen von Copilot für  deine 

berufliche Tätigkeit  

kommuniziert? 

9. ĂKºnntest du konkrete 

Beispiele nennen, in denen sich 

die Nutzung von Copilot positiv 

auf deinen Arbeitsalltag 

ausgewirkt hat oder noch 

auswirken kºnnte?ñ 

¶ ĂHaben Sie bereits 

eine Veränderung in 

Ihrer Arbeit 

bemerkt?ñ 

¶ ĂWelche 

Eigenschaften 

machen Copilot für 

Sie besonders 

nützlich oder 

herausfordernd?ñ 

¶ ĂGab es einen 

Moment, in dem 

Ihnen der Nutzen 

besonders klar wurde 

- oder hätten Sie sich 

andere Informationen 

gew¿nscht?ñ 

¶ ĂGibt es bestimmte 

Aufgaben oder 

Prozesse, in denen 

Copilot Ihnen 

besonders hilft?ñ 
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4. These 3 

 

"Ich möchte dich nun zu meiner dritten These befragen. Sie besagt, dass die erfolgreiche Integration von Copilot in die Arbeitsprozesse 

davon abhängt, ob die bereitgestellten Funktionen vielfältige Fertigkeiten ansprechen, Aufgaben von Anfang bis Ende ermöglichen, ein 

hohes Mass an Autonomie fördern und unmittelbares Feedback liefern. Diese Eigenschaften tragen dazu bei, Sinnhaftigkeit, 

Verantwortung und klare Ergebnisse zu fördern - was letztlich die Motivation und Arbeitsleistung steigern kann. Vor diesem Hintergrund 

interessiert mich konkret:" 

0.25-

0.35  

10 min  

Einstieg in These 3 

 

Alle 5 Konkreten Fragen 

stellen 

 Unterstützung durch Copilot Ÿ 

Konkrete Tätigkeiten genannt / Keine 

Unterstützung bemerkt 

 Effizienz vs. Einschränkung Ÿ 

Effizienter / Neutral / Eingeschränkt 

 Autonomie &  Kontrolle  Ÿ Ausreichend / 

Mehr Kontrolle gewünscht / Weniger Kontrolle 

gewünscht 

 Feedback Ÿ Hilfreich / Teilweise 

hilfreich / Unzureichend 

 Struktur  &  Sinnhaftigkeit Ÿ Klar & 

sinnvoll / Teilweise klar / Verbesserungsbedarf 

genannt 

9. ĂInwieweit unterstützt Copilot 

den Einsatz deiner (vielfältigen) 

Fähigkeiten und Talente?ñ 

 

10. ĂErmºglicht Copilot eine 

vollständige Bearbeitung von 

Aufgaben, sodass du ein 

greifbares Endergebnis erzielen 

kºnnen?ñ 

 

11. ĂWie beurteilst du den Grad 

an Autonomie, den dir Copilot 

bei der Planung und 

Durchführung Ihrer Arbeit 

bietet?ñ 

 

12. ĂWie zufrieden bist du mit 

dem direkten Feedback, das du 

durch die Nutzung von Copilot 

erhalten?ñ 

 

 

13. ĂInwieweit empfindest du 

deine Arbeit mit Copilot als 

sinnvoll und klar  strukturiert? ñ  

¶ ĂGibt es spezifische 

Tätigkeiten, in denen 

sie ihre Fähigkeiten 

und Talente einsetzen 

und in denen Sie die 

Unterstützung 

besonders sp¿ren?ñ 

¶ ĂF¿hlen Sie sich 

durch Copilot in der 

Bearbeitung von 

Aufgaben effizienter 

oder eher 

eingeschrªnkt?ñ 

¶ ĂGibt es Situationen, 

in denen Sie sich 

mehr oder weniger 

Kontrolle wünschen 

w¿rden?ñ 

¶ ĂKºnnen Sie ein 

Beispiel nennen, in 

dem das Feedback 

besonders hilfreich 

oder unzureichend 

war?ñ 
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5. Handlungs- und Gestaltungsempfehlungen  

 

Als Letztes würde ich Sie nun noch gerne zu konkreten Handlungs- und Gestaltungsempfehlungen befragen, und zwar interessiert mich 

als erstes: 

0.35-

0.45  

10 min  

Einstieg in Handlungs- 

und 

Gestaltungsempfehlungen 

 

Alle 3 Konkreten Fragen 

stellen 

 Effektivste Lernformate  Ÿ Schulungen / 

Impulsvorträge / Pilotprojekte / Sonstige 

 Kommunikation  des Mehrwerts Ÿ Klar 

& überzeugend / Teilweise überzeugend / 

Verbesserungsbedarf 

 Herausforderungen &  Lösungen Ÿ 

Barrieren erkannt / Lösungsansätze genannt / 

Keine klare Lösung 

 Erfahrung  mit  Schulungen Ÿ 

Teilgenommen / Keine Teilnahme / Positive 

oder negative Erfahrung 

 Überzeugende Kommunikationsform  Ÿ 

Persönlich relevante Ansätze genannt 

 Notwendige Massnahmen zur 

Integration  Ÿ Konkrete Vorschläge zur 

besseren Nutzung 

13. ĂWelche Formate - bspw. 

praxisnahe Schulungen, 

Impulsvorträge oder Pilotprojekte 

- haltest du für  am effektivsten, 

um den Umgang mit Copiloten 

zu erlernen und die erforderlichen 

Kompetenzen aufzubauen?ñ 

 

14. ĂWie können deiner Meinung 

nach die Vorteile und der 

konkrete Mehrwert  von Copilot 

so kommuniziert  werden, dass 

Akzeptanz und Vertrauen bei 

den Mitarbeitenden nachhaltig 

gefördert werden?ñ 

15. ĂWelche zentralen 

Herausforderungen siehst du 

bei der Integration  von Copilot 

in die bestehenden 

Arbeitsprozesse, und welche 

Lösungsansätze würdest du 

empfehlen, um diese Barrieren 

effektiv zu ¿berwinden?ñ 

 

 

¶ ĂHaben Sie bereits an 

Schulungen oder 

Ähnlichem 

teilgenommen? Wie 

war Ihre Erfahrung 

damit?ñ 

¶ Welche Formate 

haltest du für dich 

bzw. in ihrem Bereich 

für sinnvoll? 

¶ ĂWelche Art der 

Kommunikation 

würde Sie persönlich 

am meisten 

¿berzeugen?ñ 

¶ ĂWelche 

Massnahmen würden 

Ihnen persönlich 

helfen, um Copilot 

besser in Ihre Arbeit 

zu integrieren?ñ 
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6. Abschluss 

 

Vielen Dank, dass du dir die Zeit genommen hast, um deine Erfahrungen und Einschätzungen mit mir  zu teilen. Zum Abschluss bitte ich 

dich noch, um einige Angaben zu deiner Person zu geben, doch zuerst:  

0.45-

0.55  

10 min  

soziodemografische 

Angaben 

  »Hast du noch offene Fragen?» 

 

 
 

¶ Wie alt bist du? 

¶ Mit  welchem Geschlecht 

identifizierst  du dich? 

¶ Wie lange bist du bereits 

berufstätig bzw. wie 

viele Jahre 

Berufserfahrung hast du 

auf deinem Bereich? 

¶ In  welchem 

Tätigkeitsfeld oder 

welcher Branche bist du 

hauptsächlich tätig? 

Vielen Dank für deine 

Unterstützung! 
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Anhang F 
 

Beobachtungsbericht 

 

Beobachtungsbericht - Struktur und Priorisierung 

Die folgenden Beobachtungspunkte sind anhand ihrer Wichtigkeit gekennzeichnet: 

¶ Unbedingt notwendig ( ): Zentrale Punkte, die in jeder Beobachtung erfasst 

werden m¿ssen. 

¶ Ergªnzend ( ): Zusatzinformationen, die wertvollen Einblicke liefern, aber nicht 

zwingend sind. 

Leitfaden 

I. Nutzungsmuster von Copilot (Prioritªt: ) 

1. Initiierung der Nutzung:  

o Beobachtung:  

Á Wann entscheidet sich der TN, Copilot zu nutzen? 

Á Differenzierung: Situationsbedingt vs. routinemªssig. 

o Dokumentation:  

Á Zeitpunkt der Nutzung, begleitende verbale/nonverbale Hinweise. 

Á  

 

2. ¥ffnen des Programms:  

o Beobachtung:  

Á Wird Copilot direkt zu Beginn des Arbeitstages oder nur bei Bedarf 

geºffnet? 

Á Gibt es Muster, z. B. in bestimmten Arbeitssituationen? 

Á  

o Dokumentation:  

Á Notieren Sie die Uhrzeit und situative Besonderheiten 

Á  

 

3. Hintergrundbetrieb:  

o Beobachtung:  

Á Lªuft Copilot dauerhaft im Hintergrund oder wird es nur gezielt 

aktiviert? 

Á  

o Dokumentation:  

Á Sichtbare Fenster,  nderungen im Desktop-Layout. 

Aufgabenanalyse 

¶ Gab es wªhrend der Initiierung sichtbare Hinweise, dass der TN durch positive 

R¿ckmeldungen oder kollegiale Aufforderungen zur Nutzung von Copilot animiert 

wurde? Bitte beschreiben Sie, wie sich diese Hinweise konkret ªusserten? 

¶ Wurde in der Dokumentation vermerkt, ob die Nutzung von Copilot durch externe 

Ermutigungen (z. B. von Kollegen) initiiert wurde oder ob der TN diese 

Entscheidung eigenstªndig getroffen hat? 

 

o Dokumentation:   
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II. Einstellungen und Anpassungen (Prioritªt: )  

1. Parameter-Einstellungen:  

o Beobachtung:  

Á Welche Einstellungen werden vorgenommen (Standard vs. individuell 

angepasst)? 

o Dokumentation:  

Á  

 

2. ¦berarbeitung von Prompts:  

o Beobachtung:  

Á Werden bestehende Prompts angepasst oder werden neue erstellt? 

Á Gibt es erkennbare Strategien? 

o Dokumentation:  

Á  

 

3. Speicherung von Prompts:  

o Beobachtung:  

Á Wird eine Sammlung von n¿tzlichen Prompts aufgebaut (eigene 

Ablage, Dokumentation)? 

o Dokumentation:  

Á  

Aufgabenanalyse 

¶ Sind wªhrend der Einstellungsvorgªnge Hinweise erkennbar, dass der TN sich auf 

Schulungsinhalte oder technische Empfehlungen beruft - bspw. durch Bezugnahme 

auf Handb¿cher oder Tutorials?ñ 

¶ Wird dokumentiert, ob und wie Schulungs- oder Support-Hinweise den 

Einstellungsprozess beeinflusst haben (z. B. explizite Verweise auf technische 

Anleitungen)?ñ 

¶ ĂZeigt der TN unterschiedliche Herangehensweisen bei der Anpassung oder 

Erstellung von Prompts? Welche Strategien werden erkennbar, um den spezifischen 

Anforderungen der Aufgabe gerecht zu werden?ñ 

¶ ĂWird dokumentiert, dass der TN flexibel auf unterschiedliche Aufgabenstellungen 

reagiert, indem er seine Prompts variiert oder anpasst - und wenn ja, wie ªussert sich 

diese Flexibilitªt?ñ 

o Dokumentation:  

Á  
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III. Interaktion mit den Ergebnissen von Copilot (Prioritªt: ) 

1. Kontrolle der Resultate:  

o Beobachtung:  

Á Wann und wie ¿berpr¿ft der TN die von Copilot generierten 

Ergebnisse? 

Á Differenzierung: Detailkontrolle vs. grobe Pr¿fung. 

o Dokumentation:  

Á  

 

2. Bewertung der Prompt-Qualitªt:  

o Beobachtung:  

Á Gibt es spezifische Kriterien, anhand derer der TN die Qualitªt der 

Ergebnisse bewertet? 

o Dokumentation:  

Á  

 

3. Umgang mit Korrekturen:  

o Beobachtung:  

Á Wie werden Fehler oder Unstimmigkeiten im generierten Code 

behandelt? 

Á Werden Korrekturen markiert oder dokumentiert? 

o Dokumentation:  

Á  

 

4. Verifikation des Codes:  

o Beobachtung:  

Á Wird der Code nochmals angeschaut - dient dies der Verifikation oder 

dem besseren Verstªndnis? 

o Dokumentation:  

Á  

Aufgabenanalyse 

¶ ĂWird der gesamte Prozess von der Codegenerierung bis zur finalen Verifikation 

systematisch durchlaufen? Welche Verhaltensweisen deuten darauf hin, dass der TN 

diesen Prozess kontinuierlich kontrolliert?ñ 

¶ ĂWird in der Dokumentation festgehalten, ob der TN eigenstªndige Entscheidungen 

trifft und aktiv Feedback gibt (zum Beispiel durch konkrete Anpassungen oder 

Kommentierungen des Codes)?ñ 

¶ ĂWie reagiert der TN unmittelbar auf erkannte Fehler im generierten Code? Werden 

Korrekturen sofort vorgenommen oder Eingaben angepasst, sodass ein iterativer 

Verbesserungsprozess sichtbar wird?ñ 

¶ ĂWird dokumentiert, dass Korrekturen als Teil eines iterativen Prozesses erfolgen - 

das heisst, dass der TN systematisch Feedback des Tools integriert und den Code 

fortlaufend optimiert?ñ 

o Dokumentation:  

Á  
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IV. Kommunikation und Zusammenarbeit (Prioritªt: ) 

1. Kommunikationswege:  

o Beobachtung:  

Á Wie, wann und wo wird ¿ber Copilot gesprochen (persºnliche 

Gesprªche, Chats, Meetings)? 

Á Austausch ¿ber Herausforderungen oder Best Practices. 

o Dokumentation:  

Á  

 

2. Dokumentation im Code:  

o Beobachtung:  

Á Welche Notizen, Kommentare oder Markierungen werden im Code 

hinterlassen? 

o Dokumentation:  

Á  

Aufgabenanalyse 

¶ ĂWurden in persºnlichen Gesprªchen oder digitalen Kommunikationskanªlen 

positive Bewertungen und konstruktive Hinweise zum Einsatz von Copilot 

geªussert? Wie ªusserten sich diese Interaktionen konkret?ñ 

¶ ĂWird in den Protokollen festgehalten, ob und welche konkreten Aussagen oder 

Beispiele f¿r unterst¿tzenden sozialen Druck (wie Ermutigungen oder Tipps von 

Kollegen) dokumentiert wurden?ñ 

¶  

o Dokumentation:  

Á  
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V. Effizienz und wahrgenommener Nutzen (Prioritªt: ) 

1. Zeitersparnis:  

o Beobachtung:  

Á Wie erkennt der TN, dass er Zeit spart? 

Á Dokumentieren Sie Hinweise auf messbare oder subjektiv 

wahrgenommene Effizienzgewinne. 

o Dokumentation:  

Á  

 

2. Anwendungsbereiche:  

o Beobachtung:  

Á Wird Copilot primªr f¿r die Informationssuche oder die 

Codegenerierung genutzt? 

o Dokumentation:  

Á  

 

3. Externe Unterst¿tzung:  

o Beobachtung:  

Á Wann greift der TN auf externe Hilfen (Schulungen, technische 

Unterst¿tzung, Kollegen) zur¿ck? 

o Dokumentation:  

Á  

 

4. Einhaltung von Clean-Code-Bestimmungen:  

o Beobachtung:  

Á Wie wird der generierte Code an Clean-Code-Richtlinien angepasst? 

Á Unterschiede zwischen manuell geschriebenem und KI-generiertem 

Code. 

o Dokumentation:  

Á  

Aufgabenanalyse 

¶ ĂWird in der Dokumentation vermerkt, wie der TN den Nutzen von Copilot in Bezug 

auf seine Arbeitsleistung subjektiv wahrnimmt (z. B. durch direkte Aussagen oder 

beobachtete Verhaltensªnderungen)?ñ  

¶ ĂGab es wªhrend der Beobachtung qualitative Hinweise - wie subjektive 

Kommentare des TN - die darauf hindeuten, dass Copilot Zeit spart? Welche 

konkreten Aussagen oder Verhaltensweisen deuten darauf hin?ñ 

¶ ĂNutzen Sie Copilot primªr zur Informationssuche oder zur Codegenerierung? 

Welche Hinweise, etwa an der Benutzerfreundlichkeit, lassen darauf schliessen, dass 

der TN vom Design des Tools profitiert?ñ 

¶ ĂWird dokumentiert, ob der TN einen klar erkennbaren Nutzen wie verbesserte 

Performance oder Fehlerreduktion durch den Einsatz von Copilot berichtet oder 

zeigt?ñ 

o Dokumentation:  

Á  
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4. Integration von Kontextfaktoren 

A. Erweiterung des Beobachtungsbogens 

¶ Arbeitsumfeld:  

o Checkliste:  

Á Ruhige Umgebung 

Á  

Á Hoher Gerªuschpegel 

Á  

Á Hªufige Unterbrechungen 

Á  

 

¶ Teamdynamik und organisatorische Rahmenbedingungen:  

o Beobachtung:  

Á Anzahl anwesender Kollegen, Kommunikationswege, Arbeitsdruck 

(Freitextfeld). 

o Dokumentation:  

Á  

 

¶ Stºrfaktoren:  

o Checkliste:  

Á Ungeplante Pausen 

Á  

Á Technische Probleme 

Á  

Á Spontane Gesprªche 

Á  

Aufgabenanalyse 

¶ ĂLªsst sich ein zusammenhªngender Arbeitsprozess von der Initiierung bis zur 

Fertigstellung der Aufgabe erkennen? Welche Phasen und ¦bergªnge sind sichtbar, 

die auf eine durchgªngige Integration von Copilot hinweisen?ñ 

¶ ĂWird in der Dokumentation festgehalten, wie der TN den kompletten 

Aufgabenprozess organisiert und ob er dabei kontinuierlich Sinnhaftigkeit, 

Verantwortungs¿bernahme und Klarheit in den Ergebnissen demonstriert?ñ 

¶  

o Dokumentation:  

Á  
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Merkblatt f¿r die Beobachtung: 

1. Zeitplanung und Ablauf der Beobachtung 

Gesamtdauer: 15-20 Minuten pro TN 

¶ 0-5 Minuten (Nutzungsmuster):  

o Beobachtung der Initiierung, des Programmstarts und des 

Hintergrundbetriebs. 

¶ 5-10 Minuten (Einstellungen und Anpassungen):  

o Beobachtung der vorgenommenen Einstellungen, der Prompt-¦berarbeitung 

und der Speichervorgªnge. 

¶ 10-15 Minuten (Interaktion & Kommunikation):  

o Beobachtung der Kontrolle der Ergebnisse, Bewertung, Korrekturen und 

Kommunikationsprozesse. 

¶ 15-20 Minuten (Effizienz, Kontext & Interviews):  

o Erfassung der Effizienz, Teaminteraktionen, Clean-Code-Anpassungen und 

Erfassung von externen Einflussfaktoren. 

o Anschliessendes kurzes Beobachtungsinterview (siehe unten). 

 
2. Beobachtungsinterviews 

A. Standardisierter Fragen 

¶ Einstiegsfrage: ĂKºnnten Sie bitte mit Copilot Arbeiten?ñ 

 

¶ Frage 1: ĂWelche ¦berlegungen f¿hrten Sie in diesem Moment zur Nutzung von 

Copilot? ñ 

¶ Frage 2: Ă 

B. Durchf¿hrung und Dokumentation 

¶ Integration:   

 
Hinweise f¿r Beobachter 

¶ Objektivitªt:  

o Halten Sie sich strikt an die definierten Skalen, Definitionen und Beispiele. 

¶ Dokumentation:  

o Notieren Sie alle Beobachtungen und Kontextinformationen sorgfªltig - 

sowohl quantitative Daten (z. B. Zeitangaben) als auch qualitative Eindr¿cke 

(Freitext). 

¶ Flexibilitªt:  

o Nutzen Sie die Prioritªtskennzeichnungen ( , , ), um bei 

Zeitknappheit den Fokus auf die wichtigsten Punkte zu legen. 

¶ Feedback:  

Danken Sie dem TN f¿r die Unterst¿tzung und Hilfe in der Erhebung! 
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Anhang G 
 

Transkriptionsregeln angelehnt an Kuckartz und Rªdiker (2020) 

 

1. Absatzgestaltung und Sprecher:innenwechsel 

Jeder Sprechbeitrag wird als eigener Absatz transkribiert. Ein Wechsel der 

Sprecher:innen wird durch eine Leerzeile kenntlich gemacht, um die Lesbarkeit zu 

erhºhen. 

2. Kennzeichnung der Sprecher:innen 

Beitrªge interviewender oder moderierender Personen werden mit ĂI:ñ eingeleitet. 

Die Beitrªge befragter Personen werden durch eindeutige K¿rzel wie ĂTN:ñ 

gekennzeichnet. Bei mehreren Personen in einer Aufnahme werden die K¿rzel 

nummeriert (z. B. ĂTN1:ñ, ĂTN2:ñ, ĂTN3:ñ, ĂTN4:ñ). Alternativ kºnnen Namen 

oder Pseudonyme verwendet werden. Die K¿rzel der Sprecher:innen werden fett 

gesetzt. 

3. Transkriptionsform 

Es wird wºrtlich transkribiert. Dialekte werden nicht lautsprachlich wiedergegeben, 

sondern mºglichst genau in Hochdeutsch ¿bertragen, um die Durchsuchbarkeit zu 

gewªhrleisten. 

4. Sprachliche Glªttung 

Sprache und Interpunktion werden leicht geglªttet, um dem Schriftdeutsch zu 

entsprechen. Bspw. wird aus: 

ĂEr hatte noch soôn Buch genanntñ Ÿ ĂEr hatte noch so ein Buch genanntñ. 

Die urspr¿ngliche Wortstellung sowie grammatikalisch fehlerhafte Artikel oder 

Strukturen werden beibehalten. 

5. Pausen 

Deutliche Pausen werden durch Auslassungspunkte in Klammern gekennzeichnet: 

- kurze Pause: (é) 

- mittlere Pause: (é é) 

- lange Pause: (é é é) 

- sehr lange Pausen: (Pause 4 Sek.) oder entsprechend mit Sekundenangabe. 

6. Betonungen 

Besonders betonte Begriffe werden unterstrichen. 

7. Lautstªrke 

Sehr lautes Sprechen wird durch GROSSSCHRIFT dargestellt. 

8. Bestªtigungslaute der Interviewenden 

Zustimmende bzw. bestªtigende Lautªusserungen wie mhm, aha usw. werden nicht 

transkribiert, sofern sie den Redefluss der befragten Person nicht unterbrechen. 

9. Kurze Einw¿rfe anderer Personen 

Kurze Einw¿rfe wie ĂJañ, ĂNeinñ, ĂGenauñ werden in Klammern und innerhalb des 

laufenden Beitrags eingebunden. Das Sprecherk¿rzel wird ohne Doppelpunkt 

vorangestellt, z. B. (B2 Ja). 

10. Stºrungen von aussen 

 ussere Stºrungen werden in Doppelklammern beschrieben, z. B. 

((Handy klingelt)) 
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11. Paraverbale Lautªusserungen 

Lautªusserungen wie (lacht), (seufzt), (hustet) werden in einfachen Klammern 

notiert. 

12. Unverstªndliche Passagen 

Unverstªndliche Wºrter oder Passagen werden mit (unv.) markiert. 

13. Anonymisierung 

Alle Angaben, die R¿ckschl¿sse auf eine befragte Person zulassen, werden 

anonymisiert. 
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Anhang H 
Beobachtungsberichte und Interviewtranskripte nach TN gelistet 

TN 1 Beobachtungsbericht / Interviewleitfaden 
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